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Es roͤthet ſich mein erſtes Silbenpaar ,
So hold und ſchoͤn , als es noch jemals war ; 5

Es zeigt die Bluͤthen heiterer Tagen ,
Die man erwart mit

Wer wollte da nicht gerne ſeyn ?

Wo Freunde froh ſich unterhalte

Wohlbehagen .
Das Dritt lad ' t zum Genuſſe ei n,

n/

Und unter ſich als Bruͤder walten .

Sie nehmen , was die Nothdurft heißt ,

Und jeder Mund den Geber preißt .

22 ( 74 Ift doDas Ganz ' macht oft des ages Ende

Und bringt zur Ruh , Mund , Fuß und Haͤnde.

8

Mein Erſtes ein zwei Silbenwort ,

Es iſt bekannt an allem Ort ;

Doch wohl auch unter anderm Namen ,

Das wir nicht wollen hier auskramen .DDuds

Die erſte Silbe iſt der Anfang einer Kinderlehr ' ,

Die ihnen meiſtens wird ſehr ſchwer ,

Und im Verfolg wird es das Symbol alles Wiſſen ,

Das Niemand wohl kann miſſen
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Nimmſt du den erſten Buchſtab zweiter Silb zur

erſten ,

Dann wird die Sache noch am ſchwerſten .

Es tritt dir dann ein Mann hervor ,

Der nicht gar lang ſehr viel verlor

An Anſehen und an Guͤter ,

Die er mit ſeines Gleichen nicht bekommen wieder .

Gieb jetzt der zweiten Silb , was du ihr haſt ent —

riſſen ,

So haſt du , was du thuſt mit deinen Fuͤſſen .

Und ſetzſt du ihn zur erſten Silbe hin ,

Dann kann daraus erwachſen dir Gewinn .

Wenn du ein braves Thier haſt unter Haͤnden
Kannſt du damit vergnuͤgen dich , wohin du18

willſt wenden .

en mein Erſtes trift , iſt uͤbel dran ,

iehen muß er Jedermann .

Heimath iſt fuͤr ihn verloren ;

Ihm iſts , als waͤr er nie daſelbſt geboren

Das Zweit ' und Dritt kommt dem zu Rath ,

Der eine große Menge hat

Denn wenig kann nur wenig nuͤtzen ;

Drum muß man viel davon beſitzen .

Ein gutes Thierlein kriegt dann ſeine Weid ,

Und wird zum beſſern Dienſt bereit .

Vorm Ganzen mußt du dich vorſehen ;

Denn es pflegt gerne auszuſpaͤhen .

7



n Landmann freut mein erſtes Paar ;

enn's ſich ihm ſtellt in Fuͤlle dar .

chon lang verzog ſich ihm die liebe Zeit ,

er es ſah zu ſeinem Dienſt bereit .

Rein zweites Paar geſchieht mit Wohlbehagen ,
enn man des Guten viel kann ſagen ,

as ſich bei ihm ſo ſchoͤn beut dar ,

ſey es eine auserkohrne Waar .
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Erſcheinet auch in mancherlei Geſtalt8
55

Wem mein erſtes Paar ſich hat entzogen ,
Der ſchwanket auf des Meereswogen,
Weiß nicht mehr , wieer ſich ſoll ſchuͤtzen ,
Weil ihm entſchwommen ſind die Stuͤtzen .

Doch kommt das Dritt ' zu rechter Zeit ,

Und zieht ihn aus Verlegenheit ,

Und bringet ihn zu dem Beſinnen ,

Um nun das Sichre zu gewinnen .

Das Ganz ' ein Nothbedarf fuͤrs Leben ;

Weh dem, der ohne dies muß ſchweben⸗Weh E4

6.

Zu einem ausgebreiteten Geſchlecht
Gehoͤrt mein erſtes Paar mit Recht .

Viel Zwiſt und Unheil iſt dadurch entſtanden ,

Wo noch die Spuren wollen ſeyn vorhanden .
Dem Erſten auch das Dritt ' anhaͤngt,
Und ſich, in ſeinen Koͤrper ſenkt .

1
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Wiewohl es ſich noch ſonſt laͤßt finden ,

Und ſich an andre Dinge binden ;

Das Ganze ſich zu einer Frucht geſellt ,

Und ſie an ihrer Mutter Bruſt erhaͤlt .

7

Zum Sprechen braucht man eine Zunge ,
Und fehlen darf auch nicht die Lunge ;
Doch ohne dieſes oft mein Erſtes ſpricht ,
Das Mancher wohl verſteht , auch Mancher nicht .

Es zeigt ſich auch in des Gewoͤchfſes Reiche ,
Wo jedes find ' t auch ſeines Gleiche—⸗
Mein Zweit und Drittes ein erwuͤnſchtes Labeſal ,
Dem heißer Hunger machet Qual ,
Einſt pflegte es den Neid zu regen ,
Und Unheil brachts dadurch zu wegen .
Das Ganz ' iſt Jedem vielmehr werth ,

Als alles andre auf der Erd ,

Der Dine
Sühlaheit zu empfinden

Und ? recht zu winden ,

Und allem nehmen wahr ,

Kann laͤugnen nicht mein erſtes Paar .

Das Dritt ' iſt gleich des Blitzes Helle
7

Vorbei in ſeiner großen Schnelle .

Aufs Ganze giebt man ſelten acht ,

Obſchon es vielmal wird gemacht .

9.
Was an dem Menſchen iſt , zeigt dir mein erſtes

Paar ,



nicht ganz gewiß und immerdar

Es reizt , iſt ſeine Bildung ſchoͤn,

Und gieſſet Anmuth aus , die wir ſo gerne ſehn .

Das zweite Silbenpaar hallt zu den Ohren .
F.

Zur Harmonie geſtimmt , machts neu geboren .

Den Geiſt erhebet es zur Himmelsſphaͤr ,
8

Als ob man in dem Paradieſe waͤr

Das Ganz ' gehoͤrt zur Menſt Heneienen *

Und giebt dem Anſehn eine Wuͤrde . ö

10

An ſchoͤnen Wieſen und Gefielden iſt mein erſtes reich ,

So daß ihm ſchwer kommt etwas gleich .

Der Landmann ſchoͤpfet daher ſeinen Seegen ; 0

Drum iſt ihm viel daran gelegen .
N

Das Zweit ' iſt groß nach dem Gehalt ;

Doch fchimmerts klein in der Geſtalt .

Das Ganze Thierlein ſind , die leben ,

nie zu gehen ſich beſtreben .

II .

Läßt ſich mein erſte Silb nicht mehr vernehmen , *
Dann ſtehet es ſehr ſchlecht ;

Wer wird ſich jetzt darob n cht graͤmen,

Wenn man muß leiden wider Recht . 80

Wie willſt du der Natur ihr Fordern ſtillen , 4

Wenn es nicht mehr findt ſtatt ?

Wie eine theure Pflicht erfuͤllen, f

Wenn man das Noͤthige nicht hate

Mein zweites Paar laͤßt ſich zur Zeit auch nicht ent⸗

behren .
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So gerne es auch wollt .
Doch will es die Natur erſchweren ,
Die Einem ſcheinet noch nicht hold !
Das Ganze iſt ein noͤthiges Gebaͤude , 7
Das die Bedurfniß hat erdacht ,
Es gehet in die Laͤng und Breite ,
Des Handwerksfleiß hat es gemacht ,

12
Suchſt du mein Erſtes nur zur Luſt und zum Ver⸗

gnuͤgen
Dann findeſt du ' s nicht ſelten zum Genuͤgen.
Allein willſt du was Beſſeres dadurch

eNicht immer wirſt du es nach Wunſch erlan igen .
Das Zweit ' und Dritt ' ſieht man ar uf Manchees Ruͤcken
Oft kann man es auch anderswo erblicken .
Oft ſieht man es in einer Ecke ſtehn
Nicht ſelten auch mit einem Wagen gehn .
Das Ganze machet auch zuweilen heiß,
Und draͤnget Einem aus den Schweiß .

13

Zu meinem Erſten wandern viel ,
Und nach verſchiednem Zweck und Ziel . 8
Ein Theil kommt ſich nur zu ver rgnuͤgen,
Und findt nicht immer ſein Genuͤgen.
Ein andrer ſtrebet nach Gewinn ;

Auch da gehts nicht nach Jedes Sinn .
Der at will des Leibes pflegen ,
Und thut es der Geſundheit wegen .

Doch immer wills gelingen nicht



Und mancher muß drauf thun Verzicht

Ein Andrer findt , was er nicht ſuchet ,

Wird ſelbſt ſein Feind , der ſeiner fluchet ,

Daß er ſich ſo betrogen ſieht

Verloren iſt ſein Geld , erhitzet ſein Gebluͤt .

Mein Zweites machen ſich die großen Leute ,

Die ausgeſchmuͤckt mit Gold Geſchmeide .

Doch iſts auch noth dem kranken Stand ,

Wie dies iſt Jedem wohl bekannt .

Das Ganze ſuchen viele mit Verlangen ,

Weil ſie mit Fehler ſind befangen .

Der Eine reiſ ' t vergnuͤgt nach Haus ,

Dem Andern geht ein Grauen aus .

14 .

Mein erſtes dienet dem , der ſich will niederlaſſen ,

Und pflegt auch da und dort viel Reichthum zu

eDoch ſind auch viel , die Anſpruch daran machen ,

alb ſie auch mit Sorgfalt druͤber wachen .

Mein 187 55 Paar iſt ein melodiſch Spiel .

rſteht , der macht davon des Ruͤhmens
viel .

Bei Manchem ſoll es fuͤr ein dito gelten ,

Das er vorlegen laͤßt dem Herrn Velten .

Wenns Ganze vieles faßt , kanns einen hoch erheben ,

Und ſeinen Nutzen foͤrdern fuͤr das ganze Leben .

2 D —2 8 K 8
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Haſt du mein erſtes nicht

Das du ſollſt billig haben ;



8

So iſts fuͤr dich ein boͤs Gerͤ
Du ſpieleſt noch den Knaben .

Zweit und Dritt ' iſt nicht fuͤr dich ,
So ſehr es iſt erfuͤllt mit
Nur deinetwegen ſchaͤmt es ſich
Weil du ihm giebſt kein Raum

m;

Im
Drum gehet es nun weiter fort

i
aͤnzlich zu verlaſſen

es ſagte dir ein Wort ;
ich muß dich haſſen

Ganz iſt nicht fuͤr Jeden da ;
Nur fuͤrden , ders will haben
Und wers nicht brauchen kann , ach ja !
Den rechnet man zu Knaberaben .

16
8

Was eine Silb ausſpricht , geht in die Hoͤhe
Daß es ein Jeder ſehe .

Oft niſt ſich alt und jung da ein ,
Die gerne bei einander ſeyn .

Zuweilen wird es auch alſo gefuͤhrt

Daß es ins Dunkle ſich verliert ;
Zu forſchen mit viel ih und S
Wus darin moͤchte ſeyn ve cborgen,
Und reiß von ſeinen Banden los ,
Was Zeitenlauf darin verſchloß .
Dort pflegt auch manch Geſchoͤpf zu wohnen ,

Damit man moͤge ſeines S aamens ſchonen .
Auch ſiehſt du es in eines Landmanns Fleiß ,
Den er dem Wachsthun opfert bis zum Schweiß .



17 .

Von einer Mutter gehen viele Kinder aus ,

Und wohnen all ' in einem Haus .
Sie ſind ganz nackend in dem Winter ,

Und ſtirbt die Mutter , ſterben auch die Kinder .

Mein Zweit und Dritt ' iſt ein Gewand ,

Das Kind und Mutter längſt umband .

Man kann ihn dies Gewand nicht nehmen ,

Ohn alle ſie zu kaͤhmen .

Das Ganze dient zu einer Sicherheit ,

Die die Natur dem Erſtern hat bereit .

18 .

Es hat mein Erſtes ſeine Kinder um ſich her verbreit .

Und iſt mit ihn zu jedes Dienſt bereit ,

Der unter ſeinen Schirm ſich will begeben ,

Um ſeine Kräͤfte zu beleben .

Mein Zweit und Drittes iſt dazu erricht ,

Zu geben das , was Einen noch gebricht —

Um es als Nahrung fuͤr ſein Leben zu genieſſen ,

Damit er es nicht einmal muͤſſe buͤßen.

Drum ſollte man ' s mit Dank und Liebe ſtets be⸗

trachten ,

Und nie aus Leichtſinn gar verachten .

Mein Ganzes ſoll der Zukunft Fruͤchte bringen ,

Damit die Nachwelt kann ihr Lob beſingen .

19 .

Mein erſtes Paar geht nach der Reihe ,
Und giebt der Bruͤderſchaft die Weihe .

8
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Ein Jeder kriegts bis oben an ,

Und zeigt ſich dann als wackern Mann .
Das Dritt ' ertoͤnt , daß man es hoͤre,
Und ſich damit als Freund bewaäͤhre.
Das Ganze fordert — lich Alle auf ,
2

Zu fordern doch des erſten Paares Lauf .

20 .

Mein Erſtes dient zu manchem Spiel
Und die es tragen ſind ſehr viel —

Doch muß es auch viel tragen ,
Und darum giebts oft Klagen .
Mein Zweites die Verbindung trennt ,
Und ſich von ſeiner Stelle wendt .
Das Ganze iſt ein Ungluͤcksſtern ,

en7 Jedermann ſich wuͤnſchet fern .

21 .
Wen will mein Erſtes gehen an ,
Der ſey ein wohl geruͤſter Mann .

Fehlts ihm am Athem , Kraft der Lenden ;

Mag er ſich dbo hinwender

Crringen kann er hier kein Lorbeerbllatt ,

Weil er dazu iſt viel zu matt .

Mein Zweit und Drittes muß oft tragen ,

Und deshalb fuͤhlen manche Plagen ;

Wenn ein kaltherz ' ger Herr

Ihm macht die Laſt zu ſchwer .

Mein Ganzes bildet majeſtaͤtiſch die Natut ,

Und Vieles zeiget ſich in ihrer Flur .

*ank



22 .

Mein erſtes Silbenpaar geht Jeden an ,

Sey was er will , auch Frau und Mann .

Dem , was es heiſcht , darfſt du nicht widerſtreben ,

Soll es dir gehen wohl im Leben .

Denn es hats Dritte ſich vereint ,
*

Und wers nicht gut mit dieſem meint ,

Der pfleget ſchlechte Weg ' zu gehen ,
Die nach ſich ziehen viele Wehen . 4

Drum iſt es gut dem Ganzen dich zu weihen , 5 4
Und was es dir verbeut , zu ſcheuen .

23 .

Mein erſtes Paar hat Jedermann ; 13 *
Ihm ſoll er auch feſt hangen an .

Wer dieſes nicht will achten ,

Iſt billig zu verachten . 3*

Mein Drittes findt ſich uͤberall ;

Doch iſt zu treffen eine Wahl . 69-

Denn jedes nicht zum Ziele fuͤhrt:
Das rechte nur , demes gebuͤhrt.
Das Ganze darf man nicht verlaſſen ,

Man wuͤrde ſich ſonſt ſelber haſſen .

24 .

Wenn mein Erſtes ruft , muß man gehorchen ,
Und von ſich werfen alle Sorgen . 76
In Eile zu ihm fliehen hin , 4
Denn es iſts Jedem ſein Gewinn .

Auchs Zweit ' und Dritte kann dir nuͤtzen.
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Und dich vorm Feind Boreas ſchuͤtzen.
Dann wird es dir behaglich ſeyn ,
Wenn du dich wiegſt ins Erſte ein .
Das Ganze kannſt du wohl entbehren ,
Wenn dir das Erſte will den Dienſt gewaͤhren.

25 .

So gerne man mein Erſtes nach Belieben waͤhlt ,
So weit iſt doch gefehlt ,
Daß man aus Zwang es geritz habe ;

Weils Jeder kennt als eine gute Gabe .
An manchem Ort ſiehts Einer uͤberſchwemmen ,
Und doch mag ers nicht daͤmmen .
Er ſieht ihm zu und iſt vergnuͤgt ;
Weil er davon nur Nutzen kriegt .
Mein zweites Paar entziehet ſich der Helle,
Und ſcheint zu ſuchen eine Brunnengquelle .
Doch gehets mit was anderm um ,
Und machet Wege grad und krumm .
Das Ganz ' von Vieren iſt ein Theil ,
Als einzeln bringt es Niemand Heil

26 .
Mein erſtes Paar das Streben guter Leute ,
Die weislich ſehen in die Weite,
Und Menſchen lehren ſichre Wege gehn ,
Damit ſie deren Werth erhoͤhn .
Mein Drittes weckt der Fruͤhling auf ,
Um zu befoͤrdern ſeinen Lauf ,
Und die Natur zu neuen zu verſchoͤnern.
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Und ſo der Schoͤpfung Werk zu kroͤnen ,
Das Ganz ' ein weis Gepraͤge der Natur , 7

Das ſie ausdruͤckt in ihrer Flur .

7
27.

8*
Mein Erſtes iſt ein Werk der Kunſt,
Auch die Natur verleiht die Gunſt , W
Ein Ding zur Wirklichkeit zu bringen,
Daß mehr als jenes muß gelingen . 1 8
Denn jenes iſt nur Schattenwerk ,
Dies zeiget ſich mit Kraft und Staͤrk .

Das Zweit und Dritt ' dient oft zum Angedenken ,
Das man will dem Verdienſte ſchenken . 1Oft ſoll es auch das Bild von einer That erneuen ,
Die man ſoll lernen verabſcheuen .

Oft braucht man es zu einem Werk ,
R

Um ihm zu geben Dauer , Zierd ' und Staͤrk .
Das Ganze wird ſehr oft begonnen ,

Iſts ſchoͤn, wird fuͤr die Kunſt gewonnen .

28. 0

Mein erſtes Paar iſt ein Gemaͤcht ,
Das Keiner kann entbehren ;

Fehlts Einem dran , iſt ihm nicht recht ,

＋

Viel Schmerzen kanns gebaͤhren.
Wenn es nicht gehet ſeinen Weg ,

Will ſich nicht ſcheiden laſſen .

Da wird faſt uͤberall was reg ,

Weils haͤufet ſich in Maſſen .

Mein Detttes iſt ein Kleidungsſtuͤck ,

*



Das ſeinem Herrn gut ſtehet ;
Es hat nicht noͤthig einen Flick,
Wenns auch ins Alter gehet .
Giebt ihm der Zufall einen Riß ,
Natur weiß hier zu rathen .
Sie ſorget dafuͤr ganz gewiß ,

Daß es nicht viel wird ſchaden .
Das Ganze immer wiede rgiebt ,
Was es zuvor en ofangen ;
Es macht ſich 8 auch beliebt
Man wird nicht hintergangen .

29 .

Viel Unheil hat mein Erſtes angericht ,
Viel Blut hats machen flieſſen ;
Wie dieſes kla r lehrt die Geſchicht

6Und Unſchuld muß te buͤßen

Doch war es nie ein Boͤſewicht,
derer viel geweſen ,

Die darum wurden hingericht ,— in ſchlimm Weſen
Zweites 1 der Unſchuld Farbekleid .

Nicht Jedem wills anpaſſen .

Meintein

Dem Einen iſts zu eng , dem andern iſts zu weit ,
Weil Keiner will das ſchoͤne Kleinod faſſen
Das Ganz ' fuͤr manche Sach ' iſt gut ,
Will man es recht anwenden .
Drum ſtehe man wohl auf der Hut ,
Daß es nicht komm zu ſchlimmen Haͤnden.

— —-— — —2 ——pů NVyv—————



30 .
Wenn ſich mein Erſtes laͤſſet ſehn ,

Denn wollen Manche faſt

Aus lauter Furcht ſie ſich verſtecken ,

Damit ſie nicht ſo ſehr erſchrecken .

Und wo mein Zweites einmal haft .

Da iſt der Anfang aller Wiſſenſchaft .

Iſt Einer , der auf hohem Berge ſteht

Der iſts , der endlich nach dem Zweiten geht .
Und will er wieder in die Hoͤh ſich heben ,

Dient ihm das dritte Paar gar eben .

Und glaubt er , daß er ſich verirr

So haͤlt er ſich an es , daß es ihm fuͤhr ;

Das bringet ihn , wohin er will ,

Und kommt ſodann zu ſeinem Ziel :

Das Ganze kann ſehr vieles nuͤtzen

Und Einen vor Gefahren ſchuͤtzen.

Mit Furchten iſt mein Erſtes anzuſchaur

Ihm allzunah darf man bic traun .

Es hat ſchon Mancher ſeine Macht empfunden ,

Ob es ihm gleich ſchlug keine Wunden .

Mein Zweites , wen es trift , mac

Drum ſollte man damit nicht ſcherzen

Das Ganze hat ſchon Manchen hingeſtreckt ,

Ohn daß er wieder ward erweckt .

32 .

Mein Erſtes eilt auf einer Bahr

Die man zwar uͤberſehen kann ;

Schmerzen ,



Den guten Wunſch zum Seegen man vereint

Doch kann es Einen leicht erreichen ,

Denn ſchwer iſt es ihm auszuweichen .

Nur wenn das Erſt ' das Zweite nicht vereint ,

Wie dieſer Fall auch oft erſcheint ;

Dann kann man immer wohlbehalten

Das Schreckenbild nur laſſen walten .

Das Ganze zeigt die Staͤrke der Natur ,

Womit ſie zeichnet ihre Spur .

—33

Mein erſtes Silbenpaar der ſchoͤnſte Schmuck der

Kinder der Natur ,

ie ſie
ſo
ſorgſam pflegt in ihrer Flur .

Sie 1 von vielmehr Arten und Geſtalt ,

ls die Verſchiedenheit der Baͤume in dem Wald .

Das Dritt ' zum erſten Paare ſich geſellt
1155 traͤget bei zur Fruchtung ſeiner ſchoͤnen Welt .

7Und wenns der Goͤtter ſuͤßen Trank umſchlingt ,

σ
ſel

Wornach der Bruder Bachus gerne ringt ;

Dann bringet es des Jubilirens viel ,

Daß Mancher kennt kein Maaß und Ziel .

Das Ganze iſt des erſten Paars ein Theil

Und dient zu foͤrdern ſein ' s Geſchl

34 .

Mein Erſt es gehet Schlag auf Schlag ,
Und immer folgts einander nach .

Und faͤnde dieſes nicht mehr ſtatt ,

So waͤr umſonſt der beſte Rath .

Das Zweit ' und Dritt ' iſt voll der Froͤhlichkeit ,

Die ſich fuͤrs neue Paar verbreit .

echtes Heil
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Und alles iſt ſo gut gemeint .

Man ißt und trinkt , laͤßt ſichs wohl ſeyn ,
Lad ' t auch dazu den Mondenſchein .

Doch nimmt das Ganz ' ein trauervolles End ,
Des Daͤmons Rath es zum Verderben wendt .

35 .

Wenn mein Erſtes nicht mehr fließt ,
Seinen Gang nicht mehr erkieſt ;
Dann ſchließt ſich die Thuͤr zum Leben ,

Sich dem ew' gen Geſchick zu ubergeben .
Und das Zweit ' und Dritt in ſeinem Theil ,
Wird ſehr oft geboten feil .

Es vermag in langem Zeitenraum ,
Zu zerſtoͤren , was man glaubet kaum .

Doch das Ganze kannſt du wohl entbehren ,
Wenns auch derer viele waͤren .

36 .

Es hat ſo Mancher zwar mein erſtes Paar ,
Allein was es erheiſcht , das fehlt ihm gar .

Auch weiß er nicht , wie er ſichs kann bereiten ,

Das macht , er iſt zu zaghaft und beſcheiden .

Doch wenn das Dritte mit dem erſten Paare ſich

vereint ,

Dann wird ein Jeder , der es kennt , ihm werden feind ,

Indeß , wenns erſte Paar iſt gut verſehen ,

So mag das Dritte noch hingehen ,

Sonſt iſt das Dritte auch fuͤr ſich nicht edler Art ;

Es nimmt heraus ſich immer eine hohe Fahrt, .
2—
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Will weit ſich uͤber andere erheben ,

Obgleich ihm manche Fehler ſelbſt ankleben .

s Ganze bruͤſtet ſich auf den Vermoͤgensſtand
id meint , es ſey das wuͤrdigſte im ganzen Laud .

37 .

Vulkan mit den Schmidtgeſellen

Hat mein erſtes Paar bereit ;

Kraftvoll kanns zu Boden faͤllen ,

Und erſtrecket ſich ſehr weit .

Sieh , daß du dem Dritt ' entweicheſt ,

Das vom erſten Paar entſteht ,

Und den ſichern Ort erreicheſt ,

Wo ſein Wirken nicht hingeht .

Dann mags Ganze wuͤten , toben ,

Du kannſt ihm ohn' Furcht ſehn zu.

Seiner Macht biſt du enthohen ,

Kannſt deins Weges gehn in Ruh

u

—1

38

Mein Erſtes hat Vulkan geſtift ,
Das auch den armen Mann oft trift ,

Der nicht weiß ſich zu helfen und zu rathen .

Ob dem erlittnen Schaden ,

Mein zweites Paar waͤr es nur voll ?

Gern wuͤrd' man davon geben Zoll .

Waͤrs gar mit gelbem Glanz verſehen ,

Wie muthig wollt man zu ihm gehen ,

Zu nehmen wiees ſich gebuͤhrt ,

Damit mans Regiment recht fuͤhrt.

Das Ganz ' iſt gut zur Stuͤtze in der Noth ,

Iſt oft ſo noͤthig als das Brod

PPP
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Mein Erſtes zeigt ſich oft von und von Innen

In beiden Faͤllen iſt Gefah

Dort kann dir Hab und des Lebens Saft zer⸗

Wie dies ſchon oft geſchehen war .

Zu fuͤrchten iſts , wenn nicht kann Huͤlfe kommen ,

Die noch dem Uebel beuget vor ,

Und ſeine Staͤrk ' ihm werd benommen ,

Die oft ſo viel Verderben ſchwor .

Mein Zweites kann ſehr vielen nuͤtzen,

Wenn es recht wird gewendet an .

Man kann das Leben damit ſchuͤtzen ,

Empfiehlt ſich darum Jedermann .

Doch mag das Ganze niemal taugen ;

Es iſt ein Auswurf der Natur .

Wer viel an ihm wollt ſaugen ,WWe

Den fuͤhrt es in des Todesflur .

40

Mein Erſtes ſtiftet Uebel , wo ſichs fi

Und ſich mit Stadt und Dorf 3
Schaden leidt,ffen 11 N Jeder SVon ihm ergriff

Und ohnAufhalten ſich durch es verbreit

Iſts Zweite wohl verſehen und Ubeſtellt ,

Dann Jedem , der Theil nimmt , gefaͤllt .

Auch es bezeichnet einer Graͤnze Linie ,

Daruͤber man darf ſchreiten nie .

Nicht weniger ein Zeichen es bedeut ' ,

ode
Das man bekommen geſtern oder heut '

90
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Ganz iſt es eines Elementen Flecken ,
Den man nicht immer kann verſtecken .

41 .

Furchtbar iſt mein Erſtes anzuſchaun ,

Und wers ſieht , den macht es graun ;
Es geſtaltet alles zu zerſtoͤren ,

Und die Schwaͤche weiß ihm nicht zu wehren .

Das Zweite iſt vom hoch und niederm Werth ,

So wie es ihre Maß gewaͤhrt

Man geht damit auch Handel treiben ,
Und laͤſſet ſich darauf verſchreiben .

Zuweilen nimmt es eines andern Stelle ein ,

Fuͤr die es auch muß Buͤrge ſeyn .

Das Ganz ' hat gegen ſich den ſchlimmſten Zeugen,
Der immer ſpricht und nicht will ſchweigen ,

42

Wo mein Erſtes Einem nur beruͤhren kann ,
Da richtets immer Ungluͤck an ;

Hats gar bei Einem ſich geniſtet ein ,
So macht es d roͤßre Pein

Schon Manchen hats um ſein Vermoͤgen bracht ,

Und ſo zu 38 armen Mann gemacht .

Mein zweites Paar muß Jeder geben her .

Dem Einen faͤllt es leicht , dem Andern ſchwer .
Doch wer nichts hat , der kann nichts geben ,
Und dies iſt ſchon die ſchwerſte Laſt im Leben .

Das Ganze hat , wie Pandora , viel Uebel ausgegoſſen ,
Und Manchen ſchon durch Druck ins Grab geſtoßen.



43 .

Mein Erſtes nun die hohe Stuf ' erreicht ,

Die es mit Frohgefuͤhl erſteigt .

Nicht immer wirds auf dieſer Hoͤhe ſtehen ,
Einmal wirds wieder abwaͤrts gehen .

Mein Zweites

NU
locket Jeden bei ,

Venn es von Uebellaut iſt frei ;
Im ſchoͤnſten Einklang ſich aufloͤſet ,

Und ſich in keinem Fall aatbloͤßet .

Wers Ganze recht gut ſpielen kann ,

Der hebt die

E D hlan ! demS

8915E

985
2

—2 8

große an .

4

Erſten iſt 88 nun gelungen ,
s die hohe Stuf errungen ;

Vie es wird jetzo weiter gehn ,

as wird man in der Folge ſehn .

siſt mein Zweites noch ein Paar ,

denn Eins und Paar ja drei ſogar .
nd doch beſteht das Ganze nur aus zwei .

oher denn nun die drei ?

45 .

Mein fks ſagt , man ſoll was thun
Und dabei ſorgen und nicht ruhn ;

Um ſtets zu ſeyn auf ſeiner Hut

Und brauchen den Verſtand und Muth ,

Nicht blind ſich einem hinzugeben ,

o lange man genießt das Leben .S

Drum ſagt ſchon Cicero zu ſeiner Zeit :

Der muß viel

Wer handeln wolle recht geſcheidt .
K Maͤßlein SSalz mit anderen verzehren /
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Damit der Freundſchaft ſuͤß Geſchenk ſich voͤllig koͤnn

bewaͤhren .

Das Zweit ' brauchſt du zu vielen Dingen ,
Umet was damit einzuzwingen ,

Damit ſo feſter ſey der Halt

Und Schaden nehme nicht ſobald .

Das Ganz ' ein Sinnbild ſolcher Herzen ,

Die
Amors Pfeile hat verwundt ;

ies heilet nun die bittern Schmerzen ,

urch den erſeufzten heil ' gen Bund9

2

7⸗

46 .

Willſt du mein Erſtes waͤhlen ,

So Wend mein Zweites weislich an ,

Sonſt moͤchte es dir fehlen ,

Und waͤreſt dann ſehr uͤbel dran .

Biſt du einmal gefangen

Und haſt die Bande dir bereit

Draus wirſt du nicht gelangen ,

Fuͤr deine lange Lebenszeit .
Das Ganz ' iſt oft geſchehen ,

Geſchieht noch immerdar .

Daß dirs nicht moͤg ſo gehen ,

So waͤhl Waar .

47 .

Wenn man mein ſtes waͤhlt , ohn was dazu ,
Dann ſtoͤrt es Manchem oft die Ruh .

Waͤhlt man das Zweit , das Erſt ' nur nebenher ,

——
mag es Einem werden ſchwer .

Drum ſeh man wohlbedacht auf Beides hin ,

— — — — 1]1x SP˖rrrrrrrrere



Darauf beruhet me

Doch iſt das Ganz vom Erſten nur ein Theil ,

Wodurch das Erſte oft erſtanden wird als

48 .

Mein Erſtes ſoll die Liebe waͤhlen ,

Und daran pflegt es oft zu fehlen —.

Weher dies komm , iſt leicht zu ſehn ,

Weil man will krumme Wege gehn .

Ein Jedem kommt mein Zweites zu ;

Iſt dieſes gut , verſchafts ihm Ruh .

Das Ganze wird ſehr gern geſucht,

Nur daß es gehe in der Flucht

Sonſt moͤchte ſich leie

Und ſich wohl gar dazwiſchen legen .

Und hindern dieſen frohen Gang ,N

Der Reue bräͤcht auf Lebenslang .2

cht etwas regen ,

Mein Erſtes iſt nun we betatl

in Erlscunastag ſichnaht
Weil ſein Crloſungstag ſich naht .

Froh hofte es auf dieſe Zeit ,

Und war ſchon lang dazu bereit .

Auffordet es mein zweites Paa

Mit Furcht zu laufen in Gefahr ;

Das , wases ſucht , nicht zu erreichen ,

Und ſo mit Schamroth abzuweichen .

Das Ganz ' ein Mann , wies viele ſchon

Noch keiner ließ dabei ſein Leben.
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50 .
Wer mein Erſtes ſpricht und fuͤhrts durch andre aus
Dem Naͤchſten zum Verluſt , verdient des Henke

Dort mag er fuͤr die Tollheit
Vom Kopf herab bis zu den Fuͤſſen.
Mein zweites Paar giebt wieder ,
Was es empfaͤngt , ganz treu und bieder .
Wer ihm mitWer it Schmeicheln kommt entgegen ,
Der kriegt ſie wieder f
Das Ganz ' gereicht de
Es kann nicht bauen ,

51 .
Erſtes gehet oft ins weite Feld ,

Und braucht fuͤr Zehrung wenig Gel

Mein

K 7 12Das m t8 weil es iſt leichtes Fußes ,
Und achtet keines Menſchen G U
Der es aufhielt auf ſeiner Reis
Dabei kommt es in keinen Schweiß .
Aufs Zweit und Dritt der Weidmann pflegt zu

merken ,
Und ſich mit Blei und Pulver wohl zu ſtaͤrken .
Doch auſſer dem es Jeder liebt ,
Wenn es ihm eine gute Summ zuſchiebt .
Das Ganze wird im Gang erhalten
Und wird wohl nicht ſobald veralten .

52.
durch Menfe en Haͤnde gemacht ,
den Mutter Ceres gebra cht .

5 ———
N 2˖ ,‚‚, , 2⏑



Zu genieſſen iſts gut und zu naͤhre
n,

Doch will man noch vielmehr begehren.

Mein
——

iſt mancherlei Sott.

—
he den Polen kommt es nicht fort .

—— e es daher auch holen ?

—— es ſtuͤnd nahe den Polen .

Es iſt auch vielfach die Frucht ,

Wo man 8 mag haben und ſucht .

Das Ganze ein Kind der Natur ,

Nicht Aberall giebt es die Flur .

*

Verbivdt mein Erſtes ſich mit einem Ding ,

Verliert es ſeinen Werth und wird gering.
Und haͤngt es ſich dem Menſchen an ,

Trübt es ihm ſeine Lebensbahn

Dem Zweit und Dritten fehlt

Zu welcher es iſt zubereit .

Das Ganze eine fehlerhafte Sache ,
Wo es mag ſeyn in einem Fache

54 •

ee
bringt oft mein erſtes Paar zu Stande /

Doch nie reicht es an das , was die Natur gebiert .

ie iſts ſo rein , ſo treu und herzlich im Gewande

Es ſpricht Erfahrung aus , wie oft man ſich geirrt .

Dies machts , weil insgemein das Dritte fehlt ,

Das zwar ein Jedem 5 gegeben .

Doch das man ſich ſo oft verhehlt ,

Und nicht gelangen laͤßt zum Leben

1888
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Drum bleibt das Ganz ' in ſolchem We erth
Was man auch moͤcht dagegen ſagen ,
Den auch die Fr reundſchaft nicht gewaͤhrt,
Wie dies beweißt das vele Klagen .

55 .
Mein ' erſte Silb entwickelt ſich zum Leben .
Wofern ihm nichts wird widerſtreben .
Zwar iſt es noch im Ser n
Einſt wird es treten in den Sonnenſchein .
Mein zweites Paar bringt ſeine Frucht ,
Die Mancher liebt und ſucht .
Wenn er ſonſt weiter nichts kann haben ,
So pflegt er ſich an ihr zu laben .
Das Ganz ' gereizt vom Triebe der Natur .
Will nicht verlaſſen ihre Spur .

56
Es will mein Erſtes oft belehren ,
Und andern etwas bringen bei ,
Ohn ' daß ſie es auch je begehren ,
Nicht finden , daß es nuͤtzlich ſel

6Do ) manches kann auch vieles nuͤtzen
Und gute Lehren floͤßen ein ,
Dem Boͤſen nehmen ſeine Stuͤtzen,
Im ſich den Guten ganz zu weihn ,

Das Zweite brauchet man zum Meſſen .
Was ſich dazu geeignet hat 5
Doch iſt dabei nicht zu vergeſſen ,e

Daß es auch anderswo ſchaft Rath .

0 — — ———



Gehen ihr gelingt

hat das Ganz ' als zweimal zehen Bruͤder,

dir auch nuͤtze,

helfen dichten ſchoͤne Lieder .

8

getrennet war ,

zein Erſtes , eine große Schaar ,

en geht man aus

Millionen viel ,

einem Stel

olbe
ann nicht wohl ohn daſſelbe

In 1f I d
Und wer es will auch recht geni

Der muß es treten mit den Fuͤßen .

Das Ganze trug ſich einſten zu ,

Und ſtoͤrte vieler Menſchen Ruh .

NMö es Gofühlex
Wenn heiliges Gefühl mein

HKS5

Durch edle Tugendftuͤchte ſich

Dann ſchauſt du froh zum H

ahin du dir geebnet haſt.

Dir kann das Dritte nicht en

ft wirds der Zephyr z

as Ganze wuͤnſcht wohl Je

CU;

9 em Erdenwaller iſts ſehr nuͤb.

59

Mein Erſtes auſſert ſich durch Mißvergnuͤgen ,

dich Ungluͤck bringt .

Re „Bot o8 zu S
dienet es zur Stuütze ,

und

erſtes Paar in dir ernaͤhrt ,

die Bahn .

tgehn ;



Weil man ſich nur muß ſelber ruͤgen,
Erheben ſich zum beſſeren Beſinnen ,
Zu dem man kommt vom eigenen Beginnen .
Das Zweit empfiehlt ſich Jedermann ,
Wenns Wohlklang recht ausſprechen kann .
Stimmts Herz fein mit dem Ganzen ein ,
Dann wird es wohl ſehr nutͤlich ſeynYhn.

60
Mein Erſtes lauſcht , um etwas zu
Und kann es nur mit Faͤhrlichkeit beginnen .
Es waget Freiheit , Ehr und Leben ,

56

gewinnen ,

EDie es ſohin aufs Spiel muf geben ;
Wenn ſein Beſtreben nicht gelinngt ,
So ne

35 in einen Unfall ſinkt .
Mein Zweites kann das Feuer locken ,
KWDas leicht entzuͤnden kann der Spinner Rocken
Vermag die Pfeile noch zu ſchaͤrfen,
Daß man ſie beſſer kann zum Ziele werfen ,
Vom Ganzen laͤßt ſich nur zu vieles hoͤren ,
Und kann dem Unheil doch nicht wehrewehren .

61 .
Mein Erſt und Zweites wandert in weitentlegenes

Land ,
Geht aus und geht ein in 2 rauergewand
Denkt nicht zu äͤndern Stand und die Lage,
Wie ſo noch immer gehet die Sage .
Zwar iſt mein zweites Paar klein , doch giebt es auch

Großen ,



Von welchen man glaubt , daß ſie gerne liebkoſen .

Man darf es ihnen nicht rechnen hoch an ,

Weil man es eben verwerfen nicht kann .

Oft ſchon gab ſich das Ganze zu ſchauen ,

Koͤnnt wohl wenig zur Sittlichkeit bauen .

es

62 .

Oft erhebt mein Erſtes ſeine Klage ,
Weil es ſieht ſein Sinken in der Waage .
Wenns entſteht durch ſein Verſchulden ,
Und kanns Zweit und Dritte dulden ,

Dann erndtets ein , was des Vergehens werth ,

ind bleibt , ihm keine Urſach zur Beſchwerd

Das Ganze laͤßt ſich finden oft zur Schande ,

Gleich hinten an des Werkes Rande .

63 .

Wenn ich mein erſtes Paar betracht , ſo ſinds der

Dinge zwei .

Nehm ich das Dritt dazu , ſo ſeh ich , daß es Eins

nur ſey

Nun iſt das Ganz ' des erſten Paares nur ein Theil ,

Drum biete ich zur Loͤſung es hier feil

64
,=8

Mein erſtes Silbenpaar lacht Jeden freundlich an .

Drum greift darnach , wer greifen kann .

Doch will es Manchen nicht gelingen ,

Weil es ſo leicht nicht laͤßt ſich zwengen .

Mein zweites Paar
ſt
ſteht offen da,

Man darf ihm herzhaßt treten nah .
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Es iſt bereit ein Jedem ſich zu zeigen ,

Nur will es nicht von ſeiner Stelle weichen .

Es iſt das Ganze dem allein gewe iht
Den große Thaten dazu zubereit .

5 .

Mein erſtes Paar ein Nektar fuͤr die Sinnen .

en die Vernunft auch billigt zu gewinnen .

emehr man ihn genießt , je ſuͤßer ſchmecket er ,

Macht Manchen keine Arbeit ſchwer

och wer zu viel davon will koſten ,

er ſteht auf einem ſchweren Poſten ;

Wenns nicht von Innen ſo iſt eingericht .

Daß er genuͤgen kann der Pfllicht .

Mein Drittes hat ein meiſt zum Ziel ,

Wenn er ganz frei ſich Andern ur nterwerfen will .

9ο

ρε

ο

s Ganze iſt der ſch à Preis ,D —

Errungen wird er ſelten ohne Schweiß .

66 .

ut , wenn ſein Geleit
Mein erſtes Paar iſt

Ihm wird vom Lichte der Vernunft bereit .

Dann wird es ſichern Weges gehen ,

Und ſich bereiten keine Wehen .

Mein Drittes wohl niemahlen taugt ,

Zehrt an der Kraft und ſie ausſaugt .

Sey phyſiſch oder ſittlicher Natur ,

Durch dies verliert ſich ihre Spur .

Das Ganze kann viel Zwietracht ſtiften ,

Und manche Menſchen gar vergiften .



67 .

inſt mein Erſtes zum Berathen ,

foͤrdern Guts , zu hindern Schaden .

es auch den Ehrenlohn ,

Dem wohlbewaͤhrten Kriegesſohn .

Ein Thier kann dir das Zweite zeigen ,

Dem man pflegt gerne auszu

Das Ganze huͤpft ſo viel es kann ,

Wenn ſeine Erndte faͤnget an .

weichen .

68 .

Mein Erſtes dienet Manchem zum Vergnuͤgen .

Oft machts auch , daß er muß zu Boden liegen .

Doch gut ! wenn ers nicht theuer muß bezahlen ,
*Füblen hit

U 11 * irNicht dafuͤ

Das Zweit und Dritt ' iſt gut zu vielen Sachen ,

Zum Aufbewahren und zum Haltbarmachen .

Doch wer ſo 33 ſollt hinein gerathen .

Dem koͤnnt es bringen großen Schaden

Das Ganze kann und will auch der nur haben ,

Der daher nehmen will , um ſich zu laben .

69 .

Wenn mein Erſtes ſich laͤßt hoͤren,

Alsbald wird der fertig ſeyn ;

Dem das Erſt ſich ſoll gewaͤhren ,

Es geſchwind zu nehmen ein .

Wer wollt nicht das Zweite nehmen ?

Wenns ihm dargeboten wird

Wollte er ſich deſſen ſchaͤmen ,
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Waͤre er ein ſchlechter Wirth .

Es kommts Ganz ' nicht alle Tage .

So viel haben nicht das Gluͤck—

Es gleicht einer blinden Wage ,

Die nur neiget das Geſch

70 .

Mein Erſtes war des aͤltſten Schiffers Grund der

Freuden ,

Die er empfand bei ſeinen Leiden ,

So er auf ſeiner langen Reis erfuhr ,

Als er nun ſah der ſuͤßen Hoffnung Flur .

Das zweite Paar kann oft viel nuͤtzen,

Wenns ſich verwenden will zum Unterſtuͤtzen ,

Kann auch veruͤben manche boͤſe That .

An Freund und Vaterland durch den Verrath .

Das Ganze iſt in ſtetem Streiten

Mit einem Feind von dreien Seiten .

71 .

Mein erſtes Paar , wer ſollt es denken ?

Von eigenen Geſchlechte wirds gejagt ,

Und ſuchet es auf alle Art zu kraͤnken .

wenn es koͤnnt , es haͤtt' es ſchon zu Tod ge⸗

plagt ,

Drum pflegt das zweite Paar ſich zu erheben ,

Giebt einen trauervollen Ton .

Als wolle man ihm an das Leben ,

Und an dem Wuͤrgen ſey es ſchon .

Doch mag das Ganz ' nicht viel bedeuten ,



Es iſt nur der Gewohnheit Spiel ,

Und t ſich nur zu bereiten ,

Um zelangen an das Ziel .

72

Im D eln ſieht ſich gern mein erſtes Pe

Und duͤnket ſich hier fern vor toͤdtender Gefah

Es gleichet einem Dieb , der in dem Finſtern ſchleicht , 2

Bis ſeines Raubes Durſt die Abſicht hat erreicht . 67
Naͤhm es mein zweites Paar , ſo würde es erker

Von welcher ſchlechten Schaar es ſich ſelbſt , muͤßte

as Ganze ſpielt ' einſt eine on es giebt

nicht viel .

Oft meinte man es ſeye toll , erlangte ſo ſein Ziel .
*

73 .

Meins erſten Paares viele ſich erfreuen ,

Weils ihnen foͤrdert das Gedeihen

Es gleicht n Ausfluß De
Der nebſt der Suͤße ſtaͤrkt die Kraft .

Mein zweites Paar die Quelle vieler Plagen , E

Die ſich nicht alle laſſen ſagen , X

Die oft das Leben kuͤrzen ab

Und bringen zeitig in das Grab — 8

Das Ganz bereitet eine Arzenei , 6

Der wohl gebuͤhrt die hohe Weih .

7⁴

Es iſt mein erſtes Paar mit Schmuͤnke uͤbetzogen,

Und wer nicht diei s glaubt , der iſt betrogen . 2
—



Zuweilen ſcheints , es ſey die nackete Natur ,
Bald aber zeigt ſich die unechte Spur .

Das Dritte ein Gemiſch von gut und boͤſen Dingen ,
Die ſtets im Kampfe mit einander ringen .

Doch gut ! das ſcharfe Aug der Nemeſis ſieht zu ,
Daß nie ſo ganz zerſtoͤret wird die Ruh .
Das Ganze zeigt von dem bekannten Lande ,

Wo Sand verwandelt ſich in Gold und Diamante —

7B 5—
Wer immer will ſich guͤtlich thun ,

Und nur bei vollen Tafeln ruhn ,

Der kann mein erſtes Paar nicht leiden ,

Daß er es ſollte gaͤnzlich meiden .

Drum greift er nach dem zweiten Paar

Und gehet mit der großen Schaar ,

Die nichts vom erſten Paar will wiſſen ,

Und haͤlt ſich an die guten Biſſen .
Und nimmt auch mehr zu dem Gericht ,
Als ihm das zweite Paar verſpricht .

Zwar will das Ganze ſich in eine Zeit beſchränken

Doch laͤſſet man ſichs immer ſchenken .

76 .

Wenn fuͤnfe ſich zuſammenziehen ,

Und ganz fuͤr eine Sache gluͤhen ,
Dann wird es nicht ſo gut abgehn ,

Vielleicht wird man Blut flieſſen ſehn .

Dies kann ſich alsdann wohl begeben ,

Wenn ſich das Zweit darein miſcht eben ;



Denn dieſes kann ſo leicht nicht ruhn ,

Ohn ' Schaden hier und dort zu thun .

Das Ganze pfleget man zu wagen ,

Und Einer wird den Sieg erjagen .

Mein erſtes Paar ſich oft erhebt ,

Seite lebt .

Zwar iſt es ſehr geringe ,
Doch kann es ſchaffen große Dinge ,
Nur nicht aus eigner Macht ;
Denn ſo weit hat ' s es nicht gebracht ,

Durch den nur , der es kann regieren ,
Und es zu ſeinem Zwecke fuͤhren .

Der Plagen viel das Dritt ' in ſich vereint ,

8 mancher Thraͤnenfluß wird drob geweint .
as Ganze macht nicht blut ' ge Wunden ,

och oft ſehr mißvergnuͤgte Stunden .

fN
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78
5Mein erſtes Paar that

r
viel und große Thaten ,

Und wie man ſagt , zum Nutzen und zum Schaden —
es war

5 ſo den 5 Ff

Mein Drittes ſteht dem Auge 8——
dar

Und kann es ſcheuen ohn ' Gefahr

Das Mannigfache auch demnkeh
Was Tellus ſtellet dar in ihren Werken ,

Das Ganze dienet nur zu blenden ,

Zeigt wie man koͤnn' den Witz anwenden

—
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79 .
* —

Wenn man pflegt auf die Flucht zu denken ,
So bald ein Feind ſich blicken läͤßt,
Und eilend ſich zuruͤck zu lenken ,
Nicht harrend eines Fußes feſt .

Dann ſiehet man mein erſtes Pa aar ,
Das zitternd fuͤrchtet die Gefahr .
Doch wenn der Hunger einen quaͤlet ,
Nicht weiß wo aus noch ein ,
Weil ihm die Nahrung dazu fehlet ,
Dem mag das erſte Paar ſehr nuͤtzlich ſeyn .
Mein Zweites laͤſſet ſich dann ſchauen ,
Wenn einſt der Fruͤhling ſpendt den Saft ,
Der ſchmuͤcken wird die todten Auen
Mit blumenreicher Lebenskraft .
Einſt war das Ganz ' in einem Garten ,
Wohl hie und da ſichs auch noch zeigt .
Nur kann man jetzt nicht mehr erwarten ,
Daß ſeine Groͤße ſo weit reicht .

80 .
Vor meinem Erſten nimm dich wohl in Acht ,
All deine Schritte es bewacht ,
Und ſucht in deiner Spur etwas zu finden ,
Das deines Gluͤckesrad macht ſchwinden .
Mein Zweites , Dritt und Viertes wie ſo gut ,
Fuͤr den , der darnach ſtrebt mit Muth ,
Es einmal freudig zu beſitzen ,

Mags koſten auch viel Muͤh und Schwitzen .
Das Ganze hat ſchon manches Uebel angericht,
Zertreten mit den Fuͤßen ſeine Pflicht .



81 .

un Jemand will ein Kleid erblicken ,

nicht genaͤht , bereitet nicht aus Stuͤcken ,
er wirds in meinem Erſten ſehn ,

zicht lei cht wird es zu Grunde gehn .

raͤger mags nicht gern verlieren ,
ihn kanns Niemand ihm entfuͤhren .

Schlaͤg mein zweites Paar erleidt ,
s ſich zu dem Dienſt beſcheidt .

traͤgt das Ganze mancher wohlgemuth ,
Weil er da hat ſein ganzes Gut ,

7528
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82 .
ein erſtes Paar , hoch iſt es aufgethuͤrmt

om Unge e der drohenden Natur oft angeſtuͤrmt .

Doch hat es ſich noch immer feſt gehalten
nd wird in ſeinem Seyn noch ferner walten .

Drum ruht das Dritt auf einem tiefen Grund ,

Und nie bekams noch eine Wund ,

Die ihm des Gluͤckes Neid haͤtt zugefuͤgt

Noch immer hat das Ganze obgeſiegt .

382 Y

9
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83 .
Mein erſtes Paar geht hintenaus ,

Du geheſt ein und aus dem Haus .

Den Gang kann es beleben

Und mag nicht widerſtreben .

Das Dritte reist durchs ganze Land

In weiß und gelb und braun Gewand .

Das Ganz ' ein Zoll , den mancher muß entrichten ,

Der ſeine Sache nicht kann ſchlichten .



84 .
Mein erſtes Silbenpaar in ſeinem Maaß iſt gut ,
Und darf nicht ſteigen bis zur Wuth ;
Sonſt iſt Verderben im Verzehren .
Demſehr ſchwer iſt zu wehren
Wirds zweite Paar von der

So haͤlt es ſich wie ſichs gebuͤhrt .
Die Hitze wird gebeugt in die gemeßne Schranken ,Daruͤber oft ſo manche wanken
Das Ganze iſt dem Ausbruch eines Vulkans gleich ,
Kann wohl verwuͤſten gar ein Reich .

gefuͤhrt,

85 .
In meinem erſten Silbenpaar wohnt eine Kraft ,
Die oft verzehrt , oft neues ſchaft .
Von ihm wird auch das zweite Paar erzeugt ,
Und oft aus ihm von dannen weicht
Kann manchmal was zuwege bringen ,
Das auch macht kummervolles Haͤnderingen.
Das Ganze laͤßt ſich oft in Haͤuſern f ſchauen ,
Doch darf man ihm zu viel nicht trauen

86 .
So noͤthig iſt mein erſtes Paar zu vielen Sachen ,
Daß es ſie damit nur kann geltend machen .
Drum ſey ein Jeder wohl bedacht ,
Daß er es zu verwahren tracht .
Mein Drittes findet ſich von mancher Art und Weiſe
Und tragens auch noch oͤfter Greiſe
Mehr pfllegens



Das Ganze hat die Kunſt hervorgebracht ,

Nach ſeinem Werth wirds auch geacht .

87 .

Ein Silbenwort wird von dem weiblichen Geſchlecht

geliebt ,

Darin ſich Manches fleißig uͤbt

Und bringt dadurch etwas zu Stand ,

Das werden kann ein ſchoͤn Gewand —

Wer nun das erſte Zeichen davon nimmt ,

Ein Fiſch ihm dann entgegen ſchwimmt ,

Der eines Jeden Tafel ziert ,

Wird er bereit , wies ſich gebuͤhrt.
Wenn er das zweite Zeichen davon trennt ,

Dann ſo etwas ſich zu ihm wendt .

Um welches feſt geſetzt , ſich etwas dreht ,

Das mit der krummen Linie geht .

88 .

2 220Wie ſchimmert ſo ſchoͤn mein zwiefaches

Man glaubt , ihm drohe keine Gefahr .

Doch winket gar bald der Unbeſtand ,

Es ſchwindet ſo nach des Schimmers Gewand⸗

Moͤcht es doch ſeyn von laͤngerer Dauer ,

Und trotzen der Zeit wie eherne Mauer .

Dann glaͤnzte das Ganze gleich . Abendroth ,

Nie duͤrfte man fuͤrchten das Bange der Noth ;

Nie wöͤrde ſich truͤben der heitere Tag ,

Von Morgen und Abend erhoͤb ſich kein ' Klag .

Wenn ſie ſind auf der Schau und an den Reigen .
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89 .

Mein zweier Silbenwort wird oft verbreit

Und auch von mehreren geleit

Es kann oft große Dinge thun

Und dann auf ſeinen Lorbeern ruhn .

Oft ſieht man es in Ruhe ſtehn ,

Und oft auch aus einander gehn .

Auch kann man durch daſſelbe ſehen ,

Was auf der Gaſſe pflegt zu geſchehen .

Dort hebt es ſich von einem Ort zum andern ,
Als wollt ' es in die Ferne wandern

Zuweilen hoͤrt man es den Muſen Opfer bringen ,
Und freut ſich ſeines Wohlgelingen .

90 .
Mein erſtes Paar belebet der Menſchen Gefuͤhl'
2 31 90Wenn ſie auch waͤren im tiefſten Gewuͤhle ,

Iſt faͤhig ſich hoch zu erl

Und in den freien Luͤften zu ſchweben .
Selten thuts Dritte gut , wen es beruͤhrt,
Am wenigſten wird es mit Staͤrke geführt

Iſts Ganze bewegt , es kann ſich dann
Mofo 5 4 1 PAl 2 aRVielleicht ein ſchoͤnes Stuͤckchen zu geben .

Auch ſich zu entfernen aus unſerm Geſicht ,

Welches nicht ſelten geſchicht .

91 .

Mein Erſtes findt man klein und groß ,
Und fiehet in der Laͤnder Schooß ,
Das Kleine in das Große ſchleichen,



Und damit ſeinen Zweck erreichen .

Doch Mancher auch es bei ſich traͤgt,

Und ſich damit ins Bette legt

Mein zweites Paar iſt mancher Weis ,

Macht einem kalt , dem andern heiß ,

Und ſetzet oft in Flamm und Feuer

Was Einem iſt , wies Leben theuer .e

Das Ganze ſteigt im Rauch und Dampfe auf ,

Aufhalten ſolls des Erſten Lauf .

92 .

Wenn mein erſtes Paar nicht woͤr,

Die Welt waͤr dann von Menſch

Doch die Natur hat dafuͤr Sorg getragen ,

Daß man ſie drum nicht kann anklagen .

Sie hat es auch ſo eingericht ,

Daß es am erſten Paare nicht gebricht .

Mein Drittes iſt des Menſchen Zierde ,

Ertheilet ihm auch eine Wuͤrde ,

Die ihm beim Mangel wuͤrde ſehlen

D

Und ſich auch nicht ließ ganz verhehlen .

Doch ſelten laͤßt man es in Ruh ,

Man ſchnitzelt dran faſt immer zu .

8 irArze
mze dient zur Arzenei ,Das G

Doch muß man noch was fuͤgen bei

93 .

Mein erſtes Paar iſt ein gewaͤhltes Uebel ,

Es will es ſo Natur und Bibel .

Daß man es einmal haben muͤſſe,



Und auch oͤfter dafuͤr buͤße.
Dies iſt nun wohl ein wunderlicher Zwiſt ,
Der auch im Ganzen nicht zu aͤndern iſt .

2 Mein zweites Paar kann einer nicht entbehren ,
4 Sonſt wuͤrde es ihn ſehr beſchweren .

Sein Leben wuͤrde ihm verkuͤmmert ſeyn ,
Wenn er nicht wuͤſt wo aus noch ein .
Das Ganz ' iſt oͤfter ſtolz und aufgeblaſen ,
Ethebet ſich und ruͤmpft die Naſen .

94 .
Mein erſtes Paar des Lebens ſchoͤnſtes Gut ,
Gern giebt der Menſch dafuͤr ſein beſtes Blut .
Ohn dies erwaͤchſt kein Muth , kein frohes Leben .
Nur dieſes kann erhalten und auch geben .
Mein Drittes hochgeſtammet und geziert ,
Mit auserleſener Frucht , wie ſichs gebuͤhrt,
Gefaͤllt dem Aug , erfreut die Herzen
Und muntert auf den Sinn zum Scherzen.
Viel Aufſehn hat das Ganze ſchon gemacht
Und Manchen um ſein Gut und Leben bracht .

95 .
Ein Kleinod von dem erſten Rang ,
Dahin gerichtet iſt des Menſchen Hang ,
Mein erſtes Paar enthaͤlt ,

Ihm ſollts mehr ſeyn als alles Geld .

Doch ſelten kann er es behalten ,
Weil er nicht weiß damit zu ſchalten .
Das zweite Paar gegruͤndt auf ſchwarz und weiß ,



Umfaßt oft einen hohen Preis ,

Fuͤr den , ders weiß zu ſchäͤtzer

Zum Nutzen und Ergetzen .

Das Ganze dient zum Unterricht ,

Und den ſollt man verſaͤumen nicht .

96.
Mein Erſtes kann ein Haus und Land begluͤcken ,

Verderben bluht , wenns ihnen kehrt den Ruͤcken .

Beiſpiele lehrens ſonnenklar ,

Daß da gut gieng , wo es nur war .

Das Zweit und Dritt und Viert beweiſen ,

Was es vermag auf rechte Art ſich zu befleißen .

Da waͤchſt das innere und aͤußre Gut ,

Und immermehr ſtaͤrkt es den Muth .

Und findt das Ganz bei jedem Menſchen ſtatt ,

So folgt , woran man ſtets gezweifelt hat .

97 .

Wer ohn mein erſtes Paar ſeins Lebens Wohl will

gruͤnden,

Der iſt verblendt , und wirds nie finden .

Denn in und mit ihm kann es nur gedeihn ,

Drum ſollſt du dich ihm immer weihn .

Das Dritt verkuͤmmert manche ſuͤße Freuden ,

Verſalzt ſie oft mit bittern Leiden .

Und wo es iſt , verletzets die Natur ,

Und zeichnet darin ſeine Ungluͤcksſpur .

Das Ganze ſollte ſtets ein Jeder meiden ,

Weil er dadurch viel Unheil kann bereiten .



98 .
Ihr laͤngſt gewuͤnſchten frohe 2Tagen !
Ihr endiget ſo vieler Menſchen Plagen !
Ihr ſeyd mein erſtes liebe Paar ,
Das lange vorenthalten war
So freudiger wir dich beſingen ,
Moͤcht es fuͤr Zeit und Ewigkeit gelingen.
Mein zweites Paar dem erſten giebt die heilge Weih ,
Das lang betruͤbte Herz jetzt froͤhlich ſey ,
Verge ſen jene trauervollen SconeScenen ,
Die nur gebaren Angſt und Stoͤhr en .
Des Himmels Vorſicht guten Wes en dich vertrau ,9
0
Folg ihnen treu , es wird deins Glückes feſter Bau .
Bei dieſem Sinne wird das Ganze dir be hagen ,
Und wirſt erleben ſchoͤnre Tagen .

99
Mein erſtes Paar erwecket viele Freuden,
Die ſo viel ſuͤßer ſchmecken nach den Leiden ,
Wo ein unguͤnſt ' ger Zeitverlauf
Sie Einem hat gebuͤrdet auf .

Wohlan , daß er einmal verfloſſen
Und nun ſtatt ſeiner Anmuth wird ergoſſen.
Das zweite Paar an Farben iſt es reich ,
Die ſich dem Auge ſtellen dar ſogleich .
Ein Teppich ausgebreit , zur Linken und zur Rechten,
Wer ſich bemuͤhen will , kann ſchoͤne Kraͤnze flechten .
Das Ganz ergetzt des Menſchen Herz ſo ſehr ,
Als wenns in Edens Garten waͤr.



100 .

Ein Jeder tritt in einen neuen Stand ,

Den er empfaͤngt aus meines erſten Paares Hand . ⸗
Bald niedrig und bald hoch , wie es das Schickſal

wollt ,

Das Einem widrig iſt , den Andern hold ,

So wars , ſo iſts und ſo wirds ſey

Es zeigt mein Drittes ſich ſehr

8

Und fließt aus unverſiegner Quell .

Das Ganze ſcheinet Jedem werth ,

So lang er wandelt auf der Erd .

Wers Gluͤck genießt , es vielmal zu erneun ,

Guts zu freunDer hat ſich eines gro

dg

So kann er einmal gehn in Fried zum ſtillen Grab .

N Atropos dann einmal ſchneiden ab ,

101 .

Noch weit davon hoͤtt man das Erſt und Zweite
ſchon ,

Als wenn es ſtünd auf hohem Thron

Den Hall und Widerhall hoͤrt man ſo gern .

Es ſey von nahe oder fern .

Das Dritte macht , daß Mehreere ſich einen ,

Ind unterhalte oft mi

Doch auch mit Dingen andrer Art,

Wo ein Zug auf den andern wart —

Das Ganze findet man in manchen S taͤdten ,

In Doͤrfern nicht , drauf kann man wetten .

2 2

102 .

Wer ſucht nicht ſtets mein Erſtes zu beſitzen ,
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Und fuͤhlet nicht den Muth darum zu ſchwitzen .
Wie viele trotzen der Gefahr und ſchiffen Welten um ,
Und wagen ſelbſt das Leben drum .

Doch wenn das Erſte ſich im Zweiten nicht will

zeigen ,
Gelangſt du nicht zu dem , was du ſuchſt zu erreichen
Denn Hinderniſſe treten in den Weg
Woruͤber gehet weder Bruͤck noch Steg .
Das Ganze mag viel Geld oft überwiegen
Nur demes iſt beſchert , wirds kriegen .

103 .
Das Erſt ' erfreut , wenn mans erringet ,
Und es auf ſeine Seite bringet .
Mit Glimpf und Vorſicht es behandeln
Muß er , ſolls ſichs nicht wandeln .
Das Zweit iſt gut zur Speiſe ,
Sie zu bereiten fahr man leiſe
Zuweilen Einer ihm entgegen ſieht ,
Wo Zeit und Umſtand ihn ermidt .
Noch harrt vom Abend bis zum Morgen ,
Da Einer kommt und nimmt die Sorgen .
Dann wird das Maaß der Freude voll ,
Daß ihm war nie ſo wohl .

Das Ganze findet viel Verſucher ,
Doch Wen' ge nehmen es mit Wucher ,

1oꝗ.
So ſehr dem Eigenſinn mein Erſtes iſt ergeben ,
So gerne folgt man ihm ohn' Widerſtreben ,



Schon oft hats auch viel Gutes zugewandt ,

Dem , der ſchon ſtand am Grabes Rand .

Doch Manchem hat es auch die Grub gegraben ,
Weil er durch es ſich ſah ſo hoch erhaben .

Das Zweite machte Manchem großen Schmerz ,
Zerſchmetterte noch das geſunde Herz .
Doch kanns dabei noch gehen und auch laufen .

Soll beides fuͤr dich ſeyn , mußt du es kaufen .
Ein falſcher Daͤmon hat das Ganz ' erdacht ,

Hat Manchen groß und Manchen klein gemacht .

So wie zat erweckt ,

Daß ſie die zarte Hand darnach hat ausgeſtreckt .

So hat mein Erſtes oft den Menſchen hingezogen ,

Daß er den Freund und Vaterland bet rogen .

Setzſt du mein Zweites in der Mutter Schooß ,

So ſaͤugts an ihrer Bruſt und wird einſt groß .
Und in der Noth vermag es dich zu laben ,

Wenn du nichts Beſſeres kannſt haben

Das Ganze laͤſſet ſich in Menge ſehr gut brauchen ,

Ein Einzelnes moͤcht wenig taugen .

Apfel— 9 8d er E ⁊u ein

106 .

So viel von meinem Zweiten liegt zu Fuͤßen,

So wenig will das Erſte uns begruͤßen,

Das aller Menſchen iſt Geſuch ,

Doch vielleicht ſpaͤht man nicht genug .

Uum ſeine Schümmergaͤnge zu entdecken ,

Und es aus ſeinem Schlaf zu wecken .



48

Waͤrs einmal doch ſo wie das Zweit ,

Daß mans ſo machen koͤnnt zur Beut .

Dann koͤnnts ein Jeder nach Belieben

Fein ſchoͤn in ſein Behaͤltniß ſchieben .

Obs Erſte dann behielte ſeinen Preis ,

Iſt etwas , das man wohl nicht weiß .

Das Ganze laͤſſet ſich noch finden ,

Doch kanns einmal verſchwinden .

107

Wen mein erſtes Paar nicht kann fuͤr ſich ge⸗

winnen ,

Dem fehlt der ſtaͤrkſte Grund das ſittlich Gute z
hoginnebeginnen .

uͤr ihn verloren iſt , was ihn beſel ' gen koͤnnt ,2 4

Weil er des Heiligſten ſich hat entwoͤhnt .

Sein Wiſſen ſtehet nicht im Einigungsbunde

Das allen Dingen liegt zum letzten Grunde .

Der blinde Zufall iſt ſein einzig Element ,

Darum ſich alles dreht und wendt .
*

as Dritte laäͤßt ſich nicht geſtalt19
Obwohl es allenthalben pflegt zu walten ,

Wo die Vernunft die Oberherrſchaft fuͤhrt ,

Und nur laͤßt zu , was ihrem Zweck gebuͤhrt .

Das Ganz ' in aller Guten Herzen lebt ,

Und ſie vom Erdentand zum Himmel hebt .

1

108 .

Nach meinem Erſten ſehnt ſich Mancher mit Ver⸗

langen ,



NUnd kann

Ein Andrer ſchauet dardarauf

Zum zweiten Paar das Erſt ' ſich hatt erhoben ,
Zu deuten an , es ſeye einſt dort oben . 8
Ein hoͤhres Gut für das beſtimmt , 6
Was unter ihm den Raum einnimmt .

e⸗ Das Ganze heilig ſey dem Anged

Verletzung heißt die Menſchheit kraͤr

109 . F7

Sind die das Erſt ' im Ernſt verlangen ,
So ſind auch viel , die vor ihm bangen
Aus ihm erhebt ſich ein Gefieder ,
Wenn man wegnimmt das Erſt ' der Glieder .

Mein Zweites macht Vergnuͤgen

Wenns

Wirſt du dem E der zweiten Silb entſagen

Wird dir dem Tone nach ein Fiſch be hagen ,
Der dir leicht kann entſchlüͤpfen

Befeſtigt an der Schnur , ſie kann verknuͤpfe

Das Ganze iſt der Sterbl chkeit bereit , 1
Zugleich auch fuͤr die Ewigkeit geweiht .

*

110 .

Dich beuget des Lebens druͤckende Laſt ,

Und findeſt darunter nicht Ruhe noch Raſt . 4 *

7* *

1
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Gedulde dich , wie es dem Wandrer gebuͤhrt,

Mein Erſtes dir das Erſehnte zufuͤhrt.

Es iſt das Zweite dem Erſten geweiht ,

Und zieht ſich in Laͤnge und Breit .

Was du einſt warſt und einſten wirſt ſeyn ,

Das verkuͤndet das Ganze allein .

111 .

Mein Erſtes iſt ein ſchoͤn Gebilde der Natur ,

Das ſie ſo freundlich fuͤhrt durch ihre Flur .

Durch dieſes pflegt ſie ihre Kinder zu bedienen

Und ſie mit ſich ſtets auszuſuͤhnen .

Drum muß man ihr auch günſtig ſeyn ,

Weil ſie es ſo gut richtet ein .

Mein Zweit und Drittes ſetzet oft in Schrecken ,

Doch wills dadurch nur Gutes wecken .

Und wenn auch manchmal Ungemach dadurch entſteht ,

Im Ganzen es doch beſſer geht .

Das Vierte pflegt ſich immer zu erneuen ,

Drum ſoll man ihm den Dank auch weihen .

Daß es den Menſchen ſich ſo holde zeigt ,

Und nie aus ſeinen Schranken weicht ,

Das Ganze eignet ſich zu eines Mahles Angedenken ,

Dem man ſollt billig ſeine Achtung ſchenken.

112 .

Mein Erſtes iſt , was man muß denken ,

Eh ' man das Andre ſetzen kann .

Man wuͤrde die Vernunft ſehr kränken ,

Wenn man dies nicht fuͤr wahr naͤhm ' an .



3 gehen

ſiche 13. auf dem Bein .

Mein Zweites kann ſehr5 zaͤhlen,

Die alle von Verſchiedenheit ;lè U

Hat man das Recht ſich auszuwaͤhlen ,

So nimmt man die von Koſtbarkeit .

Das Ganze laͤßt ſich da nur finden ,

Wo Vorſicht weiſ ' zu Werke geht .

Das Angedenk nicht ſoll verſchwinden ,

Und was mit Muͤh und Koſten wird erhoͤh

113 .

Feſt
darfſt du meinem Erſten wohl vertraun ,

Und Häuſer kannſt du auf es baun .

Es weichet von dem immer nicht ,

Was es einmal im Ernſt verſpricht .

Meins Zweiten giebt es viele Arten ,

Und laͤſſet ſich von Ma nchen viel erwarten ;

Wenn mit ihm ſich nur das verbindt ,

Was Menſchenherz ſo leicht gewinnt .

Es iſt das Ganz ' ein edler Saamen ,

Aus dem man glaubt , daß alle Dir

11I4 .

Mein Erſtes pflegt man gern z

Feſt darf mans nicht zuſammen dri

Sonſt koͤnnt man kommen in G²
Darin man vielleicht niemal war .

0
5



nAuch kann das Zweit das Erſte zieren

Und koͤr einen leicht verfuͤhren

Das Ge fuͤr weibliches Geſchlecht .

Iſt es nicht ſchoͤn , ſo iſts nicht recht .

115 .

Mein Erſtes iſt ein nuͤtzlich Glied ,

Bei des Gebrauch du ſingen kannſt ein Lied .

Kannſt auch die Floͤte ſpielen ,

Um etwas zu erzielen

Und auch wohl manches andre thun ;
Sogar auch auf dem Sopha ruhn .
Mein Zweites wirſt du leicht verſtehen ,
Wenn Winde ſtark durch Gaſſen wehen ,
Und Nektar durch den Mund einfließt ,
Der in dein Innres ſich ergießt .

Das Ganze geht von 1 Punkte aus

Iſt niemal grad , ſtets —. — und *

116 .

Wie man in jedem Haus ſich pflegt zu richten ein ,
Dies wird mein erſt Paar wohl ſeyn .

Denn jeder pflegt hier ſeinen eignen Gang zu gehen ,
Wie er meint , daß es wohl am beſten koͤnn' geſchehen⸗
Das Zweit und Dritt gehoͤrt dem erſten Paare an ,
Und viele nehmen Theil datan .

Sie koͤnnten nicht ohn dieſes je beſtehen ,
Und muͤßten gar zu Grunde gehen .

Des erſten Paares iſt das Ganz ' ein Theil ,
Zum kaufen fin deſt du es feil .



117 .

ein Erſtes ſuchet man in der und jener Welt ,
nd nie findt mans faſt ohne Geld .

rum muß es deſto mehr behagen ,
ehr man dran muß wagen .

as Zweit ' uͤbt man auf manche Weiſ ' ,
der ihm obliegt mit allem Fleiß .
em reicht es den Bedarf zum Leben ,

Kann ihm wohl auch noch mehreres geben .
Das Ganze iſt noch nicht im Reinen ,
Dies macht ſo manche auch noch weinen .

7
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118 .

Viel iſt dem
Wrenücher

Leben das Erſte werth ,

Vielleicht nichts lieber auf der ganzen Erd .

Und bringts der . einſt in die Ferne ,
Das Denkmahl bleibt , man traͤumt es gerne .
Kommt Einer uns heran aus jenen Regionen ,

Wie freundlich gruͤßen wir ! wohl moͤchten wir ihn

Mein Zweites laͤſſet ſich ſehr tief empfinden ,

Und ſchwer iſt es zu uͤberwinden .

Das Ganze pfleget den und Jenen oft zu plagen ,

Er weiß oft was ihm fehlt , er traut es nicht zu

ſagen .

119 ,

Fehlt dir mein erſtes Paar , nichts wirſt du wollen

en,

Du flieheſt die Gefahr , und wo auch keine iſt , laͤßt

du dich jagen
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Mein Drittes ſcheuſt du nicht , ſuchſt dir es zu

verbinden ,

Und um daſſelb pflegſt du dich liebevoll zu winden .

Nur moͤchte doch mein Drittes dir in jenen Hoͤhen

— 9Und ſo ſich feſſeln an dein kurzes irdiſch Leb

Daß du in allen deinem Thun nur —ꝗ— Winke
treu ,

Gehorſam Folge leiſt , und dir dein Alles ſey

Das Ganze Jeder ſucht zu finden hier auf Erden ,

Doch was das Beſte iſt , kann niemal hier ihm

werden .

120 .

In meinem Erſten war ich einſten jung und ſchoͤn
von Farbenſpiel ,

So daß ichJedermann gefiel

Doch dieſes holde Gluͤck war nicht von Dauer ,

Wandern machte mich der loſe Bauer ,

Fuͤr die Staͤtte , die zuvor in Friede ich bewohnte ,
Dieſer boͤſe Kauz mich ſchlecht belohnte ;

Denn ſeine ſchwere Hand mich machte grau und alt ,

Und mich, ich weiß nicht zu , was niederm Dienſte
ſchalt .

Doch mit der Huͤlf des Zweiten mir gelang

Daß mit ihm eine weiſe Fee zu mir drang

Sie machte , daß die Jugendkraft mir kam ,

Und eine Andre zu mir nahm .

Sprach ihren Segen uͤber uns mit Freud
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Nun geht getroſt , ihr ſeyd zur Mehrung des Ge — 1

ſchlechts geweiht .0

So ward das Ganze dann vollendet ,

Und damit auch das Spiel geendet .

121 .

Welch wunderbare Roll ' ließ man mein erſtes Paar

ſchon ſpielen ,

Und wie viel warens ſchon , die darum fielen .

Als Kinder Belials , die werth nicht ſind der Huld ,

Obſchon ſie waren frei von aufgebuͤrdter Schuld .

Wie gut , daß dieſe Mordluſtzeit vergangen , 3

Und Niemand mehr vor dieſem Marterthum darf bangen⸗
Mein zweites Paar hat dieſes Gluͤck ſich nicht zu

freun ,

Weil Menſchen ſich der ungerechten Habſucht weihn .

Das Ganze hat des Aberglaubens Daͤmon ausgeheckt ,

und ſich mit Menſchenblut ſchuldvoll befleckt . 0

122 .

Die Menſchen waͤhnten lang ſchon eine goldne Zeit ,

Und dachten ſie zuerſt in der Vergangenheit ,
Durch ſittenlos Beginnen einſt verloren , 4
Werd ſie doch einmal wieder neu geboren .

Allein nie wird wohl dieſes je geſchehn , 8
Wirds nicht in meinem erſten Paar entſtehn ,

Nur dann , wenn Menſchen werden beſſer werden ,
2

Zum hoͤhern Adel ſich beſtreben auf der Erden , 9

Und ſo das Dritt in dieſer Lebenszeit

Hingeht zu groͤſſerer Vollkommenheit,



Dann wird das Ganze einſtens herbe ifuͤh ren ,
Was einer goldnen Zeit nur kann gebuͤhren .

123
Ueber alles reicht mein erſtes Silbenpaar empot

iſt es wie ein Chor .
Mit Saphir

Und wo mans ſieht , machts einen Bo ogen .
Zuweilen iſts mit Gol

iſt es uͤberzogen

d und Edelſtein geziert ,Ein ſchimmerreiches Band auckind auch um ſich fuͤhrt
Das zweite Paar koͤnnt Eir en dieſem Prachte naͤher

bringen ,
Wenn es nur Einem wollt gelingen .
Ein Traͤumender das Ganze hatte einſt erblicktUnd ward daruͤber ſehr entzuͤckt .

124 .
Dur RNeler Arbeit und B treben ,

itet aus der Chloris holdem Reich ,
Wird dir mein erſtes Paar gegeben
Es iſt dem Himmelsmanna gleich .
Mein Drittes iſt fehr weit verbreitet ,
Auf breiten Teppich gleich dem ber
Durch heiter Himmel wirds bereitet ,
B deim warmen Horizonte kanns nur ſeyn .
Wenns Ganze pfle get zu erſcheinen ,＋
Dann iſt die froh gewuͤnſchte Zeit .
Wo dieſe fehlt , da kann man w
Weil dieſes Gluͤck noch iſt ſehr w

Wer mein Erſtes



Spielen kann dabei die Harf .

Der iſt gluͤcklich in dem Leben ,

Kann ſich naͤhren von dem beſten Saft der Reben .

Zweite an der Hand ,

Das dem Erſten iſt verwandt .

Giebt es viele ſchon dergleichen ,

Ihm kann es den Rektar reichen .

er nicht dem und jenem fließt ,

Aber ſich zu ihm ergießt .

Ziele nach dem Ganzen jagen ,
8

N

Vielen pflegt es zu verſagen .

99

126 .

Es wandert geſellig mein erſtes Paar ,

Nahrung in ſeinem Kreiſe zu finden ,

Und ſucht ſie in Winkeln und Gruͤnden ,

Verbirgt ſich , wenns merket Gefahr .

Dem zweiten Paar ſtellen die Dinge ſich dar ,

die Natur ſie geſtaltet ,Wie

Und damit immer gewa

Sind ſie auch duͤnner wie Haar .
Das Ganze oft Klagen ,

Weil man fuͤhlet die ſtechende Pein ;

Die auch allein nicht mag ſeyn ,

Wie man die Leute hoͤrt ſagen .

127 .

Mein Erſtes ein Schuh ohn Leiſten gemacht

Kein 55ter an die Nachahmung noch dacht .

Ohn ' Pech und Drath zuſammen gefuͤgt ,



Die Sohle auch niemal betruͤgt.
Das Zweite und Dritte hat Vulkan gemacht ,
Und es mit Kopfe und Schwanze bedacht .
Das Ganze dienet den Sohlen zur Haft
Und ihn die feſte Haltung verſchaft .

128 .
Mein Erſtes wird dich nicht verlaſſen ,
Haſt du dir es recht anvertraut .
Nie wird es je dich koͤnnen haſſ n,
Mit Liebe es ſtets auf dich ſchaut .
Und wirſt du ihm zuweilen draͤuen,
Wenn es etwas verſehen hat .
So wirds doch deinem Dienſt ſich weihen ,
Nie abgeneigt ſeyn deinem Rath .
Mein Zweites zeiget ſich mit Prangen ,
Umſtroͤmt mit hohem Schimmerglanz.
O koͤnnte man zu ihm gela igen ,
Welch Wonnegefühl durchd aͤng Ein ' ganz !
Es laͤßt das Ganz ' zur Zeit ſich ſehen ,
Und macht ſich darum nicht gemein .
Es eilet dann davon zu gehen
Und will nicht mehr beſchauet ſeyn .

129 .
Iſt Einer meinem Eeſten nur entgangen ,
Wird er vom Andern ſchon empfangen ;
Dem er auch nicht entweichen kann ,
Wie er es mag auch fangen an .
Das Zweite wiegt das Erſte in dem Schooß U



Und zeigt , es ſey nicht mutterlos .

Zwar hat es viele Kinder ſchon geboren,

e aber alle ſind verloren .

Und wenn ſie neue wiederum gebaͤrt ,

Daſeyn doch nicht lange waͤhrt .

8 Ganze iſt in ſeinen Theilen niemal gleich ,

Der eine iſt oft arm , der andere iſt reich .

130 .

Wer ſich von meinem erſten Paar will ſprechen frei ,

Der ſagt , daß er ein Engel ſey ,

Der uͤber Menſchen ſämmtlich iſt erhaben,

Beſchenket und gekroͤnt mit hoͤhern Gaben .

Mein Drittes wird verſchiedentlich bewohnt ,

Wie mans von langen Zeiten iſt gewohnt .

Das Ganze ze ' gt der Menſchen Schickſal Trauer⸗
ſpuren ,

Die man oft ſieht in ihren Fluren

Und ſagen an , was auch Verſtand vermag ,

Nicht immer halte ſich in ſeiner Wag .

Das Gleichgewicht kann er verlieren

Und ihn in großes Ungluͤck fuͤhren.

131 .

Es toͤnt hoch auf mein erſtes Paar mit frohem

Muth ,

Gleich Flammenſtrom aus Feuerglut .
Es macht ein ſolchen Widerhall ,

Daß man es hoͤret uͤberall .

Das Erſt vom zweiten Paare unterſtuͤtzt ,

Erhitzet Manchen , daß er ſchwitzt .



Das Ganz ' der Freudenquell Erguß ,
Suͤß wie der Goͤttertrank Genuß .

132 .
Mein erſtes Paar des Lebens ſchoͤne BluͤtheWie gut , wenn es ſich ſtets erfriſcht und nie wird

muͤde

Frucht .
gebens ſucht .

—Zu reifen allgemach zu einer edlen
Die man einſt findt und nicht ver
Mein zweites Paar ein eingeſchloßn eingeſchloßner Raum ,Den Mancher wohl geſehen hat im Traum .
Ein Inſtrument , um dies und jenes zu bezeichnen,Und vieles Wiſſenswuͤrdige ſich zu zueignen .Das Ganze iſt , was viele ſchon genoſſen
Mit Wunſch , daß es von neuem moͤge ſproſſen ,

So gern man will das Erſte bleiben ,
So gern man will das Zweite ſeyn ,
Und dies iſt insgemein das Treiben
Zu einem andern Stand hinein .
Doch Jeder muß des Schickſals warten ,WasWas es einmal beſchloſſen hat .
Der Veilchen pflegen in dem Garten ,
Damit das Unkraut ihn nicht ſchadt .
Das Ganze iſt von großem Werthe ,
Wenn Tugend ſich mit Schoͤnheit paart .
Das iſt das ſchoͤnſte Gluͤck der Erde ,
Dem es einmal iſt aufbewahrt .
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34 .

Kann mein erſte Silb der Sinnen einen nicht er⸗

reichen ,

So mags den andern wohl beſchleichen .

Und wenns im reifen Stand ſich findt ,
So kanns auch wittern der iſt blind —

Und macht das zweite Paar auch große Spruͤnge ,
Entgehts oft nicht der ſcharfen Klinge , 2

c‚U W. 3Die dann ſehr ſchwer verwunden kann ,
1

Ohn daß auch Blut bleibt kleben dran .

Das Ganz erſcheinet oft in großer Zahl ,
Der dann das Erſte wird ein Freudenmahl , 1

1— 8 — 2 4 XMein erſtes Paar e Klagen ,
Weil ſein Verluſt iſt zu tragen . 72
Man dreh und wend ſich wie man will ,

Verloren geht das gute Spiel .

Was wird man denn nun fangen an ?

Arabien es uns nun b 1

Das Dritte war ſchomoft ein Lebensretter ,

Und gab manch Kindern wieder ihre Vaͤter ;
Weil man verzichtete ſchon auf ihr Leben ,

Das fuͤr verloren war gegeben

Es kann das Ganze Niemand
2Wenn ſich das erſte Paar nicht weiß zu ſchuͤtzen .

136

Mein Erſtes ſucht die Kraͤfte zu erproben ,

Ob ſie zu tadeln , ob zu loben .



s der Erfolg belehrt ,

und die En einſt bewaͤhrt .

Es pflegt das Erſt das Zweite zu erzeugen ,
Um dadurch Ehre zu erreichen .

Wenns ſich dem Erſten feſt anbindt ,

Wo auch die Ehre oft zerrinnt .

Drum waͤr es gut , dem Ganzen zu entſagen ,
Und nicht die Ehre wie ein Spiel zu wagen

137 .

Mein Erſtes geht aus Kraft und Muth hervor ,

An ſich iſts bei dem Weiſen wie beim Thor .
Doch merklich unterſcheidet ſichs bei Beiden ,

Daß dieſer thut , was Jener pflegt zu meiden .

Das Zweit nimmt Jeder fuͤr ſich ein ,
Wenn auch viel tauſend bei einander ſeyn .
Und was der hat , kann nicht gleich Jener haben ,

Wenn er ihn wollt auch untergraben .
Man waͤhlt das Ganze wie man kann ,

Und woes ſich bequem beut an .

13

Mein Erſtes iſt ein groß und weiter Raum ,
Den man vom Wolkenberg kann uͤberſehen kaum

Da wimmelt es von groß und kleinen Schaaren ,

Wie ſie ſchon lange waren .

Mein Zweites iſt des Strebens werth ,

Und wer iſt , der es nicht begehrt ?

Wers nicht begehrt , der kennt es nicht ,

Sonſt hielt er es fuͤr ſeine Pflicht —



Ganze hat ſo Mancher im GenußDas

d lebt davon im Ueberfluß .In—

139 .

Wenn des Neptunus Zorn und Wuth ſich hat er⸗

regt ,

Des Lebens Hoffnung ganz zu Boden ſchlaͤgt;

Bald hebet in der Bergen Hoͤhe Gleiche ,

Bald in des finſtern Plutos Reiche

Nand
hinab zu ſtuͤrzen droht .

ann gleichen dieſer Noth ?

wenn in dieſem Grauen

Verſchwundner Hoffnungsſonne ſich laͤßt ſchauen !

Und ſichtbar wird des Heiles Port ,

Der ſchon ſo lang erſehnte Hort .

Dann blicke auf die erſte Silbe hin ,

Behalte ſie in deinem Sinn .

Mein Zweit und Drittes kannſt du ſpielen ,

Wenn dir Fortuna günſtig
iſt , wirſt du es fuͤhlen

darinr 7
dar 1 nf derDoch kannſt du auch

Was Menſchenfleiß von jeher pflegt zu bauen und

zu gruͤnden .

Mein Ganzes W du wohl ſchon oft geſehn ,

Doch nicht wie da und dort die Winde wehn .

140 a) .

Wer auf dem hoͤchſten Berge ſteht ,

— ſieht umher , wies da zugeht ,

Der kann niein Erſtes uͤberſchauen ,

Sieht , wie man pflegt daſelbſt zu bauen .



Das Zweit und Dritt braucht Jedermann ,

Benutzet es , ſo gut er kann .

Und wenn ers ſollte ganz ermangeln ,

So ſtaͤk er zwiſchen Thuͤr und Angeln ,

Das Ganze muß oft unterſuchen ,

Und Mancher moͤcht ihm gerne fluchen .

140 5) .

Mein Erſtes grenzet an des großen Meeres Strand .

Und iſt noch nicht ſo ganz bekannt

Viel tauſend Gegenſtaͤnde ſich dem Auge darin zeigen ,

Die in die Laͤng und Breite reicher

Mein Zweites jagt oft Furcht und Schrecken ein .

Man meint, es wird der letzte Tag da ſeyn .

Willſt du dem Ungethuͤme auch entfliehen ,

Es pflegt dir immer nach zu ziehen .

Iſts Ganz' ein Aufruhr drohender Natur ,

Dann ſieheſt du die trauervollſte Spur

Iſts ein ' von Menſchen angelegte Sache ,

Dann iſts oft eine nervenloſe Rache .

141 .

Es geht mein erſtes Silbenpaar von Japan bis an

Herkuls Saͤulen ;

Man rechne , wie viel ſind dies Meilen ?

Und wie viel Zeit moͤg zu erfordern ſeyn ,

Zu kommen in die Meeres Eng ' hinein ?

Mein zweites Paar ein Maaß der Zeit , doch un

beſtünmt ,

Weils Einer laͤnger als der Andre nimmt .



Das Ganze macht oft Einen gähnen ,

Und ſich nach der Veraͤndrung ſel

142 .

Mein Erſtes kann der wieder nehmen ,

Der er zuvor verliehen hat ;

Wenn ſo beſchaffen das Benehmen ,

Daß es beweiſt den Hochverrath .

Mein Zweites iſt von hoher Wuͤrde ,

Nachdem es die Perſon angeht ,

Erledigt iſt es nicht der Buͤrde ,

Denn ſeine Herrſchaft drin

Doch dient es auch ſich zu bequemen ,

Wenn Einer ſich nach Ruhe ſehnt .

Ein Jeder es pflegt dann zu nehmen ,

Zum Brauch , wie er ſich hat gewoͤhnt.
Das Ganze wirſt du leicht da finden ,

Wo man dich als ein Gaſt einladt .

Man wird dirs zeigen , dich daran nicht binden
4

Weil du biſt Menſch , der Freiheit hat

143 .

Wer hat mein erſtes Paar nicht ſchon empfunden ,

Und war nicht frohen Muths , wenn es verſchwunden ?

Doch Einer muß es mehr , ein Andrer weniger er

fahren ,

Er ſeye jung , er ſey von Jahren .

Es iſt ein Erbtheil der Natur ,

Davon ſich nie verliert die Spur .

Das Dritt erſcheint an der und jener Wand ,
—
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Oft traͤgt es Einer in der Hand ,

Gebrauchts zur Noth und zum Vergnuͤgen ,
Sucht wohl was damit zu beſiegen .
Das Ganz ' hat ſich gehaͤnget an ,

Daß mans nicht von ſich tiennen kann .

144 .
Es tritt hervor ein zweier Silbenwort ,
Die Muſen liebten es faſt aller Ort ,

Damit verſchoͤnerten ſie ihre Lieder ,

Die ſie der Ceres brachten oft und wieder .

Dem Bachus dieſem Ehrenmann

Man auch ſein Lob damit begann —

Willſt du der erſten Silb den Kopf entwenden ,

So zeigen ſich der Dinge Elementen .

Und wer ſtatt jenes Kopf ein ander Zeichen ſetzt ,
Der ſieht ein Thier , das andre gern ver

Und dem ſie ſuchen zu entweichen ,

Damit es ſie nicht koͤnn' erreichen .

145. 1

Mein erſtes Paar ſpricht an die Muſen ,
Doch fehlet ihm der volle Buſen ,

Dies macht die magre Koſt .

Ihm mangelts Fleiſch , ißt etwas Doſt .

Dies konnte es nur ſparſam kriegen
Von ſeiner erſten Wiegen .
Drum iſt ſein Ton voll Rauhigkeit ,

Ruͤhrt her noch aus der alten Zeit .

Das Dritt des Adams Soͤhnen Einer ,



N
Schloſſer noch ein Schreiner .

Allgemeine

em r dienet dies zur Ruh .

2 zanze zieht umher im Lande ,

Und iſt ein armer Ambulante

146 .

Wer liebt nicht meines erſten Paars Geſang ,

Der ſo melodiſch ſchoͤn in ſeinem Klang ?

In freier Luft ſich laͤſſet hoͤren,

Und des Vergnuͤgens viel uns kann gewaͤhren .

Auch wohl das Dritt ' Bewunderung erregt ,

Wenn man das Vielfach ' ſeiner Art erwegt .

An Farbe , Bildung und Geſtalten ,

Die allenthalben darin walten .

Das Ganze iſt der Apotheke werth ,

Wo es der Krank ' als Arzenei begehrt .

147 .

Wer nicht mein Erſtes lieben will , nicht kann ,

Was ſoll man mit dem fa m ?

Was kann er wohl den Menſchen nuͤtzen ,

Will er nicht helfen ihre Rechte ſchuͤtzen .
Schatten jagt ,

Helle wagt
Wenn er nach dunklen

Und ſich nicht auch ins

Mein zweites Paar kann Jeder zeigen ,

Und wird darin von Andern weichen ,

Daß er damit nicht ſtimmet ein ,

So viel auch ihrer moͤgen ſeyn .

Das Ganze kann manchmal erſcheinen ,

Nur daß mans hab nicht zu beweinen .
S0⁰
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148 .

Mein Erſtes iſt ein ſehr erſprießlich Gut ;

Ohn dieſes zu genieſſen ſtuͤrbe aller Muth .
Die Welt wuͤrd' einem Kerker gleichen ,
Aus dem ein Jeder gerne moͤchte weichen .

Mein Zweites hat ſehr viel der Seinen ,

Doch weniger der Großen als der Kleinen ,

Und wo ' s am beſten daſelbſt gehen mag ,
Da ſtrebt man mit Begier darnach .

Das Ganze iſt noch nicht erſchienen ,

Und wird ſobald nicht gruͤnen.
Wie gluͤcklich waͤr durch dies die Welt ,

Weit mehr , denn durch Millionen Geld .

149 .

Ohn mich waͤr nichts auf Erden

Und auch im Himmel nicht ,

Und nichts kann ſo auch werden ,
Wenns ihm an mir gebricht .
So ſpricht in ihrem Tone

Der erſten Silbe Macht .
Sie ſpricht : wo ich nicht lohne ,

Iſt alles umher Nacht .

Die zweite Silbe ſchuͤtzet
Vor dem , was ſchaden kann ,

Bei Sonn und Regen nuͤtzet,
Gut iſt man mit ihr dran .

Das Ganz ' iſt gut fuͤr Augen ,
Die es bewahren kann .

Drum pflegt man es zu brauchen ,

Und dienet Jedermann .



Wenn du mein Erſtes nicht kannſt leiden ,

Das doch wo

Und ient die
Mi

Di

Die W᷑

hlebztig .
d

dir iſt man dann dran .

muß man dann nur laſſen tappen ,

In deinem ſo verwirrten Wahn .

isheit wirſt du nicht erſchnappen ,

Die dich allein

Doch beſſer wird das Zweite dir behagen ,

Wenn du ſo buuͤnſtig liebſt die Ziererei ,

Und kannſt ſo vieles daran

Damit es recht fuͤr deinen Anſtand ſey

DasDN

Und darf

G anze
dienet zum Weg

raͤumen,
es darum nicht v

Man läaͤßt gar leicht mein Erſtes ſich gefallen ,

Und moͤcht es auch aus Poͤbels Munde ſchallen

Denn wer iſt ſo ſein eigner Feind ,

Der gar nichts Gutes von ſich meint ?

Mag nicht vielmehr das nen erſcheinen ,
N 0 man vielleicht zu viel will von ſich meinen ?

Mein Zweites iſt

Der

M kit

Und Andre
Das GanzeDas

nur fuͤr ſich ſucht —und 0 hn.

Heißbegier ſtets d
gern davon betdringet

iſt
Weil es mit Uebermaaß beg
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rei Silben ſind in einem Wort zu finden ,
Auf welchen ſich verſchiedne Dinge gruͤnden
Die erſte Silbe ruͤhmt ſich einer Kraft ,
Die viel zu thun vermag und ſchaft .

Wird ihr ihr erſtes Zeichen weggenommen

D

So wirſt du eine Zahl bekommen ,
Die die Aufmerkſamkeit andeut ,

Ohn ' die nie 6 wird geſcheidt
Nimmſt du die zweit und dritte Silb dazu ,
So bildet ſich ein Menſch , der ſtoͤren kann die Ruh .
D S Uoch wenn 8 beiden Silben fuͤr ſich flehen ,

o wirſt du eine Landesfrucht erſehen .

as Ganze thut nur was es will ,

Ihm ſtecken kann Niemand das Ziel .

S

D
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Mein Erſtes mag wohl Mancher an ſich tragen ,
Und es nicht zu entdecken wagen .
Auch Mancher ladet dazu gar wohl ein ,

Das wird doch auch kein Wunder ſeyn

Denn was ſchon oͤfter iſt geſchehen ,

Darf ſich als Wahrheit laſſen ſehen .

Das Zweite iſt der Dinge Stoffe eingewe

Und immer in und um ſie ſchwebt .

Laͤßt niemal ſich von ihnen trennen ,

— eine Silbe kann es nennen .

Das Ganze trift an manchen Orten ein ,

Wo die Natur geſprochen hat das nein .

Daß es nicht immer koͤnn zu Huaͤlfe ſtehen



Und man dann anders wohin muͤſſe gehen .

Sonſt iſt es auch ſehr oft beſtimmt ,

Wo Jeder , wenn er will , es nimmt ,

154 .

Mein Erſtes laͤßt uns ahnen viel der Wonne ,

Denn es fuͤhrt naͤher zu der Sonne .

Vo ſie den Lebensſtoff bewegt ,

id ihn zur neuen Schoͤpfung regt .

o Flora auch das Zweit und Dritte ziert

nd es zu unſrer Schau auffuͤhrt .
Werk

iſt überall ſo ſchoͤn geſchmuͤckt,

Daß es zur Wunderung entzuͤckt .

Dem Ganzen legt ſie an ein unſchuldvolles Kleid ,—

Und machts mit ſeinem Dufte zu jedes Dienſt bereit

E

Ihr WMWeIhr W

155 .

Mein Erſtes lachet Einen freundlich an ,

Mit Frohgefuͤhl man es nur ſchauen kann .

Moͤcht es doch immerfort ſo walten ,

Und ſich in dieſem Sinnenreiz erhalten .

Die Chloris ſieheſt du in Farbe und Geſtalt ,

Sich ſtellen dar dem Auge mannigfalt .

Das Kunſtgebild muß ihr wohl weichen ,

Und kann ſie nie in ihrem Schmuck erreichen

Das Zweit und Dritt bezeichnet einen Theil der

Zeit ,

Der ſich von ſeinen Gleichen unterſcheidt ,

Das Ganz erregt die Lebenstriebe ,

Und fuͤhret ſie zum Gegenſtand der Liebe —



156 .

Mein erſtes Paar verſchleiert der Natur Geſtalt ,
Scheint ſie umwandeln wollen mit Gewalt .
Es taugt nur zum Phantaſtenſpiel ,
Dergleichen man hat nur zu viel .
Das Dritte dient zur Luſt und zum Ve ergnuͤgen ,

Das⸗ ſo Manche nicht gnug koͤnnen

Doch auch mancher Menſchen Leben ,
Das ſtets im Wechſel pflegt zu ſchweben
Nie firadets einen

88570 it
Bis es der Tod erkohrt zu ſeinem Schatz
Das Ganze iſt ſo Mancher Labeſal,
Dabei auch Mancher findet ſeine Qual .

157 .

Mein Erſtes ein Zuſammenfluß ſehr vieler Leute ,
Wo Jeder ſuchet ſeine Beute .
Vom Jugendvolke bis zum Greis ,
Ein Jeder nur auf ſeine Weis .
Der Eine bringt , der Andere will nehmen
Wer beides nicht vermag , dem macht es Graͤmen.
Doch giebt es auch , die ſuchen zu gewinnen ,

Und ganz verborgen damit zu entrinnen .
Aufs Zweit iſt alles eingericht ,
Der Eine ſuchts und findets nicht
Der Andre hats und will dafuͤr was finden ,
So gehts ihm aus der Hand zum Schwinden .
Das Ganze nur beſteht im Nehmen und im Geben ,
Und foͤrdert ſo der Menſchen Wohl und Leben .



73

158 .

Mein Erſtes hat ſchon oft ſich ſelbſt und Andert

verrathen ,

Und dadurch auch verhuͤtet großen Schaden .

Mein Zweites iſt ſehr großer Zahl ,

Man findet davon uͤberall .

Doch muß man ſie wohl unterſcheiden ,

Um das , was ſchaͤdlich iſt zu meiden .

Das Dritt erzeuget ſeine Frucht ,

Die auch geliebt wird und geſucht .

Doch lange muß man daran bauen ,

Bis man es kann genieſſend ſchauen .

Das Ganze liebt ein warmes Land ,

Und da nur bricht es unſre Hand .

159 .

Was man dem Erſten giebt , das ſolls nicht geben

wieder ,

An deſſen Stell geb es nur oͤfter Lieder .

Es kann auch geben ſolche Sachen ,

Die gluͤcklich und ungluͤcklich machen .

Oft laͤßt mein zweites Paar ſich hoͤren auf den Gaſſen ,

Und Manche pflegens Haͤuſern anzupaſſen ,

Doch wenn es haͤnget Jemand an ,

Da mag er ſeyn ein Ehrenmann .

Mein Ganzes iſt ein ziemlich boͤſes Ding ,

Das Manchen ſchon nahm vor die Kling .

160 .

Schon manches Uebel hat mein Erſtes zugefuͤgt

Ohn ' daß es darum ward geruͤgt.
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Weil es nach Schlangen Art ſich ſchlich in ſolchen
Winden ,

Daß man nicht konnt den Zugang finden .
Mein Zweites man ſonſt noch verbarg ,
Jetzt macht mans damit gar zu arg .
Run gehen ſie damt ſpazleren ,
Und pflegen es zur Schau zu fuͤhren .
Das Ganze war ein Weib einmal ,
So giebts nur wenig an der Zahl .

161 .
Mein Erſtes laͤßt ſich dann nur blicken,
Wenn es merkt Niemand um und an .
Dies iſt die Zeit ſich zu erquicken ,
Dann ſuchts , wo es was finden kann .
Zuweilen pflegts ihm zu gelingen ,
Wenn es auf ſeine Beut ausgeht ,
Und da und dorten kann dur hdringen,
Weil alles jetzt in Ruhe ſteht .
Es weiß das Zweite wohl zu finden ,
Weils iſt ſein Kreis , der ihm gehoͤrt,
Und wie ein Wind wird es verſchwinden ,
Wird es auf ſeiner Fahrt geſtoͤrt .
Das Ganze kann man oͤfter ſehen ,
Wenn man nur da und dort hinſchaut ;

Oft tritt man drauf ſogar im Gehen ,

Wenn man ſieht , wie das Feld ſich baut .

162

Mein Erſtes zeichnet eine weite Flur ,
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Darauf man nicht kann gehn nach einer Schnur .

Man muß ſich drehen oft und wenden ,

Und darob viele Zeit verſchwenden .

Um zu gelangen an das Ziel ,

Das man einmal erreichen will .

Verſehen iſts mit großen Schaͤtzen,
Reicht Niemand davon zum Ergetzen :

Sein Geiz nimmt vielmehr noch dazu ,

Wird nimmer ſatt hat keine Ruh .

Das Zweit entſpringt durch Stoß und Schlagen

Hinbringen kannſt dus auch durch Jagen .

Das Ganze formet ſich zu einer Staͤtte,

Die aͤhnlich iſt des Veſuvs Bette .

163 .

Mein Erſtes iſt nicht zu ergruͤnden,

Es waͤre denn , es muͤßt verſchwinden ;

Was das Verborgene dem Aug entzieht ,

Das aber doch wohl nie geſchieht .

Nie wird man ſo die Schaͤtz erlangen ,

Die in dem Dunkeln ſind gefangen .

Das zweite Paar ſteht auf der Hut ,

Und ſchaut , ob etwas hab den Muth .

In ſein Gebiet zu kehren ein ,

Daß es bald im Empfang moͤg ſeyn .

Das Ganze laͤſſet ſich genieſſen ,

Ohn alle Furcht dafuͤr zu buͤßen.

164 .

Wenn mein Erſtes wird geleſen ,
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Richtet ſichs zum hoͤhern Weſen ,
Und ſoll Nahrung fuͤr das Innre ſeyn ,
Auch fuͤr die , ſo leiden Pein .
Wenn es aber wird gehalten ,

Pflegt der Erdengeiſt darin zu walten ,
Der nur lebt und webet fuͤr die Sinnenwelt ,
Suchet , giebt und nimmt nur Geld .
Weil das Zweit und Dritte ſelten iſt ,
So iſt Jeder auch dazu gerüſt .
Es ſo eilend zu empfang n
Als er kann dazu gelangen .
Kommt das Gamz' aus biederm Herz ,
Nimmt man es mit Dank und Scherz .

165 .
Mein Erſtes iſt ſehr gut , mein Zweites doch noch

beſſer ,
Und keines kann recht leiden das Gewäͤßer .
Ein Drittes aus dem Zweiten wird formirt ,
Dem denn auch ſeine Ehr gebührt .
Das Ganz ' iſt eine jener ſchoͤnen Gaben ,
Die Muͤtter gern im Hauſe haben .

166 .

Es iſt mein Erſtes nuͤtzlich zum Getraͤnk,
Zu haben iſts in jeder Schenk .
Es ſetzet leicht das Fette an ,
Und bildet einen dicken Mann .
Das Zweit und Dritt iſt gut zum Fahren ,
Nur darf man keine Muͤhe ſparen .



Allein auf der dreiſilben Straße ,

Wer fahren will in ſeiner Maße ,

Der findt den g nur dort allein ,

Belegt mit Diamant und Edelſtein .

Zwar iſt das Ganz unendlich lang ,

Es zu bereiſen machte bang .

167 .

Wenn unſrer Welt ihr Licht am hoͤchſten ſteht ,

Dann ihr mein erſtes Paar auch ſeht .

Ein Jeder nimmt auch Theil daran ,

So viel es ſeine Lage leiden kann .

Mein Drittes ſteht ihm gleich am Horizont ,

Weil es ſchon laͤngſt hervor zu gehn begonnt .
Doch ſichs dem bloßen Aug entzieht ,

Weil heller Sonnenſtrahl es ganz umgluͤht.

Drum laͤſſet ſich das Ganz ' mit bloßem Aug nicht

ſehn ,

Weil es im hohen Glanze pflegt zu ſtehn ,

eHh

168 .

Ergreif mein erſtes Paar , willſt du was Nuͤtzliches

beginnen ,

Und ſeh zuvor , obs tauglich ſey ,

Und wenn dies iſt , ſo laß es nicht entrinnen ,

Vielmehr dich ihm nur gaͤnzlich weih .

Das Leben geht durch viele Stufen ,

Ihm folget auch mein zweites Paar ;

Nicht eine mehr kannſt du zuruͤcke rufen ,

Auf ewig ſind ſie dir verſchwunden gar .
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Die Zeit mit Fluͤgeln pflegt zu eilen ,

Der Stillſtand iſt ihr unbekannt ;

Nicht einen Augenblick kann ſie verweilen ,

Sie fuͤhrt in nicht gekanntes Land .

Das Ganze iſt ſchon laͤngſt vergangen ,

Wie das , was in ihm ſterblich war ;

Doch Geiſteswerke jetzt noch prangen ,

Als Fruͤchte einer weiſen Schaar ,

169

Mein erſtes Paar uͤbt ſeine Tyrannei ,

Laͤßt ſeine Sclaven niemals frei ;

Es ſchleppt ſie immer mit ſich fort ,

Und keiner ſpricht auch nur ein Wort

Mein zweites Paar vom Alten es ſich ſcheidt

Und uͤber es ſich hoch erweit

Mit einem

Daß es herab ſich ſenket nicht .

Ein Fallthür iſt ſo angebracht ,

Die ſich an Ort und Stell ſehr nuͤtzlich macht .

Man kann dadurch den Stauchen ſparen

igwerk iſts ſo einge

Und ſeine Haͤnd dadurch verwahren .

Das Ganze macht die Bein um etwas klein,

Der Bauch muß umſo groͤßer ſeyn .

120 .

Mein Erſtes zeigt dir Einen

Ders nicht gut wollte mit dem Naͤchſten meinen

Und von dem Seinen ihm entwandt ,

Mit ausgeſtreckter Frevelhand .



Ooch um ſich vor dem Weltaug zu verbergen ,

Hielt er den Raub ihm vor , der Schergen .

uͤr dieſen Trotz und Hohn

Empfieng er den verdienten Lohn

Daß er von Hitze bald muß ſchwitzen ,

Bald in der ſtrengſten Kaͤlte zitternd ſitzen .

Zum warnend Beiſpiel er jetzt dient ,

Und ihn nichts mel
grltr

N

Se ur

Daß man ihm j len ſoll ,

W̃ ſe Gla voll

Ma

Eas Ganz der Liebe freundlich lacht ,

Wenn ſanfter Zephyr durch die Laube facht .

171 .

Der Sternen Heer legt ab des Schimmers Pracht ,

Denn Helios ietet es mit Macht

Dem erſten Silbenpaar den Platz zu raͤumen ,

Urd nun gehorchet es ohn Saͤumen .

Mein Drittes in den erſten Fruͤhlingstagen ,

Be eginnt ſich aus dem Bett zu wagen ,

Die ſuͤße Hoffnung zu beleben ,

Es werde uns viel Gutes geben .

Das Ganz erſcheint im ſchwarz und weiß Gewand

Und ziehet damit in das Land .

172 .

Mein erſtes Paar in Morpheus Kammer dringt·
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Siegprangend uͤber ihn die Fahne ſchwingt .

Mein zweites Paar den Irus freut ,

Wenn es ihm reichlich wird bereit .

Das Ganz ' dem Hymen iſt beſtimmt ,

Das es auch gern ergreift und nimmt

173 .

Auroras holdes Angeſicht , wann es ſich zeigt ,

Und Phoͤbus Strahl Uranens Kinder ſcheucht

Dann ſieheſt du mein erſtes Paar ,

So wie es iſt und immer war .

Es macht , daß ſich das Dritt verbreit ,

Und auf der Chloris Zoͤgling Perlen ſtreut .

Noch iſt verſchloſſen jene ſchoͤne Zeit ,

Die alles dies dem Aug bereit .

174 .

Mein erſtes Paar pflegt Einen oft zu plagen ,

Und wollteſt du es ihm verſagen ?

Es fraget nichts darnach ,

Und jagt dir immer nach .

Wohin du dich auch magſt nur wenden ,

Dies Spiel wirſt du ſo leicht nicht enden .

Mein Drittes iſt ſehr ſchoͤn gedreht .

Gedoppelt es zuſammen geht .

Man brauchet es zu vielen Sachen ,

Um ſie damit haltbar zu machen .

Das Ganze dient zu Mancher Schutz ,

Und biet dem erſten Paare Trutz .
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Mein Erſtes ſtiftet oft viel Uebel an .

Auch in die Fern verwunden kann ;

Gleich einem Pfeil doch ohne Blut ,

Wenn Bosheit hat entflammt den Muth .

Mein zweites Paar liebt Jeder gern ,

Und wuͤnſchet ſichs auch niemal fern .

Wills immer haben bei der Hand ,

Daß Mangel ihm ſey unbekannt .

Dies will das Ganze auch beſagen ,

Damit man leide keine Plagen .

176 .

Mein erſtes Paar will nur auf einer Stelle u

Und ſie mit keiner andern theilen .

Dies mag wohl ſeyn der wahre Grund ,

Weils nur bewegen kann den Mund .

Das zweite Paar kanns erſte fuͤhren ,

Doch nur , wie es ſich will gebuͤhren.

Oft wird mit Eilen nicht viel ause ericht,

Weil man im Fall leicht etwas bricht .

Das Ganz ' dem Bild der Schoͤnheit iſt geweiht ,
10

weilen ,

Schon lange war es ihm ber

177 .

Mein erſtes Paar lacht Jeden freundlich an ,

Und reget ihn , ſo viels vermag und kann ;

Das Todte in ihm zu beleben ,

Und ſeinen Geiſt zum hoͤhern Sinn zu heben .

Das Dritt iſt hoch zum uͤberſchaun ,

6



Kunſt und die Natur kann baun .
Das Ganze ſtreben viele zu ertlämmen ,
Am halben Weg fuͤhlt Mancher ſchon das Grimmen .

178

Mein erſtes Paar zaͤhlt dreimal drei :

Man ſagt , daß es im ſchoͤnen Bunde ſey .
Die Sinnen kann es hoch erheben ,
Und ihnen alle Reize geben .

Das Dritt getrer unſrer Seit

Gewaͤhrt ſo manche ſuͤße Freud .

Wenn andre Guͤter uns verlaſſen ,

Wohl uns , wenn wir noch dieſes faſſen .
Das Ganze zeugt von edlem Sinn ,

Der ſich ſtets paaret mit Gewinn .

Wenn mein Erſtes Einem fehlt ,
Wird er oft von Furcht gequäaͤlt;
Kleine Thuͤrlein in des Zimmers Ecken ,
Koͤnnen ihn im Bett erſchrecken

Iſt mein zweites Paar nicht rein ,
Mag ich nicht ſein Diener ſeyn .

Knabenſpiele laſſen es oft merken ,
Wie das Ganze geht aus ihren Werken .

180 .

Sollt mein erſtes Paar der Menſch nicht haben ,
Empfangen von der Mutter der Natur ?
Woher iſts ihm eingegraben ?



er gieng verloren ſeine Spur ?

Einer nur konnt es entbehren ,

Weil es ihm nicht noͤthig war .

onnt nicht Mutterherz beſchweren ,

Sie nicht ſetzen in Gefahr .

Es dients Dritt , wenn Steine ,

Edler Art damit verbunden ſeyn ,

Schimmernd mit erhoͤhtem Scheine ,

Schoͤner noch wie Gold und Helfenbein .

Es wards Ganze dem entwendet ,

er einſt aus dem Dunkelln kam ;

hm ſofort das Licht geſpendet ,

3 gF * J Jor Hyer freien Athem nahm .9ι

Mein erſte Silb ins graue D

in blaß flimmernd Ordensband ,

t mit Steinen aus Golkondas Land ,

Gezog n verlorne Weit

Mit einer ihm ganz angemeßnen Breite .

Es traͤgt es nur der große Ordensher

Un fuͤr die Kleinen iſts zu ſchwer .

Mein zweites Paar das Erſte liebt ,

dſich darin auch fleißig uͤbt.

t Gold umgraͤnztem Augenſt tern

Bläch es umher und in die Fern ,

Zu ſchaun , was ſeins Genuſſes waͤr,

Und es erhaſchen koͤnnt ungefaͤhr.

Das Ganz ' muß ſtets Verfolgung leiden ,

6

EE
6

mit einem Goldpunktirten Kleid geziert ,
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Wenns nicht des Lichtes Schein will meiden .

Doch einſt ſich in eins Hoͤhere Gunſt einſchlich ,

Und wie es hieß , nicht von ihr wich .

182 .

Mein Erſtes , wie man pflegt zu ſagen ,

Iſt nicht des Menſchen guter Freund ;
Durch dieß empfieng ſchon Mancher Plagen ,

Die er mit bittern Thraͤnen hat beweint .

Schon hat das Zweit und Dritte viel erſchreckt ,
Daß ſie nicht wußten , wie ihn war ;

Mit Grauſen wurden ſie bedeckt ,

Hoch Berg an ſtanden ihn die Haar .
Das Ganze iſt ein Kind der Phantaſie ,

Das ſonſt vorhanden war noch nie .

183 .

Wenn man zu meiner erſten Silb der zweiten erſtes
Zeichen bringt ,

Alsdann man ein ſelbſtſtäͤndig Wort erzwingt ,
Aus dem hervorgeht etwas ſchwaͤrzlich grau ,

Das ſich ſtellt dar zu unſrer Schau .
Dann wird das Zweit eins Jeden Wunſches werth⸗

Vor allem andern auf der Erd .

Wer dieſes nicht verlangt , nicht ſucht ,

Der zeiget gar , er ſey verrucht .

Nimmt man das Ganz ' in unverruͤcktem Sinn ,
So dient es Niemand zum Gewinn .

Gilts aber nach der Silbveränderung ,

So giebts dem Ganzen einen beſſern Schwung ,
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Mein Erſtes zeiget dir ein goldnes Heer ,
Desgleichen giebt es ſchwerlich mehr ;

Da ſieheſt du Trabanten und Veliten ,

Mit großem Zug , auch manche gut beritten .

Mein Zweites iſt ein halbes Ja ,

Und ſagt , es ſeye ganz nicht da .

Mein Drittes kann Niemand entbehren ,

Und waͤr an ihm ein Fehl , es wuͤrde ſehr beſchweren .

Es hat das Ganze ſeine Sache gut ſtudiert ,

Drum ihm auch großes Lob gebuͤhrt .

Schon Manche wolltens ihm nachmachen ,

Allein es diente nur zum Lachen .

185 .

Mein Erſtes ſieht ſehr duͤſter aus ,

Die Eulen halten darin Haus ;
Doch ſcheints , daß es nur eine ſey ,

Die anhebt ein ſo groß Geſchrei .

Koͤnnt nur mein Zweites ſie erreichen ,

Wie bald wuͤrd ſie von dannen weichen ;

Dann hoͤrte das Geſchrei auch auf ,

Und man koͤnnt dann auch ruhen drauf .

Das Ganze hat ſchon Manchen gar verirrt

Und Manchen auf den rechten Weg gefuͤhrt.

186 .

Zwar ſcheint mein erſtes Paar gering ,

Und doch iſt es ein nuͤtzlich Ding ;

Schon Manchem brachts den Nahrungszweig ,
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Sogar ward Mancher dadurch reich —

Mein zweites Paar , man wird es glauben ,

Erſcheinet oft an Weiberhauben ;

ohl auch an großer Bergen Hoͤhen .

Und da , wo Wetterfahnen wehen

Doch iſt das Ganze auch ſo klein ,

Ass nur ein Ding mag immer ſeyn .

187

Wer mein Ganzes aus vier Silben will errathen ,

Dem wird das Wiſſen wohl nicht Wab
Daß ſind der Zeichen acht , darin das Wort beſteht ,

Damit der Aufſchluß ihm ſo weniger

tehmt ihr das Erſt und Zweit und Dritt , bindt es

an ſechs und fuͤnf,
Dann habt ihr ſchon mit Gl nn
Ein Koͤnigreich und eine

Die viel vor andern eignes hat .

Geht ihr zum Dritt und Viert und Fuͤnften fort

Und faſſet ſie zuſammen in ein Wort ;

Dann kriegt ihr das, worum das große Radſich dreht ,

Und immer doch auf einer Stelle ſteht .

Und wer das Fuͤnfte , Sechste , Siebte nehmen will ,

Der hat der Maͤnner zehn , die galten viel ,

Noch findet ihr darin ein Stuͤck von einem Koͤnig⸗
reich ,

Wenn ihr verbindet fuͤnf , ſechs , ſieben , acht

zugleich .

Und ſo waͤrs Ganze dann zuſammenbracht ,

Das viel Unmoͤgliches zur Moͤglichkeit gemacht .
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188 .

Wenn Jemand haͤtt ' mein erſtes Paar verloren ,

Das ihm die Mutter angeboren ;
Groß waͤre der Verluſt ,

Den er beweinen muͤßt aus tiefer Bruſt .

Er waͤr entſtellt fuͤrs ganze Leben ,

Denn Niemand koͤnnts ihm wiedergeben

Mein zweites Paar verlangt Niemand

Empfaͤnge ers , er hielts fuͤr Schand⸗

Doch giebts auch , die es gerne nehmen ,

Ohn darum ſich zu ſchaͤmen .

Sie bringens wieder an den Mann ,

Der es nimmt ohn Bedenken an .

Das Ganze laͤßt ſich nicht wohl dulden ,

Wo man es rechnen kann nicht zum Verſchulden .

189 .

Mein Erſtes dient zum Unterſcheiden ,

Und wem es fehlt , der muß drum leiden .

Wenn ers verloren durch Verbrechen ,

Dann ſiehet er , wie Nemeſis kann raͤchen.

Das Zweit erzeuget Kunſt und Fleiß ,

Und iſt von hoh ' m und niedrem Preis ;

Es dient der Noth und der Bequemlichkeit ,

Und wie mans haben will , ſteht es bereit .

Das Ganze muß manbei ſich fuͤhren,
Will man nicht das Un miſſen ſpuͤren .

190 .

Mein erſte 18 Paar erſcheint auf tauſendfache Weis ,
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Umfaſſet mehr , als man verſteht und weiß .

Man ſuch und gruͤble nach , ſo viel man will ,

Ermuͤdet wirſt du ſtehn vorm Ziele ſtill .

Mein Drittes in der Bluͤth , zeigt was es einſt kann

werden ,

Durch Zucht und Fleiß und Duldung der Beſchwerden .

Das Ganze aus ſich ſelbſt nur alles nehmen will ,

Von Niemand haͤngen ab , ſich ſetzend ſelbſt ſein Ziel .

Folgt dem nur , was ſein Innres ſagt ,

Und wagt , was vielleicht ſonſt kein andrer wagt .

191 .
Gewidmet einem heiligen Gewand ,

Will ſeyn mein erſtes Paar der Welt ganz unbekannt .

Und ſtets nur fuͤr das Hoͤhere leben ,

Und ſo einſt in den Himmel ſchweben .

Vergnuͤgensvoll das zweite Paar man hoͤrt,

Wenns ſchoͤnen Einklang unſerm Ohr gewaͤhrt .

Das Ganze kann das Herz ſo hoch erheben ,

Als ſchiene es im Engelschor zu leben ,

192 .

Wem es an Waͤrmeſtoff gebricht ,

Der naͤhre ſich dem Sonnenlicht ;

Er ſtrebe nach des Erſten Ferne ,

Und reiſe froh und gerne ,

Wo Phoͤbus Strahl ihn mehr erhellt ;

Nur dieſen Theil waͤhl er der Welt .

Da iſt es gut fuͤr den zu wohnen ,

Der will mit Guͤt dem Koͤrper lohnen .



Das Zweit ' liebt man am Himmelszelt ,
Es foͤrdert Wachsthum in dem Feld .

Ein Jeder freuet ſich des inniglich ,

Weil es ſo ſchoͤn ins Gruͤne kleidet ſich .

Doch wenns am Menſchen ſich will zeigen ,

Wo oft die Wahrheit wird verdeckt ,

Dann will ein Jeder von ihm weichen ,

Dem Offenheit im Buſen ſteckt .

Das Ganze eignet ſich zu jenen Naturſpielen ,
Die Manchen gar oft nicht gefielen .

Weil man darin das Vorbild einer Trauer fand ,

Die bald wuͤrd' Schrecken bringen uͤbers Land .

193 .

Schon Manchem hat mein Erſtes bittre Throͤnen

ausgepreßt .

Weil es ihm ſchien , das Erdenrund ſey fuͤr ihn

nicht mehr feſt .

Es wolle unter ſeinem Fuß ſich allenthalben trennen ,

Und wo er hinſchau , woll ihn Niemand kennen .

Wie ſuͤß und freudenvoll , wenn nun das zweite Paar

die Hand

Ihm reicht und ſpricht : mit dir bin ich verwandt .

Mir heilig iſt dein Thraͤnenfluß , er ſey alsbald geſtillt ,

Und was dein ſehnſuchtsvoller Wunſch erheiſcht , an —

jetzt erfuͤllt .

Das Ganze waͤnſchet ſich ein Jeder , ders bedarf ,

Und ſpielet ihm ein frohes Danklied auf der Harf .

194 .

Wer mein Erſtes hat ſchon recht empfunden ,



Und was es ſchläͤgt fuͤr tiefe Wunden ;
Der wird vielleicht ſich wiſſen zu verwahren ,
Daß er nicht wieder lauf in die Gefahren .
Wenn durch erwünſchte Flucht er ihm entrann ,
Und wieder beſſern Weg fuͤr ſich gewann .
Doch immer iſt es nicht in Jed ' s Vermoͤgen ,
Das oft uns drohend Uebel zu erw
Des Schickſals Haͤrte uͤbet Zwang ,
Setzt unſern Kraͤften zu u

aͤgen;

nd macht uns bang .
Wohl Mancher dann zum zweiten Paar ſich will

hinkehren ,
Und meint , ihm ſey nicht zu verwehren ,
Sein Heil darin zu ſuchen und zu finden ,

Und es nach ſeiner Meinung feſt zu gründen .
Doch hapert es , wenn man nicht gleich ſo ſtimmet

ein ,
D aß F

n.
aß dieſes jeden Falles gut foll ſeyn

Drum haͤlt das Ganze niemal ſtan
Weils ſich vom Rechten hat gewandt .

195 .

Mein Erſtes ſeufzt und jammert ohn Aufhoͤren ,
Man moͤchte ihm den ſüßen Troſt gewaͤhren.
Zu lindern ſeinen herben Schmerz ,
Verſteinert ſcheint das fleiſchre Herz .
Noch iſt das zweite Paar gar viel zu klein ,
Als daß es ihm koͤnnt nuͤtzlich ſeyn .
Doch iſt das Ganze ſolcher Art ,
Daß man noch Huͤlf von ihm erwart ,



196 .

Es kann mein Erſtes ſich der Thraͤnen nicht er⸗

wehren ,

Wendt ſich herum zu ſehen und zu hoͤren,

Ob nicht wohl kommen moͤg heran ,

Der ihm die frohe Hand biet an ;

Dem ihn betroffnen Umfall zu entreiſſen ,

Daß es koͤnn' ſeinen Namen preiſen .

Das Zweite hat ſchon Manchen hingeſtreckt ,
Der nie vom Fall mehr ward erweckt .

Das Ganze ruft um Huͤlfe in Gefahren ,
Vor dem es ſich nicht konnt verwahren .

197 .

Mein Erſtes ſtets im Trauerkleid erſcheint ,

Und manche bittre Thraͤne weint

Es wende ſich , wie es nur mag ,

Vor ihm iſt immer ſeine Plag .

Mein Zweites iſt zu ſeinem Zwecke gut ,

Doch wers beſitzt , muß haben Muth ;

Den Wiederſacher abzuwehren ,

Der ihm ſein Beſtes will zerſtoͤren.

Das Ganze iſt ein Ausnahm von Geſetzen ,

Das es darum nicht kann verletzen .

198 .

Wer mein Erſtes will genieſſen ,

Den darfs keineswegs verdrieſſen ,

Seine Feſte , dies umringt ,

Zu zerſtoͤren , daß er dringt .

K
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In das Zweite , das verborgen .

Doch iſt auch noch zu beſorgen ,
Daß die Muͤh umſonſt geſchehn ,
Wenn man muß den Trug oft ſehn ;

Nicht zu finden , was ihr feſt geglaubt ,
Weils ein loſer Vogel hat geraubt .
Wer das Zweite hat bekommen ,

Iſt ums Ganze nicht beklommen .

199 .
Willſt du in meines Erſten Herz hinein ,
So mußt du wohl vorſichtig ſeyn .
Mit ihm mußt du zuerſt den Kampf beginnen ,
Wenn du es willſt fuͤr dich gewinnen ,
Mein zweites Paar iſt ein Gewand ,
Wie mans bisher bei vielen Dingen fand .
Ums Beſte zu beſchuͤtzen, zu verwahren ,
Und ſo abwenden die Gefahren .
Das Ganze iſt von ſchlechtem Werth ,

Das , was es ſchuͤtzt , man nur begehrt .

200 .

Mein Erſtes wollte einſtens nicht verſiegen ;
Man konnte immer neues kriegen ,

Doch heut zu Tag gehts nicht mehr an ,
Geſtorben iſt der gute fromme Mann .

Jetzt muß man es aus andern Quellen ſchoͤpfen ,
Wenn man will fuͤllen ſeine Toͤpfen.
Das Zweit dem Erſten nah verwandt ,

Entfpringet aus derſelben Hand .



Doch iſt es fruͤher nach der Zeit entſtanden ,

Und auch die Zeit erloͤſets von den Banden .

Das Ganze brachte einſt ein unvernuͤnftig Thier ,

Und hielt dem armen Mann die Hoffnung der Be⸗

freiung fuͤr.

201. 1
Mein Erſtes macht , was es beruͤhrt , gelind , *
Und iſt auch gut fuͤr das Gewind .
Dem Feuer leiht es Kraft und Staͤrke ,

Und 2 zur Foͤrdrung mancher Werke .

Es laͤßt ſich da und dort nicht miſſen , 8

Und giebt
zu

hin zu beſſern Biiſſen .
Man muß das Zweit auch billig ſchaͤtzen ,
Es bringet Kider zum Ergetzen .
Dem Boreas begegnet es mit Trutz ,

Und nimmt uns gegen ihn in Schutz .

Das Dritte iſt der Tugend ſchoͤner Preis ,

Den ſie erringt mit ihrem Schweiß .

Das Ganze diente einſt zum Ehrenzeichen ,

Dem Braven pflegte mans zu reichen .

02 .

SeMein erſtes Paar ein

Wenns durch des Vulkans Hauch ihm faͤchelt . 90

Wie koͤſtlich ſchmeckt ihm dann an ſeiner Seit ,

Was Bachus ihm hat zubereit .

Mein zweites Paar , geſtuͤtzt mit zweien Fuͤßen . .

Die man beim Schmauſe nicht kann miſſen .

Sein Brauch iſt gut auch anderswo ,

Jedem freundlich laͤchelt
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Wo man umgeht mit wirrtem Stroh .

Das Ga . Manchen dient , wenn ſie bejahrt

* Zu einer feierlichen Fahrt .

203.
Mein erſtes Paar zwar Manche haben ,

Allein es fehlen ihn die Gaben ,

ſich mit vielen ſonſt vereint ,

Drum hat es die Natur nicht gut gemeint .

Es ſollte viel zum innern Sinne bringen , 5

Und dahin kann es niemal dringen .

Mein zweites Paar ein Jeder bei ſich traͤgt 0

Sich immer reget und bewegt .

Wohl iſts mit Vorſicht zu verwahren ,

Damit es nicht komm in Gefahren .
Das Ganz ' mancher traͤgt auf der und jener Seit ;

Bei Einem ſchimmernd ſchmal , beim Andern breit
0

204.
Mein Erſtes deutet an , daß man 10 ſtehen ſtille

Und ſpricht auch aus der Truͤbſal ganzen Fuͤlle . 8

Mein Zweites blinkt an weiß , an gelb , an roth und

—4 blau , .

Und der und Jener fuͤhrts, wie ſichs e 5 1
zur Schau .

Auch zeigt es ſich , wenn um uns herdie Erde deckt , 8

Der Schatten ſtiller Nacht , der ſchreckt 7

Man kann ſein hold Geſicht viel klarer ſchauen ; 1

Je mehr das Dunkle gehet aus dem Grauen .

Ganze zeugtvon wundergroßer That ,
Die man vorher noch nie geſehen hat . s
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205 .
8 En Erſtes heut zu TaaFehlt dir mein Erſtes heut zu Tag,

So wirſt du nicht weit jagen nach ; 5
Dem Ziele , das du meineſt zu erreichen ,
Von dir wird man nicht weichen .
Dich wird man halten feſt ,
Bis du dich haſt ganz frei geloͤſt.

Das zweite Paar muß brauchen ſeine Fuͤße,
Darf nicht aufladen viele Gruͤße ,
Die es verhindern auf der Bahn ,

Daß es ſie nicht ſchnell machen kann .

Gut ſchickt ſichs Ganze zu der Reiſe ,K

ie es verfolgt mit vielem Fleiße .7³

206 .

Wer ſich mit meinem Erſten macht gemein ,

Ohn Fleck wird der nicht koͤnnen ſeyn . ,
Er muß ſich nehmen wohl in Acht ,

Daß Vul an ihm ſein Spi

Das Zrweite iſt 1 it N en

Nur nicht ge ins Senket
Der Schoͤne kann es dienen zum Geſchmück ,
Die nun beſteigen will die Bruͤck

fuͤhret ins gelobte Land ,

Wo man Gold findet wie den Sand .

Das Ganze hat manch Ungluͤck angeſtellt ,
Und viel zerſtoͤret in der Welt .

207 .

Wer mein Erſtes pflegt zu tragen ,
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Kann davon am beſten ſagen ,

Was fuͤr Vortheil es gewaͤhrt,

Oder wie weit es beſchwert .

Nicht die Kunſt hat es geboren ,

Thiere hat man drum geſchoren ;

Sie hat man darum geplagt ,

Ihnen bat mans abgejagt .
Aus ihm iſt wohl abzuleiten :

Es ſey nicht fuͤr alle Zeiten .

Fuͤgt es ſich zum Zweit und

Tauget es zum Winterritt .

Hier wirſt du das Ganze haben ,

Nur zu Zeiten kann es laben .

Dritt ,

208 .

egt
Hoch wird mein erſtes Paar geſchäͤbt ,

Von allen , die den Werth erkennen ;

Auch Manche es ſchon ſehr ergetzt ;

Wenn ſie den Namen hoͤren nennen .

Dies iſt dem Voͤlklein zu verzeihn ,

Sich ſolcher Dinge zu erfreun .

Doch lieber iſt das zweite Paar ,

Dem wir ſo viel zu danken haben .

Auch ſtets uns beiſtand in Gefahr ,

Uns unterhielt mit ſeinen Gaben .

Das Ganze zeigt uns nur die Huͤlle ,

Die wohl das Beſte in ſich ſchloß ,

Und laͤſſet uns oft ohn ' die Fuͤlle ,

Die ſich verbarg in ihrem Schooß .
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In meinem erſten Paar lag ich verborgen in dem

MMich zog man da hetrvor , als w

Haͤtt' ich dies Schickſal koͤnnen ſehn ,

icht wäͤr ich entgangen der Gefahr .

Jetzt pflegen Reiche mit mir gar zu prangen ,
Und formen mich nach Art der Schlangen .
Und dieſe Anſicht mir das Dritt ' ertheilt ,
Wobei man oft ſehr lange weilt .

Doch will ich dieſes mir gefallen laſſen ,

Weil zu vermuthen iſt , man woll nicht ſpaßen .

So mag wer will , mich Ganzes nehmen hinz

Mich freuts , daß ich ſo hoch geehret bin .

210 .

Mein erſtes Paar zu ſuchen und zu finden ,

Verürſacht Muͤhe und Gefahr .

Das Dringen in verborgne Gruͤnden

Macht , daß mans oft verfehlet gar .

Doch wenn das Gluͤck zur Seite ſtehet ,
Und ſeinen holden Blick zuwinkt ;

Auch ſeine volle Gunſt zuwehet ,

Dann das Beginnen wohl gelingt .

Das Dritt erfreuet viele Herzen ,
Die ohne dieſes traurig ſind ,

Und fuͤhlen darob tiefe Schmerzen ,

Wenn dieſes Kleinod ihn entſchwindt .

Das Ganze kann nicht Jeder haben ,

7
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Der Plutus ſeye dann ſein Freund ;

Es ſchließt ſich an die edle Gaben ,

Die die Natur im Schooß vereint .

211 .

Es gläͤnzt mein Erſtes in dem vollen Schmuck ,

Fühtt nicht dabei des Armen Druck ;

Und wenn des Phoͤbus Strahlen es beruͤhren,
So kann mans in den Augen ſpuͤren .

Es hat das Zweit und Dritt die Kunſt erzeugt ,

Dari nen keins dem andern gerne weicht .

Verſchwendet werden oft auch hier die Gaben ,

Daß Mancher nicht mehr kann das Ganze haben .

212 .

Gegeben wird ein einzeln Silbenwort ,

Das Gaͤng und Geb iſt aller Ort

Es pflegten Manche ſchon darnach zu ringen ,

Dem Einen wollts , dem Andern nicht gelingen .

Wird nun der erſte Buchſtab wieder weggethan ,

Dann kuͤndigt eine Art der Frucht ſich an ,

Die Manchem ſeinen Appetit kann ſtillen ,

Und ihn mit Luſt erfuͤllen.

Nimmſt du den zweiten Buchſtab mit den fuͤnft

und letzten fort ,

Alsdann erwoͤchſt daraus ein Wort ,

Das in ſich faßt den Keim zu Mancher Leben ,

Das ihnen wird dadurch gegeben .

Setzſt du den letzten Buchſtab an die vor ' ge Stelle
hin ,



ft
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So hat das Wort ein ' andern Sinn .

Dann kriegeſt du , was du zu einer Zeit moͤgſt gern

genieſſen ,

Und zuder andern Zeit trittſt du es gar mit Fuͤßen⸗

E 5

Meins Erſten iſt , der es verdient , nur werth ;

Schlecht iſts , wenn es ein Anderer begehrt .

Es ſollte keiner darum buhlen ,

Der erſt verlaſſen hat die Schulen .

Schon Mancher hat das Zweit gebracht ans Licht ,

Und hat das Erſt ' erhalten nicht ;

Weil er es hie und da ermangeln laſſen ,

Wo ers haͤtt ſollen beſſer faſſen .

Darum das Erſte dem allein gebuͤhrt .

Ders Ganze hat am beſten ausgefuͤhrt .

214 .
laſſen ſich bei meinem Erſten gern

niederMebet ,

Und dichten hier die ſchoͤnen Lieder .

Sie ſingen ſie in dem ſo nahen Hain ,

Und freuen ſich des Sangs der Voͤgelein,
Der froͤhlich damit ſt immet ein .

Sie horchen , wie der Zephyr liſpelt durch der Baͤume

Zweige ,

Den Aeolus ihn fluͤſtert zu aus ſeinem Reiche .

Das Maͤnnlein dort auf jenem goldnen Huͤgel,

Schaut hin aufs Zweit und Dritt , es iſt ein

Spiegel ,
70⁰
„



ſpielt es flimmernd mit den langen Haͤnden,
Und will den Sehern Freude ſpenden .

ldet ſich fuͤr Muſen eine Scen

Welch Freund des Schoͤnen wollt nicht dahin gehn ?
5 e5S end iun10 btmo [NRen,Entlang des Bergs in jenen blumenvollen Gruͤ

Kannſt du das Ganz ' als ſchoͤn Naturſpiel finden

Mein Erſtes kann der Muſikus verſtehn ,

Und wer es wiſſen will , muß zu ihm gehn
Mein Zweit und Drittes iſt vielfach ,

In Apotheken fraget man darnach .

ch will man ja das Ganze wiſſen ,
Bei allem iſts der beſte Biſſen .2

216 .

Mein Erſtes iſt zwar eine Bluͤthe

Jedoch nicht aus den Pflanzenreich .

Sie iſt von ſehr geſchaͤtzter Guͤte ,
Sie ſchmecket gut und naͤhrt zugleich .

Mein zweites Paar , wer mags entbehren ?

Ihm iſt es ſtets in hohem Werth .

koͤnnt ihm auch der Dienſt gewaͤhren?
Kein Wunder , wenn er es auch ehrt .

Mein Ganzes kann am beſten rathen ,

Wer in der Baukunſt iſt bekannt ;

Doch wirds auch keinem Andern ſchaden ,

Wenn er ſichs hat gemacht bekannt .

217 .
— —2

Schon lange iſt mein Erſtes eingefuͤhrt



Nicht anders läßt es ſichs machen ;

0 ies iſt bei andern Sach

Mein Zweites liegt im V iderſtand ,

Und will ſich nicht verſtehen .

Leicht kann es kommen an den Rand ,
Der bringen mag viel Wehen .

Das Ganz ' iſt oft nur ein Gebild ,

Der Stolz will es durchtrelben .

Weit beſſer iſts , man ſeye mild ,

Bei Ehre wird man bleiben .

en.0
f8

218 .

Wenn des heißen Sommersſchwuͤle ,

Ganz ermattet die Gefuͤhle ;

Dann mein Erſtes gleich dem Nektar ſchmeckt ,

Dem , der ſich im Schatten ſtreckt .

Ihn erfreut der holde Sonnenſchein ,
Kann er vor ihm ſicher ſeyn .

Mag das Zweit dann lang ſich ziehen ,

m machts darum kein Bemuͤhen1 N.

Waͤhl das Ganze , wer da kann ,

Jeder nimmts mit Freuden an .

219 .

Wer ſich mit meinem Erſten kann beflecken ,

Der muß auch ſchon im Laſter ſtecken ;

Weil er des Andern Recht nicht anerkennt ,

Und ſolches nur das Seine nennt —

Waͤr er verſehen mit des Zweit und Dritten Waffen ,
Er wuͤrd des Ungluͤcks vieles ſchaffen .
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Und doch entgehn zu jeder Friſt ,

Der ihm zum Fall geſtellten Liſt .

Das Ganze iſt ein Thier mit zweien Fuͤßen,

Muß fuͤr den frechen Muth oft buͤßen.

220 .

Man koͤnnt mein erſtes Paar gar wohl entbehren ,

Weil dann ein End haͤtt' ſein Beſchweren .

Doch man verloͤr
ſpie

So wie es deren giebt nicht viel .

Auch gern koͤnnt man ihm dies erlaſſen ,

Im Fall ſein Frevelthum nichts mehr vermoͤgt zu

faſſen .

Das Dritte ſtrebt , daß es ſich ſtets vermehrt ,

Und wenns dem Erſten angehoͤret , nur zerſtöͤrt,

So waͤr es beſſer , wenn es ganz vertilget wuͤrde,
Als daß noch ferner dauern ſollte ſeine Buͤrde ,

ein ſchoͤnes Farbenſpiel ,

22I .

Mein Erſtes iſt der Pruͤfeſtein

Von dem was iſt und was ſoll ſeyn .

Wer nicht nach dieſem kann beſtehen ,

Dem wird es nimmer wohl ergehen .

Das Geeichgewicht hat er getaſtet an ,

Das Nemeſis ohn Straf ' nicht laſſen kann .

Das Zweite , Dritt und Viert ſetzt Schranken ,

Und huͤtet Jeden draus zu wanken .

Das Ganze ziemet Jedermann ,

Weh dem , der ſich nicht kehrt daran ,



222 .

Mein Erſtes iſt die Scheidewand , die Jedes Sache

ſchraͤnkt,

Und doch ſieht man , wie oft dagegen wird gelenkt .

Oft ſcheints , als ob man es nicht wolle kennen ,

Und Jeder pflegt es doch zu eigenem Behuf zu nennen .

Mein Zweites kann dem ſchaden , den 8 trift ,

Und heilen kann es keines Advokaten Schrift .

Mein Ganzes unter Menſchen ſich oft traͤget zu ,

Und ſtoͤret Manchem ſeine ſuͤße Ruh .

223 .

Koͤnnt mein Erſtes ſich die Menſchen unterwerfen ,

Und ihm dies als hoͤchſtes Gluͤck einſchaͤrfen ;

Nie würde man von Trug und Schelmerei was hoͤren,

Womit ſo viele ſich und andere beſchweren .

So lang das Zweit nicht kann das Erſtere 5
Wird man , was Fried und Ruhe ſtoͤrt, beginner

Möcht doch ein guter Geiſt in Jedes a praͤgen.

Zu wirken nur , was Ihm und Andern bringe

gen

Das Ganze öͤffnet uns den Pfad zum ew' gen Frieden ,

Geht Jeder auf ihm fort , wir finden ihn hienieden .

C

224 .

Man ſagt , mein Erſtes muͤſſe immer bleiben ,

Auch wenn die Welt ſollt untergehn ;

Es helfe da kein Wid erſtraͤuben ,

Es muͤſſe gleichwohl doch geſchehn .

Wer wird nicht willig dies zuge eben
ꝛ



ewig wahr ;

auch ſtets im Leben ,

ſo off enbar .

hrung oft belehren ,

g und Liſt ſtreckt ſeine Hand ;

m gleichwohl zu verwehren ,
nuß wird abgewandt .

un ein Jeder waͤhlen

er Luſt gefaͤllt ;

den Zweck wohl nicht erhaͤlt .

as Ganze ſteht zwar Jedem offen ,
8

ννο

ο

8 koͤnnt nach ſeiner Meinung
wird zuweilen er betroffen ,

er ſich muß verlaſſen ſehn .

8.7

E 22 2

225

Mein erſtes Paar enthaͤlt den Stoff zur edlen Frucht ,
Die ſehr geliebt wird und geſucht ;
Sie hebet das Gemuͤth und macht oft wild ,
Den der ſonſt iſt der Sanf th Bild

Den Wilden kann es machen zahm ,

Und feſſelt ihn , daß er wird lahm .

Mein zweites Paar erfreuet im Entſtehn ,
Wenn um es her die Weſte wehn .

Und

Das lang verbo

neben ihm ihr zart Gefiedereſftedber ,

lag entfaltet wieder

Wenns Ganz ' im gelb und rothen Kleid ſich zeigt ,
Dann es das C „ was es hat , uns reicht
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220

Venn ſich mein erſtes Paar zeigt , wie ein Gaſt ,

r lar veilt , wird es zur Laſt .

erzieht es * * zum Wiederkommen ,

o wirſt du darob auch beklommen .

dein zwe Paar
zeigt

ſich in manchem Haus ,2

2
2

57

Das Ganze ſind der Schweſtern ſieben ,

Und eine wirſt du vor der andern lieben ,

Sein Nutzen iſt nicht zu verkennen ,

Und koͤnnt ihn leicht mit Namen nennen ,

Doch manchmal uch
Y 1 ineVenns uͤber ſeine

Und hat ihn in das Grab genommen .

Das Ganze wohl zur Wunderſchau

Weil es ein ſchoͤnes Farbenſpiel erregt

2
Dem Hunger kann mein Erſtes ſtiller

Dem Durſtigen den Becher fuͤllen ;

Doch erſt durch manchen Wechſel muß es gehn ,

Weun mans in dieſem Stand will ſehn .

Das findeſt du an manchen Orten ,

hon mit Blut gefaͤrbet worden .

5 weite
8 ſeOft iſt es

Des Freundes Aug hat es mit Thraänen angefuͤllt

Manchem iſt das Zweit nicicht wohl bekommen ,

*



Das Herz mit Trauerzug umhuͤllt .

Das Ganze kanns Gedaͤchtniß unterſtuͤtzen ,

Und vielleicht ſonſt noch etwas nuͤtzen.

220 .

Mein Erſtes waͤchſt in manchem Land ,

Iſt von verſchiedner Art und Stand ;

Der Eine brauchts auf die , der Andere auf jene

Weiſe ,
Und viele fuͤhrens mit auf ihrer Reiſe .

Wohl
1

8 hat es in dem Mund ,

Und ſteht mit ihm in engem Bund ;
S davon nicht laſſen ,
Bis ihn das Grab wird faſſen .
Das Zweit und Dritt ſich in die Hoͤhe hebt ,

Und an den Fluß und Suͤmpfen lebt .

Es hat ein gut Gefieder ,

Singt aber ſchlechte Lieder .

In einem Baß und Trauerton ,

Als waͤre es am Sterben ſchon .

Das Ganze hauſt an feuchten Orten gerne ,
Und haͤlt ſich von den Menſchen ferne .

230 .

Wen freut es nicht , wenn ſich mein erſtes Paar

ihm zeigt ,

Und die Geſchenke der Natur ihm reicht ,

Die es von ihr von Kind auf Kind erhalten ,
Und damit immer pflegt zu walten .

Das zweite Paar dem erſten Paare angehoͤrt,

Un
4

KDi

Ni
Ol



ind auch beſtimmet ſeinen Werth .

Doch hat der Vater auch noch andre Kinder ,

Die er erzieht und naͤhrt nicht minder ;

Nur ſtimmen ſie in Farb und Schmuck nicht ein ,

bwohl in engem Bund ſie ſeyn .

um hohen Werth kann der das Ganze bringen ,

er aus ihm weiß das Beſte zu erzwingen .

O—
U.

—

231 .

Mein erſtes Paar hat die Natur ſehr ſchoͤn gezier

Denn der Aurora Farb es im Gewande fuͤhrt;

Pflegt Einen lieblich anzulachen ,

Und theilet mit die beſte Sachen ,

Die es in ſeinem Schooße naͤhrt ,

Und Einem zum Genuß gewaͤhrt.
Mein Drittes dient zu manchen Dingen ,

Haͤrte ihnen abzuzwingen .

Zu vielen Andern es noch taugt ,

es dann auch wird gebraucht .

Das Ganze iſt in hohem Werthe

Weil der Erwerb macht viel Beſchwerde .

Mein Erſtes ſchoͤn geputz

Nett iſt ſein Gang und geht

Wer ſich von ihm laͤßt tragen ,

Dem muß es wohl behagen .

Mein Zweites folgt dem Erſten nach ,

Und ſteht mit ihm in gleicher WWaag .

Doch weicht es bald zur Rechten , bald zur Linken ,5 0



108

Als wollt es Einem winken —
DDas Ganze Mancher auf dem Haupte fuͤhrt ,

Und thut damit , was ſich gebührt .

233 .

Wenn nicht mein erſtes Paar waͤr jemal zu erlangen
Wie Manchem moͤchte es dann bangen ,
Der nie des Gluͤckes Huld auf dieſe Art genoß ,
Daß er ſich wiegen konnt in ſeinem Schooß .
Mein Drittes mag zwar Einen wohl eraquicken ,erquicke

Es oft fuͤhlen 51 harte
AKet,

ider der Zaͤrtliche nicht viel erwart .

mGanzes kann oft guten Dienſt darbieten ,
der Erholung ſucht von dem Ermuͤden .

Doch kann es eben nicht gar viel begluͤcken .

234

So Mancher ſucht mein erſtes Paar und findt es

nicht ,
Oft der , der es kann haben , will es nicht .
Mein Drrittes ſelten der veracht ,

Der hat ſein Tagewerk vollbracht

Mein Ganzes iſt fuͤr den erwuͤnſchenswerth ,
Der ſich erholen will von der Beſchwerd .

235
Was iſt die Folg ' der Menſchen Thun und Rennen ?

Vielleicht wird man mein erſtes Paar ſo nennen ;
Denn das iſt endlich doch das Ziel ,
Wohin ſich das Bewegende nur richten will .



EUnd was kann aus dem Dritten hervorgehen ?
NJ2G 5 ſnt or 9Es wird der Anfang einer

Und was das ize ?

id dienet zur Erhaltung uͤberall .2

236 .

Wer ſucht dich nicht mein erſtes Paar ?

Wenn ihn ergrauen viele Jahr ;

Und er durch Muͤh und Arbeit ſeiner Tage ,

Geſuoſtet hat ſo manche Plage .

Ihm iſt es der erſehuͤte Port ,

Dahin ſein Schifflein rudert fort .

Er kann das zweite Paar zwar finden ,

Doch nicht auch uͤberall gut gruͤnden ;

Bleiben muß er irgendwo e

Obgleich ihm bleibet nicht die Wahl .

Das Ganz ' im Leben ſtets ſich windet ,

Doch einmal nur ſich ſicher gruͤndet.

ein Erſtes tritt man mit den Fuͤßen,

Und doch kann man es oft nicht miſſen ,

Ind wendet auf ller

Wo man ſonſt gar nichts

in Zweites zeugt von ſchoͤner Kunſt,
Und dies erwirbt ihm unſre Gunſt .

Was wir nicht wiſſen , kann
es 8 belehren ,

Und dadurch guten Dienſt⸗

Dies thuts , wenns ſeine

Und darin ſeinen Nutzen webt ,

Wiſſenſchaft entſtehen .

Es bewahret vor dem all ,
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Durch

Wie man ſich habe

hat ſein
Dann ſetzt es ſolches fort , wirds umgewendt .

Wenns Ganze

Da

Mein erſtes Pa

Meinſt du ,

gar

ann in ihm eir

Sein Nka

—

Das Ganze zeigt

unſt

zu be ſcheide

aufgege 8

238 .

du ni

Geiſt zu finden ?

der hat ja nicht Fleiſch und Bein ,

ht ergruͤnden,

nicht bauen ,

ja n
4 bite ſeyn.

in

4
I̟.ihr

uf es trafen ,

em Lauf .

Das nie etwas hervorgebracht .
N„ISOSOKIN 16Vergebens iſt Ize 9 ben ,

Erſten hat getracht .

239 .

Stolz fuͤhrt mein Erſtes obenher ,

s Großes waͤr;Als ob es etwas

Das macht , es iſt ſehr aufgeblaſen ,

Und denkt auch

Zum Trotz
nicht davon zul laſſen .

wills lieber ganz vergehn ,

Damit man es nicht mehr ſoll ſehn .

Zeichen pflegts auch anzzadunten
185

2

ein nichtiges Beſtrebe

Werk vollendt ,

kannſt du wohl ſchauen .

daß
es ein Koͤrper ſey ?



nd 1

Das Zweit und Dritt kann man gut brauchen ,

Doch ſchickts ſich nicht zum Tabackrauchen .
Viel beſſer wird es angewandt ,

Wie ſichs verſtehet mit der Hand ;

Ums Noͤthige ſich zuzufuͤhren ,
Wie es zu Zeiten will gebuͤhren.
Das Ganze ſchicket ſich zu machen rein ,

Damit das Grobe moͤg geſondert ſeyn .

240 .

Siehſt du bei jedem Anlaß , der bedeutungslos ,

Die Kinder laufen aus der Mutter Kreis und Schooßz

Auch Aeltre ihren Vorgang gar nachahmen ,

Und huͤpfen auch herbei , die Stelzen lahmen ;

Zu ſtehen und zu gaffen was da waͤr,

So haſt du wohl mein Erſtes ungefaͤhr.

Und wenns nicht juſt ums Herz und Magen iſt ,

Und dir zu lang wird jede kurze Friſt .

Dann wird mein zweites Paar dir wohlbehagen ,
*Wenn du es haben kannſt ohn viel zu wagen .

Das Ganze iſt dem Aug nur dargeſtellt ,

Und was man gerne moͤcht , doch nicht erhaͤlt.

241 .

Fuͤr mein Erſtes ganz zu leben ,

Bringet mit ſich die Natur ;

Ihr laͤßt ſich nicht widerſtreben ,

Folgen mußt du ihrer Spur .

Tauſende mein Zweit und Drittes decken ,

Die man lang vorher gekannt ,
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Kaͤmen ſie , man wuͤrd' erſchrecken ,

In dem ihnen eigenen Gewand

Noch vom Zweit und Dritten ſoll man wiſſen ,

Daß es gern die Erd aufwuͤhlt ,

Suchet , was man mag vermiſſen ,

Und dazu verpflicht ſich fuͤhlt.

Man wills Ganze gar nicht dulden ,

Weils auf boͤſen Wegen geht;geht ;

E

Und ſich pfleget zu verſchulden ,

Nicht dem Aberglauben widerſteht .

242 .

Wie oft hat nicht mein Erſtes ſchon geblendet ,

Den ders mit bloͤdem Aug ' ſah an ?

Allein wer
ſcharfe

Blicke darauf wendet ,

Nicht leicht betrogen werden kann .

Das Zweite kann e boͤſe meinen

ich ſtellt ſo offen dar .

Es tritt einher mit feſten Beinen ,

Und zeigt , es ſey ſtets was es war .
Do NDem Ge

Weil es

Sein Weſen zu verlaͤugnen ganz .

So ſehr es auch dahin gerungen ,

Man ſah, es ſey erborgter Glanz .

243 .

In grauer Zeit , wie die Geſchichte lehrt ,

War ſchon mein erſtes Paar im Werth ;

Man konnt dem Feind mit Trotz 3 n,

Und damit zeichnen den Verwegne



* SA&8 Needi or PVachw 12 0Damit das Wuͤrdige der Nachwelt hinzugeben ,
r 333 RoBOW̃᷑ e Le ben .

338 34u 217 Neure SEHDas Ganze wird zum Wurf gewaͤhlt ,

Und wers verſteht , auch ſelten fehlt .

Mein Erſtes traͤget dich , und du mußt es doch

tragen ,

nd Niemand pfleget ſich daruͤber zu beklagen ;
icht

noch nicht

2
NNaIT *Woher dies komm , hat mar

Mein zweites Paar

Wohl mag es Man

Doch kann man ihm noch weichen aus ,

Wenn man das Ding will machen e
N ziere es mit einer Art der cht ,

Dann wird die Sach ſchon gut gemacht
D 55 Node
Das Ganze hat auch ſeine Moden ,

Vielleicht beſingt mans noch in Oden .

24F245

Wer von meinem Erſten iſt ganz frei ,

Der ſage , daß er gluͤcklich ſey .

Unterm Mond wirds keinen geben ,

Der ſich ruͤhmen koͤnn' dies eben .

Wer das Zweite von ſich giebt ,

Selten macht er ſich beliebt .

3



aß er beuget ſeine

Wer das Ganze von ſich ſtellt ,

Ueber ſich ein Urtheil faͤllt.

246 .

Wie viel ſind ſchoͤn nach meinem erſten Paar ge⸗

laufen ?

Viel opferten ihr Blut , viel mußten drum erſaufen ,

Und ſo ward 455 nichts zu Theil ,
Wofuͤr ſie gabern hin ihr Heil .

Es war woohl e ns der Phantaſien Spiel ,
Sie denmend

nach dem ungewiſſen Ziel .

Das Zweite iſt umwunden mit des Goldes Schimmer ,
Errungen oft aus vieler Menſchen Truͤmmer .

Das Ganze iſt der groͤßern Störke Lohn ,
Der oft gepaaret mit der Feinde Hohn .

*

9

47 .

bin
wol43 ſpricht mein erſtes Paar ,

thei ich mit , ſeitdem ich war ;

uch dies ohn K36d Eines Bitt ' und Flehen ,

lick laß ich mich ſehen .

itten bin ich nicht ganz rein ,

kann auch beim Geſchoͤpf nicht ſeyn .
ags nicht zugerechnet werden ,

lich darob kein Beſchwerden .Drum fuͤh



*

Mich Ganzes Einer niemal merkt ,
Wenn er mit Waffen ſich nich ſtaͤrkt ,

248 .
Mit hoher Pracht ſtellt ſich mein erſtes Paar
Dem Aug' in ſeinem ſchoͤnen Glanze dar .
Könnt Einer in ſein Innres dringen ,
Viel wuͤrd' Er zur Entdeckung bringen .
Doch dies bleibt immer noch im großen Rath ,
Wie man dies anzufangen hat ,
Mein zweites Paar macht eine Kehre ,
Wenn dieſe doch auch niemal waͤre.
Mit Manchem wuͤrd es anders gehn
Und ſeine Sachen beſſer ſtehn .

Das Ganz ' den hoͤchſten Punkt erreichet
Und ſo dann wieder von ihm weichet ,

Es hat mein Erſtes viele

Die ſich mit großer Luſt ihm

Auch fehlen nicht geſchworne FeEmbe,
Die es als großes Uebel ſcheun .
Das Zweit pflegt vielen anzuhangen ,

Und macht mit ihn —— Sach .

Es iſt ein all zu ſtark Verlangen ,
Das nie was Gutes zieh chet nach .
Das Ganze iſt zu weit getrieben ,

Ins Boͤſe artets darum aus ;

Nein niemal
125

mans ſo lieben ,
So beſſer ſtaͤnds um manches He aus .

98
6



Me Herr in ſeinem Haus “

und aus

alten ,

darinnen walten .

Hallen trittWer in des E
Schritt .Thut einem ungluͤcks

Er muß ſ gleich gefangen geben ,
1 35icht 1 * Leben

zw 8 Paar4

eit beſſer als

Womit ſo Manche

Wers Ganz ' recht zu behandeln weißf

Der iſt in ſeiner Art geſchickt und weis .

4

Und dich in Eil von dannen treiben ;
Vielleicht iſt etwas

Mein Erſtes will , du ſollſt nicht bleiben ,

Das dir kein gutes

Zeigt dir ein Frevel

So wirſt du
dafuͤr

buͤßen muͤſſen.
Zweite waͤr zur Wehre fuͤr dich gut ,

Doch nicht ein Jeder hat dazu den Muth ,

Sich mit ſo etwas abzugeben ,

Wenn nicht aus Sorge fuͤr Leben .

Das Ganze hilft Einem eilend fort ,

Doch braucht man es nur da und dort
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Wer nicht iſt feſt auf ſeinen Fuͤßen
Und gar vom Schwindel wird geplagt ;gt ;
Den will man hier begruͤßen,
Daß er ſich nicht aufs Erſte wagt .
Sonſt moͤcht es ihm nicht wohl bekomumen ,
Wenn er die Probe wollt beſtehn ;
Und in dem Fall wuͤrd weggenommen ,
Wohl gar noch koͤnnte untergehn .
Mein Zweites dienet zum Verwahren ,
Damit es recht befeſtigt ſey ,
Und nicht befuͤrchten duͤrf Gefahren ,
Daß das Enthaltne werde frei .
Wohl Mancher mag damit auch pr ungen ,
Wenn er es unvermerkt ſo zeigt ;
Und es zum fremden Auge laͤßt gelangen ,
Als waͤrs ihm nicht zur Schau AekiehWer aus dem G
ν

treffen ,

Der laͤſſet ſich ſo Aiche Uichr aͤffen,
Er macht die Prob , er ſey geſcheidt .

253 .
Es laͤßt mein erſtes Paar ſich nicht entbehren
Wenn Tauſende ſich drum beſchweren .
Wie mag beſtehn ein Regiment .
Wo dieſes man nicht anerkennt .
Das zweite Paar darf nicht dem erſten fehlen ,
Den Kenner muß man dazu waͤhlen;ler
Ders ordne , wie es ſich gebuͤhrt,



Und wie mans auf dem Waſſer fuͤhrt .

Das il bei vielen Dingen ,

berſteht , wird Unheil bringen .— — S.E 8 8

254 .

Selten iſt mein Erſtes ohne Schmerzen ,

Mag es kommen auch durch Scherzen .
Darum nehm Jeder ſich in Acht ,
Daß er niemal ſo etwas macht .

Millionenweis kannſt du das Zweite ſehen

Wenn einſten wird der Hausſtern ſteher z

Doch wirſt du es auch jetzo ſchaun ,

In manchen Saͤlen bis zum Graun ?
Wenn es daſelbſt ſich ganz entfaltet ,
Und in der Form dem Aug ſich ſtaltet .

Das Ganze dient zur Sicherheit ,

Wers hat , iſt wohl zum Trotz bereit

255 ,

In meinem einzeln Silbenwort zerſtoͤr ich oͤfter Gluͤck

und Frieden ,

Und raub ſo Manchem ſeine Ruh hienieden .

Oft trägt man mich in ſchoͤner Farbenzier ,
Wie es erfordert die Gebuͤhr .

Zuweilen werd ich ſo getragen ,

Daß es mein Traͤger ſelbſt nicht weiß zu ſagen .

Oft werde ich gedruͤckt an eine warme Bruſt ,

Ohn daß ich fuͤhl der Liebe Luſt .

In oͤden Orten geh' ich oft ſpazieren ,

Und meide , wo ich koͤnnte frieren .



Wie Mancher iſt froh , wenn er mein Erſtes nur hat ,
Nie kommts ihm zu fruüͤh, nie kommts ihm zu ſpa
Nur darauf einige Ruhe zu haben ,

Rechnet er unter die beſten der Gaben .
So geringe es ſcheint , man kann es verſchönen ,
Und Dinge draus formen , man ſollt es nicht waͤhnen.
Das Zweit und Dritte dient zum Verwahr ,
Nur nicht in dieſer und jener Gefahr .
Man kann ſich beliebig darunter verſtecken ,
Und allerlei Traͤume aushecken .

Das Ganze braucht man auf mancherlei Weis ,
Das Beſte darunter verdienet den Preis .

327

In meiner Jugend wuchs ich Erſtes froh zur Reife

hin ,

Dem Landmann brachte ich damit Gewinn ;
D ' rauf fuhr man ziemlich hart mit mir ,
Mit Binden , Hauen , Schlagen ungebühr .
Nun dacht ich mal Ruh zu haben ,
Und nach erlittner Plage mich zu laben .

—
llein bald trat man mich mit Fuͤßen gar ,

Verbrauchte mich als ſchlechte Waar .

Jetzt fiels dem frommen Biedermanne eir 50
Du ſollſt : ſprach er , mein Liebling ſeyn.

Durch Kunſt will ich es Jedermann beweiſen ,
Daß man dich wird in meinem Zweiten preiſen .

Ich wills erheben zu eines Voͤlkchens Zier ,
Was ſonſten iſt des Manns Gebuͤhr .
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Doch darf es ſeinem Rechte nichts benehmen

Sonſt moͤchte er ſich darob graͤmen

Nun geh ich Ganzes in der Welt umher ,

Und meine Reiſ ' wird mir nicht ſchwer .

Haͤtt ' man mein Erſtes ganz allein , es wüurde wenig

nuͤtzen,

Denn es koͤnnt nur zur Haͤlfte ſchuͤtzen

Daneben waͤrs ein großer U tand

Fuͤr Einen , der wollt ſeyn galant .

Wenn er damit ſo einzeln wollt erſcheinen ,

Dies waͤr zum Lachen oder Weinen

Drum nehm ein Jeder ſich in Acht ,

Daß er ſich nicht dies Ungluͤck macht .

Mein Zweites kann dem Erſten dienen ,

Weiß , blau und roth , auch m ruͤnen

Damit treibt man auch oft ein ſtolzes Spiel ,

Und derer ſind es viel .

Das Ganz ' nicht gern die Schoͤnen zeigen ;

Sie laſſens ſich von Andern reichen .

259 .

Mein Erſtes iſt fuͤr den , der Ruhe ſucht ,

Und nicht fuͤr den , der ſucht die Flucht ;

Fuͤr Einen iſt es hoch geſtellt ,

Von dem er umſchaut in die Welt .

Fur Manchem iſt es faſt der Erde gleich ,

Weil kleinlich iſt ſein Kre ' s und Reich

Das Zweit ' kann liegen und auch ſtehn ,



Und kann auch mit ſpazieren gehn .

Das Ganze hat die Kunſt erdacht ,

Und iſt aus Erdenwuchs gemacht .

260 .

Schrecken verbreitet mein Erſtes umher ,

Man kann ihm widerſtehen nicht mehr ;

Was es beruͤhrt , vor ihm ſich muß beugen ,

Vieles muß von der Stelle gar weichen

Wolken von Staub gen Himmel ſich heben ,

Die Erde unter den Fuͤßen will beben .

Gut , daß ſich das Zweit und Dritte geſellt ,

Sonſt moͤcht es zertrümmern die Welt .

Dieſes traͤgt oft ein ſchwaches Gebild ,

Das in Liebe und gehuͤllt

Das Ganze geziemet dem Krieger im Streit ,

Dem ſey ' s auch alleine geweiht .

26 1.

＋7 fF *
Wer mein erſtes Silbenpaar nicht will

Damit die guͤtige Natur ihm leuchtet vor,

Der mag fuͤr dieſe Lebenszeit nicht taugen .

Er iſt und bleibt ein Thor .

Denn wer die Zwecke der Natur verſchmaͤhet ,

Die immer auf das Gute gehn
Und ſich mit faulem Dunſte blaͤhe

Der wird einſt ſein Verderben ſehn .

Mein Drittes kann dir Manches ſagen ,

Das dir vielleicht nicht iſt bekannt ;

Und wenn es iſt , wollſt du wohl klagen ,
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Wenns dir erſcheint in anderem Gewand?
Das Ganze pflegt ſich oft zu zeigen ,
Giebt wieder , was es hoͤrte , ſah und dacht ;
Und will das Kleinſte nicht verſchweigen ,
Das Mancher gar nicht hat geacht.

262 .
Wandelt Einen an mein erſtes Paar ,
Dann bedroht ihn die Gefahr ,
Ungemach ſich zuzuziehen ,
Dem er ſchwerlich wird entfliehen.
Liegt die Schuld in der Natur ,
Muß er ſich gedulden nur .

Hat er ſichs ſelbſt beizumeſſen ,
Beſſern ſich , nur nicht vergeſſen —
Blumen ſtellen uns das Dritte dar ,
Ihrer iſt ein ' große Schaar .
Und wenn es den Goͤttertrank umhuͤllt,
Einen auch mit Luſt erfuͤllt.
Wer das Ganze hat genoſſen,
Kann nur treiben ſchlechte Poſten .

263 .
Mein erſtes Paar koͤmmt hoch im Preis zu ſtehen ,
Nichts kann davon herunter gehen.
Wers haben will , der zeig es an ,
Daß es komm an den rechten Mann .
Mein Drittes muß der nicht vergeſſen ,
Dem Liebe etwas zugemeſſen;
Sonſt zieht er zu ſich eine Schuld ,



Die ihn unwürdig macht der Huld .

Das Ganz ' ein Werk der Poeſie ,

Der Autor gabs ans Licht ſehr fruͤh—

264 .

Mein erſtes Paar ein Ding , das viel bedeutend ſcheint⸗

Es in der That auch iſt , wie man es meint .

Sein Name deutet an , wornach ſo Manche ſchnappen⸗

Gleich einem Troͤdeljud nach neuen Lappen.

Wer dieſes nicht verſteht , der lerns an jedem Haus ,

Woran mit Inſchrift gukt ein Schild heraus .

Bleibt ihm noch dieſes fremd , die Stirn eins jeden

Buchs darreicht ,

Und ihm auf ihr das rechte Fleckchen zeigt .

Das Dritt dem Stande gleicht , den Fieberhitze draͤngt,

Und ſein erhitztes Blut nach friſchem Waſſer lenkt ·

Das Ganz ' ein Ding , das mehr nach aͤuſſerm Prun⸗

ke ſtrebt ,

Als wahr erworbenem Verdienſte lebt .

265 .

Entflohen iſt mein erſtes Paar den Schranken ,
Darinnen es gehalten war .

Man ſiehets nur noch in Gedanken ,

Sein Daſeyn gruͤßet eine hoͤhre Schaar .

Mein zweites Paar erhebet das Gemuͤthe

Zum Angedenken einer beſſern Welt ,
Und ſehnt ſich nach dem ew' gen Frieden ,

Des Werth iſt mehr als alles Geld .

Drum müſſen die Geſchaͤfte liegen ,



ſiegen
Der höhr iſr ihy goeweihhohr iſt ihm geweiht .

4710 Hoiſf zunmn Fdler Lohe0 Geiſt zum edlern Leben ,

206

Mein Erſtes glaͤnzt von Gold und Ebdelſtein ,
SSgoeint ſo 36 Fur * 5 1Icheint ſo wie Himmels Aether rein zu ſeyn ,

4 5 5Doch iſt das Zweit und Dritt weit mehr erhoͤht,

65 Und auch weit mehr, als jenes feſte ſteht .
Erſcheint mit hoͤherm Glanz in ſeinem Heer ,
Davor mans 0 kennt k

Das Ganze traͤgt der Erden Hoheit S pur ,

Verraͤth zugleich der Nichtigkeit Natur .

Das von ihr laͤ

Macht manchmal wunderlich
Und ſelten kommen ſie zum
Verwirren ſich

N 5* 31 * 1 1Berg und Huͤgel ,



dieſes auch ſchon lange wat .

hat das Ganz ' nicht ſchon geſchaut ,

268 .

Koͤnnt nur mein erſtes Paar in Jedem Wurzel faſſen ,
B

Von ihm belebt dem Guten ſich zu weihn , das Boͤ⸗ 1
ſethun zu haſſen ;

Wie gluͤcklich waͤr der Menſch , wie ruhig koͤnnt er 3

leben ,

Dadurch entſtaͤnd ein Paradies , das er ſich wuͤrde

Ohn ' das kann wohl auf Wüie⸗
Des wahren G

Doch merk und ſchau — — en zweite

wirſt ſo lauter hell und klar .Ob du dich ke

An aͤuſſerer Geſtalt wird wohl kein Zweifel ſeyn ,

Ob auch das ſtimmet ein ;

Das iſt des Menſchen großes 8zu vollend

Um ſeine Leben 11 8 u

Mein Ganzes ſollte ſtets fuͤr Jeden ſeyn zu ſchaun ,

Um das Gebaͤude wahren Gluͤcks darnach zu baun .

9

Was iſt wohl je des Menſchen wahre Ehre ?

Wenns nicht mein erſtes Paar , das ihm ſchaͤrft dieſe 4

Lehre ,

Daß er mit aller Kraft ihn hange an , 9

Weil es nur Gutes denkt und wirken kann

Ohn ' dies wird nur das Boͤſe hauchend bluͤhen,
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Und umher des Verderbens Funken ſpruͤhen.

Das Dritt und Viert , wo es einmal findt ſtatt ,

Mit ſich auch Gutes ſtets vereinet hat .

Wenns vom Verſtande ſich laͤßt fuͤhren,

Die frohen Folgen auch wird ſpuͤren.

Das Ganze fordert einen Jeden auf ,

Daß er mit ihm vollende ſeinen Lauf .

270 .

Mein Erſtes ſteht im Bund der Zahlen neun ,

Weils nicht allein will ſeyn ;

Es freut ſich ſeiner Mitgeſellen ,

ind ſich in ihre Reih zu ſtellen .

Das Zweit findt ſich in jedem Haus ,

An jedem Fenſter ſaͤhs hinaus .

Wenn ihm gegeben waͤr zu ſehen ,

All ' die des Tags voruͤber

Das Ganz ' erhoͤhet ſeinen Werth ,

Wird deſſen Haͤlft durch ſich vermehrt .

raeßenzehen

271 .

Mein Erſtes ein Gebild aus Chloris anmuthsvollem

Staat ,

Das ſich ein freundlich Volk zu ſeinem Dienſt be⸗

reitet hat .

Lang hats verdient das Lob der Nutzbarkeit ,

Drum es ſich hat auch weit verbreit .

Mein zweites Paar erſcheint auf jenen Hoͤhen ,

Wo Muͤhlen von dem Winde gehen ,

Und in dem Feld , wo Voͤlker kriegen ,



em

be⸗

Begeiſtert ſtreiten , um zu ſiegen .

Beim Landmann kehrets ein und aus ,

Und hilft zuweilen halten Haus .
Das Ganz ' iſt eines Kuͤnſtlers Stuͤck ,
Doch hat es nicht gemacht ſein Gluͤck. 8

272 .

Mein Erſtes iſt der Willkuͤhr uͤberlaſſen ,
Ein Jeder kann nach Gutbefinden ſich damit befaſſen .
Trift Er es recht , zeigts von Verſtand ;

Fehlt Er, ſo iſt es ſchlecht damit bewandt ,

Drum iſt es Pflicht , hier wohl zu uͤberdenken,
Damit man ſich zum Beſten moͤge lenken .

Sehr ſchoͤn faßt oft mein Zweites Sinn und Lehr,
Die Einem wohl

15 nuͤtzbar und erſprießlich waͤr;

Wenn er ſie wollt in Uebung bringen ,
Und ſie nicht 0 etwas Schlechts verdringen .
Schon Manche haben ſich das Ganz ' zum Eigenthum

gemacht t,

Und Mancher hat dergleichen nicht geacht .

273 .

Mein Erſtes lange ſchon das Zepter fuͤhrt ,

Und maßt ſich an , was der Vernunft gebuͤhrt. 95

Daher iſt es zum Spruͤchlein worden , 6

Weil es einſchlich in jeden Stand und Orden .

Es hat ſich auch ſo feſt geſtellt , 9

Daß es ſein Plaͤtzchen wohl behaͤlt .

Man kann das Zweit im Traum geſtalten ,



128

deoch
nicht lange feſt es halten .

V dem Wachen ſteht ,8

ooruͤber geht .AiA¹

Dem Ganzen fehlen feſte Stuͤtzen ,

Und dech will es ſich ſchuͤtzen

274 .

Mein Erſtes iſt gepropft mit groß und klein ,

Die alle fri ) bei einander n

Ein Jedes ſtrebt ſich zu erweitern ,

Banz fzuheitern .
iſt

25
anzuſchaun ,

Ziel und nicht das Baun .

faͤhret auf und greifet weit umher ,

Und thut , als ob es nicht zu ſaͤt ' gen waͤr.

0 hat des Schadens viel ſchon angericht ,nze haät

ind noch nicht drauf gethan

Mon ,Mein

Und ſind von mancherlei Geſtalt .

Sie leben ſtets in Fried und
ſt

Und Keines fuͤgt dem Andern Schaden zu.

Es zeichnet ſic
das Zweit und Dritte aus ,

Weil es nicht mag alleine ſeyn .

Das Ganz ' geſellet ſich zum grünen Reich ,

An Haͤrte kommt ihm ſelten eines gleich.
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Erſtes nimmt die tling freundlich auf ,

ihn w hren

wollen ſie in ſeiner Herberg weilen ,

Wills ihnen von dem Seinigen mittheilen .

Das Zweſt und Drtt findſt du im Erſten an Geſtalt ,

Bei manchem das erſtorben und veralt .

Auch kannſt du es bei Thieren ſchauen ,

Den darum iſt nicht viel zu trauen .

Das Ganze dient zur Luſtbarkeit ,

Und iſt den Muſen laͤngſt geweiht .

55257

chon oft dem Feinde widerſtandeni

Und ſeinen kuͤhnen Trotz gemacht zu ſch

Das Zweit erzeuget oft die Noth , oft auch die Luſt

Dann regts und weiterts auch die Bruſt .
Das Ganze iſt des Leibes und der Seele wegen ,

Fuͤr die man ſuchen will den Segen .

278 .

Sag mir mein erſtes Paar , wie viel du ſchon ent⸗

zogen ,
Lhon ( K8 10E· *Der Lebensthätig E trogen—

Doch melde auch , wie vielen du geretteſt haſt das

Leben ,

Nimm

Bei Einem waͤhrt es kurz , beim Andern l

Oft pflegt es ſich in großer Pracht zu zeigen ,

9
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Und alles Niedrige muß davor

Wohl dem , der nie dergleichen noͤthig hat ;

Er iſt am beſten uͤberall berath

Das Ganze will icht immer wohl gerathen ,

Dem Einen
iſt

es nuͤtz Andern bringets SchadeDem Einen iſt es nuͤtz, dem Andern bringets Schaden ,

279 .

Mein erſtes Silbenpaar will Manchem nicht behagen ,

Ob er es gleich kann wohl vertragen

Was die Natur ſo reichlich hat beſchert

Das muß dem Menſchen ſeyn auch gut und werth .

Drum ſoll man mit dem Dritten nicht das Erſte

ſchaun ,

Als koͤnnt es nicht des Leibes Wohlſeyn baun .

Oft iſt es noch von ſolchem Nutz ,

Daß es manch anderm bietet Trutz ,

Doch wenn das Ganz ' in Krankheit g

Dann wird es ſchlimmer als ein Fi eber
ehet uͤber,

280 .

An meinem erſten Paar nimmt man aus Zwang

oft Theil ,

Und findt darinnen nicht ſein Heil—.

Doch hat es Mancher auch darin gefunden ,

Und heilt ' ihm ſeine tiefe Wunden .

Dies dankte er dem Gluͤckesgott ,

Den er einſt hielte nur fuͤr Spott .

So gehets manchmal auf dem Rund der Erden ,

Daß Einem das , woran er nicht gedacht , kann werden .

Wer ſpricht mein zweites Paar nicht aus ?
8

2



wo kehrt ' es nicht einmal in ein Haus ?
och laͤßts zuweilen ſich auch draͤngen

Und gar in einem Kerker zwaͤngen
Darum , was tiefe Wurzel hat gefaßt ,
Das traget oft ſehr ſchwere Laſt .
Umſonſt hat die Natur es nicht geſtaltet ,
Sie will , daß es belebet ſtets und waltet .
Das Ganze ſollte immer finden ſtatt ,
Doch wirds durch Zeit und Umſtand oft ermatt .

281 .
Meins Erſten giebt es immer viel ,
Und wer es braucht , der hat ein Ziel ,
Das er dadurch ſucht zu erreichen ,
Und will nicht gerne davon weichen .
Das Zweit regieret üuberall ,
Und wo ' s nicht iſt , ein Trauerfall .
Es pfleget hin und her zu ziehen ,
Und ſcheinet oft zu fliehen .

Hiezu traͤgts Ganze auch noch bei ,
Daß es nicht laͤſſet fahren frei .

282 .

Mein Erſtes kann man nicht entbehren ,
So ſehr auch Manche ſich darob beſchweren .
Es iſt , was liebe Noth erzwingt ,
Und Einem die Natur aufdringt ,
Der Formen giebts des Zweiten viel ,
Wie die Natur und Kunſt fuͤhrt ihren Styl ,
Und wenn es gluͤckt , machts oft Geſchrei ,

9
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Als ob es gar ein Wunder ſey .

Das Ganze hat ? agnetenkraft ,

Das Gutes und auch Boöſes ſchaft ,

283

Ertheilet wird mein Erſtes mannigfach ,
Vielleicht auch einer Regel nach .

Bei Manchen wirds geheim gehalten ,

Ihm angedichtet heilige Geſtalten

Nur Menſchen oͤfter zu betruͤgen ,

Im heilgen Dunkel ſie zu wiegen .

Mein Zweites pflegt ſich in die Hoͤh zu winden

Und gleich dem Nebel zu verſchwinden .

Das Ganze nimmt man gerne an ,
1

Weils angenehm beruͤhren kann .

E

284 .

Will Einer nicht mein Erſtes ſchmecken ,

Es ſey aus Geiz , aus Eigenſinn ,
Den mag man halten fuͤr den Gecken ,

Der ſich verrechnet im Gewinn .

Denn beſſer iſts der Freude leben ,

Gerecht und gut und milde ſeyn ,

Als ſich des Mammens Stricke weben ,

Die mit ſich fuͤhren ihre Pein .

Mein Zweites wird man wohl verachten ,

Wenn es des Erſten muͤſſig ſteht ,

Nach ihm doch viele gerne trachten ,

Wenns lange damit ſchwanger geht .

Wer wollt ſich nicht des Ganzen freuen ,



Wenns iſt vom rechten Geiſt belebt ,

Sich nicht auch ſeinem Dienſte weihen ,
Da es die Kraͤfte maͤchtig hebt .

285 .

Mein Erſtes hat gemacht ſchon manche Niederlagen , K
Und Manchen ſchon geworfen auf den Schragen .
Nicht Blei und Pulver hatt ' s verſch1 Ulot ,
Es war des dicken Bubens Huld .
Mein Zweit und Drittes laͤßt ſich finden
In manchen Hoͤhen und in Gründen .
Dort koͤnnens hin und her die Winde wehn ,
Und hier koͤnnt ihr es in Gewoͤlben ſehn .
Laͤßt man das Ganze je zuweilen offen ,
Gleich kommt der Eingekerkerte geloffen ,
Und locket viele gerne

Thut dann auch , was er immer kann .

an

286 .

Mein Erſtes iſt ein weites weites Land ,
NN FRA udt 1 K 180 7IuRWorin ſich findt ind Tand.

Doch auch noch etwas Guts von Sachen ,
Die Einen koͤnnen froͤhlich machen .
Das Zweite , Dritt und Vierte kann man ſchaun ,1 RNAI 8Und dann ſich auch darar

90Und lernen , wies ſo nach im

Wie Einer wird erniedrigt , der Andere erhoͤht.
Wie dieſer gehet ab , der Andere herzu ,

Und wie ſo wenige find

ein Gemiſch vo



134

Die ſich oft wechſelweiſe ſchelten und auch preiſen .

Das Ganze iſt , was umfaßt Raum und Zeit ,

Und wandert ſo zur langen Ewigkeit .

287 .

Mein Erſtes iſt ein groß Gebaͤud ,

Berechnet in die Laͤng und Breit ' ;

Es wohnen drinn der Hausgenoſſen viele ,

Wo Jeder lauft nach ſeinem Ziele

Nicht Jeder ſich das Rechte waͤhlt ,

Drum wird ſo mannigfach gefehlt

Das Zweit und Dritt iſt ein Entwicklungsſtand
Drum traͤgt es ein ſo klein Gewand .

Wohl wird es immer groͤßer werden ,

Wenns nicht erdruͤcken die Beſchwerden .

Des Ganzen Namen iſt nicht gut ,

Man meint , es ſey von boͤſer Brut

288 .

Es iſt mein Erſtes jedem Dinge eigen

In ſeiner Reih und Art darfs Keinem weichen .

Es fehlet in der Ordnung der Natur ,

Und offenbaret ſeines Schoͤpfers Spur .

Das Zweit iſt allen Lebenden gemein ,

Ohn ' Unterſchied mags wohl nicht ſeyn

Daß einem weniger , dem andern mehr ,

Es komme zu ſo ungefehr .
Doch iſt das Ganze Einem unbekannt ,

So wird er nicht entgehn der Schand .
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Mein erſtes Paar iſt ſelten von Beſtand ,
Kommt bald im ſchoͤnen , bald im heßlichen Gewand .

Mein Drittes iſt belebt , wenns ſchwanger iſt ,

Doch laͤßt man zur Geburt nicht lange Friſt .

Das Ganze will den Schlangen gleichen ,

Denn gehen kann es nicht , nur ſchleichen .

290 .

In einem dreien Silbenworte ich beſtehe ,

Und bald nach der und jener Gegend ſehe ,
Dem Meinigen zu zeigen an ,

Was Einer fuͤrchten oder hoffen kann .

Nicht immer leg ich damit Ehre ein ,
Der Eine meint es muͤſſe ſo , der Andre anders ſeyn .

So mag ich dann mich wenden , wie ich will ,

Mein Thun und Laſſen gilt nicht viel .

Waͤr ich empfindlich , wie ich es nicht bin ,

Laͤngſt haͤtt ich meinen Dienſt gegeben hin .

Nun aber will ich mich forthin gedulden ,

Wer mir nicht glauben will , zahl mir die Schulden ,

29 f .
Ohn ' mein Erſtes laͤßt ſich nichts vollziehen ,

Und finden ſtatt kann kein Bemuͤhen .

Denn es iſt Herr in ſeinem Haus ,

Und ohne es kann nichts gehn ein und aus .

Mein Zweites macht es nach Belieben ,

Und ſollt es Manchen auch betruͤben .

Da mag es auch nicht fragen nach ,



„ wie gut duͤnkt , die Sach —

iſſets dann , wie es will gehen ,

oder Guts geſchehen .

oft viele Uebel uͤbt,

Weil es nur thut , was ihm beliebt .

hmerzen .

Acht

Mancher hat ſich drum gebrac

Fedem giebt das Zweit Natur und Lage

einem Leben iſts die Wage .

Die im Gleichmaaß ſchwer ſich haͤlt,

Daß ſie nicht ſteigt oder faͤllt.

Mit dem Ganzen ſeye man zufrieden ,

Denn es iſt Glück hienieden

Gehen nun die Wuͤnſche einmal druͤber,

Liegt der Menſch im heif

Hat man mein Erſtes im Genuß ,

Iſts Einem recht zu Muthe .

Dann ſſt es , wies ſoll ſeyn und muß ,

Froh koſtet man das Gut

N

S

Ur

2 es iſt fuͤr das
o manch Ding kann gebe

nd wenn dergleichen auchm1 waͤr

ams
Lebin.



Denn wem ſollts nicht gefallen ?

Auch 55n Kindern allbereit ,

Wenn ſie nur koͤnnen lallen .

294 .

Oft fliegt mein erſtes Paar hochſchnell vorbei ;

Oft ſcheints , als ob es ohn ' Bewegung ſey .

Suweſlen merket man in ihm Figuren ,

Die aͤhnlich ſind der Thier und Menſchen Spuren .
Mein Drittes findet ſich in Zahlen ,

Auch laͤſſet ſich der Schmerz nicht mahlen .

Dem der verurſacht wird , den es erreicht .

Und dies kann oft geſchehen leicht .

Das Ganze iſt ein ungluͤcksvoll Begeben ,
Das oft erſcheint im Menſchenleben .

95 .

Sprich , und du wirſt mein Erſtes nennen ,

Und wirſt es darum leicht erkennen ;
4Daß es nicht ſey vom Einzeln zu verſtehn ,

N 1 2 — 5 12 * 8Weil hier oft viele mit eine r gehn .

Du pflegſt mein zweites Paar gern zu empfangen ,

Wenn damit vieles ſoll an dich gelangn .

iſt deutets auch auf eines Dinges Stand ,

er nicht ſtets bleibt , nicht traͤgt daſſelb Gewand .

——.—
Gauzes kann aus Mißverſtand entſtehen ,

enn Menſchen nicht recht hoͤren , nicht recht ſehen .

85
*

296 .

Mein erſtes Paar iſt wie ein ſchleichend Fieber ,

Wo es regiert , macht es den Himmel truͤber .
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Zaͤhrt aus das Mark in eines Staats Gebeinen ,

Und draͤngt das arme Volk zum bittern Weinen .

Nichts ſchonet es , um ſeinen Schatz zu mehren ,

Es wuͤrde , wenn es kommt , den Satan ſelber ſcheren .

Mein Drittes laßt ſich merken , doch nicht ſehn ,

Es koͤmmt heran , ohn daß mans hoͤret gehn .

Das Ganze klebt , wo es ſich halten kann ,

Und richtet tauſendfach Verderben an .

297 .

Oft gab mein erſtes Paar den Ausſpruch uͤber Men⸗

ſchenleben ,

Und konnt es nehmen und auch wiedergeben .

Wie ſich das Triebrad ewigen Schickſals regte ,

Zu Gunſten dieſes oder jenes ſich bewegte .

So fuͤhrt mein Drittes Einen zum Gewinn , den

Andern zum Verkieren

Ohn ' daß man weiß , wems moͤchte wohl gebuͤhren.
Was liegt daran ? Das Ganz ' iſt blind bei ſeinen

Augen .
Zum Sehen helfen nicht die beſte Laugen .

298 .

Mein erſtes Paar will Mancher glauben nicht

Und zieht es darum vors Gericht ;

Wills als ein nichtig Ding verwerfen ,

Meint damit den Verſtand zu ſchaͤrfen .

Denkt nicht , daß Manches moͤg geſchehn ,
Das uͤber ſeinen Horizont koͤnn gehn ,

Mein zweites Paar pflegt man oft anzupreiſen ,

2

703

7822
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Und manche Arzeneien damit abzuweiſen .
Doch darf man dem Geſchwaͤtz nicht traun ,

Darauf man ſoll als Wahrheit baun .

Das Ganze wird oft feil getragen ,

Wer kaufen will , der mag es wagen . 5

299 .
Mein Erſtes iſt ein Streben und auch Widerſtreben .
Wie es ſo gehet oft im Menſchenleben ,
Wo Einer dahin will , der Andre dort hinaus
Und Keiner bei ſich gelbſt iſt recht zu Haus .
Ließ man ſie bei einander bleiben ,
Sie wuͤrden ſich gar bald aufreiben .
Drum iſt es gut , man laß ſie von einander ge hy⸗/
Daß Keiner kann den Andern ferner ſehn

1 Mein Zweit und Drittes iſt oft ſchoͤn zu ſchauen ,

Doch darf man ihm nicht immer trauen .

Weils Aeußre mit dem Innern nicht ſtets ſtimmet

˖ ein ,
Und oft ganz anders kann beſchaffen ſeyn .

Auch hat das Zweit und Dritt das Erſte oft erreget ,
Und es zur vollen Flamm entzuͤndet und beweget,

iß viel Unheil dadurch entſtand ,

as nicht ſo leicht ward wieder abgewandt .

Das Ganz ' macht einer boͤſen Goͤttin Freuden ,

Wenn ſie kann Andern ſchaffen Leiden .

2D

D

300 .
Wer meins erſten Paares Kraft verſpuͤrt,
Wunderbare Ding ausfuͤhrt ;
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Flieget uͤber Berg und Thal und Huͤgel ,
ihat keine Fluͤ

Auch das zweite Pa

Und die ſchoͤnſten

Setz die Noten in das Kreuz und in die Quer ,

Ihm iſts ordnen nicht zu ſchwer .

bafererregieren ,

auffuͤhren .

Alles dieſes hoͤrt man mit Vergnuͤgen

Wenn die Kunſt hier weiß zu ſiegen

Es iſts Ganz ' ein oft gewagtes Stuͤck,
D b
Doch nicht immer mit erwuͤnſchtem Gluͤck.

30r .
Was ſtellt dir vor mein erſtes Paar ?
Darfſt du ihn trauen ohn Gefahr ?

W . 5 8 37Meinſt du der J duürch Blumen⸗

gaͤrten ?

Ihr duftender Geruch muß dir nur werden ?

Nun ja ! dies ſind ſo lauter holde Sachen ,

Die du dir kannſt zum Spi lachen ,

Doch hat man auch ſchon oft erfahren ,

Daß Roſen neben Dorne und Schlangen unter Blu⸗

men waren .

Das zweite Paar kann dich ſo auch leicht laden ein ,

Wo Buuͤderzuͤnfte bei einander ſe

Die trockne Kehle fordert den gebuͤhrenden Tribut ,
l

hlarecht und gut .

pflanzt , muß man genieſſen ,
Man wird nicht eben muͤſſen dafuͤr buͤßen.

rererrnennneeen
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Doch denk , daß derer viele Gift genoſſen ,

Aus den ſo lachend ſchoͤnen Rebenſchoſſen .

Das Ganze hat die Jugend oft verblend

Da ſie ſich zu demſelben hingewendt .

302 .
Mein Erſtes laͤſſet ſich nicht faſſen und

Und willdaneben noch in Allem walten .

Es fuͤhtet Gutes und auch Boͤſes zu ,
Und laͤſſet uns nur ſelten Ruh . ⸗
Es nimmt das Zweit und Dritte fort ,

Und bringt es allgemach an ſeinen Ort

t.

nicht halten ,

3 7 8 137 31Banze z hnet ſich auf eigne Weiſe aus ,Das G 2

dies man fehe bei Land und Stadt und Haus .

303 .

Fuͤr ſich mein Erſtes nicht beſteht ,
Und doch mit einem Jeden geht .

Du magſt dich drehn und wenden ,

Es faſſet dich an beidenEnden .

Mein Zweites iſt ganz frank und frei ,

Und doch meiht man , daß es nicht fuͤr
Willſt du was mit ihm in Verbindung
Es w rdues immer von ſich wingen ,

Es ſt von ſich, w es beruͤhrt ,

ins Nicht hinfuͤhrt .

edes nicht fuͤr ſich beKann nun

ſich ſey .

bringen ,9

ſtehn ,

Wie wirds dann mit dem Ganzen gehn .

Das Ganz ' wird im Kontraſte ſeyn ,

Weils nicht ſtimmt mit ſich ſelber ein .
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Und gleichwohl hoͤret man die Sage ,
Daß unſre Erd ein ſolches trage .

304 .
Mein Erſtes herrſchet uͤber Seyn und Werden ,
Ohn ' dies kann nichts entſtehn auf Erden .

Es
699 hervor die goldnen Blumenauen

Zerſtoͤret auch das Schoͤne bis zum Grauen .

Das Zweit und Dritt ' kann jeden Knoten loͤſen,
Und auch veruͤben viel des Boͤſen .

Wenn eines Freplers Hand es fuͤhrt ,
Die nur veracht , was Recht und Billigkeit gebührt .
Das Ganz ' der Dinge Folgereich uns lehrt ,
Und damit einem großen Dienſt gewaͤhrt.

305 .
Mein Erſtes ſchleicht ſo unbemerkt dahin ,

Bringt oft viel Freuden , viel Gewinn .

Doch zeigts auch Manchem ſeine Tuͤcke,

Und reißt ihn aus dem ſchoͤnſten Gluͤck.

Drum darf man ihm ſo ganz nicht traun ,

Und keine Feſte auf es baun .

Es geht das Zweite ſeinen Gang ,
Hier iſt er kurz , dort iſt er lang .
Dem Einen gibts , dem Andern ſtrebts zu nehmen ,
Und dies ohn ' alle Sorg ' und Graͤmen .

Das Ganze kehret nie mehr um ,

Es laufet grad und niemal krumm .

306 .

Mein erſtes Paar ſpricht Wahrheit und auch Lügen ,E.



t .

Doch ohne Abſicht zu betruͤgen.
Drum wird man durch den Glauben ſelbſt betrogen ,
Wenn man nicht pruͤft , was iſt erlogen .

Mein Drittes ſieht bald gruͤn bald weiß ,

Bald weiß und ſchwarz mit allem Fleiß .

Das Ganze lauft ſo weit , als es nur kann ,

Macht Manchen oft zum reichen Mann .

307 .

Vier Silben ſind ' s , auf welchen das Gebaͤude

Das hier ſoll aufgeruͤſtet werden , ruht .
Bald aber wird es ſeyn zur Beute

Dem Sieger , ders angreift mit Muth .
Man ſeh ! die erſte lauft mit aller Eile ,

Und weiß von keinem Aufenthalt .

Die andern Silben moͤgen weilen ,
Wenn ſie nicht aͤndert die Gewalt .

Theil muͤſſen ſie an ihr wohl nehmen ,

Wie es auch immer ſteh und geh ;

Es ſey mit Willen oder Graͤmen

Und ſchlage aus zum Gluͤcke oder Weh .
Das Ganze ſteht in dem Beziehungsſtande ,
Den jeder Wechſel aͤndern kann ;

Wo Millionen finden ſich im Lauoe ,

Das immer faäͤngt erneuert an .

308

Es geht mein Erſtes ohne Fuͤße,

Vielleicht denkt man , es ſeyen Fluͤſſe.
Doch kanns auch ſeyn ein Wagenrad ,
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Auch dieſes nicht ſo eben grad .
Was dann ? ein Menſch , ein Thier ?

Die gehen ja auf zwei und vier .

Dann iſts doch Sonne , Mond und Sterneheer

Und jener große Nordenbaͤr

Es iſt der ewige Begleiter

Der oft macht trauren , oft macht heiter .

Mein zweites Paar magſt du nicht leiden ,
Und wenn du kannſt “ , wirſt du es meiden .

Doch Unfall , Unbedacht fuͤhrts oft

Und zeigt , wie eingeſchr

Das Ganze iſt fuͤr immerhin ,

Und bringet Schaden , nie Gewinn .

herhei1 erbei ,

309 .
Mein erſtes Paar braucht man zum Zaͤhlen,
Und Jedem ſte

Was er fuͤr ſich will nehmen an ,

Wenn ers damit nur treffen kann

Man findt das Dritt ' durch Kant gemacht,t

die Natuk hat uns damit

1 8 F F

ItL.
77 8 guf 11ſon ch JGoindet es auf tauſendfache Weiſe ,

In einem oft ſehr kleinen Kreiſe .

Das Ganze lehrt der Zeiten Wechſel kennen

Und ihn mi ſeinem Namen nennen .

310 .

Mit Federn laͤſſet ſich mein erſtes machen ,

Und dehnt ſich aus auf andre Sachen .

So ſieht mans oft am Baum hinklettern ,



Und auch mit Knall den Baum zerſchmettern .

Mein zweites Paar iſt ein Verbindungsding ,

Des Nutzen iſt nicht ſo gering ;

Es foͤrdert Einem ſeinen Gang ,

Der ſonſt vielleicht koͤnnt werden lang .

So wird er aber abgeſchnitten ,

und macht ihn dann mit wen' ger Schritten .

Das Ganze laͤßt ſich ſo erhoͤhn,

Daß Niemand mag hinüber gehn .

211 .

Wer nur ſtrebt meinem Erſten zu entfliehn ,

Sich nicht gehorſam ihm will unterziehn ,

Der wird es einſt mit Gram empfinden ,

Wie vor ihm wird ſein Heil verſchwinden .

Ihm wird das Zweit und Dritte folgen nach ,

Das ihn ſetzt in die ſchlimmſte Lag ,

Aus der er ſich nicht mehr kann winden ,

Weil Sklavenketten feſt ihn binden .

Drum ſey die Jugend wohl bedacht ,

Daß ſie ſich nicht ſolch Ungluͤck macht .

Das Ganze iſt die ſtets gerechte Strafe ,

Die nie erfahren wird der gutgeſinnte Brave .

312 .

Auf einem Kreuzweg ſteht mein erſtes Paar ,

Und meint , es ſey hier in Gefahr ,

Den rechten Weg zu waͤhlen,

Ohn ' daß es koͤnnte fehlen .

Es weiß nicht , was jetzt ſey zu thun ,

10
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Und ſetzet ſich um auszuruhn .

Mein zweites Paar geſellt ſich oft zum Erſten ,
Und dann wirds auch am allerſchwerſten

Das Ganz ' zu finden , kein ſo leichter Fund ,
Denn du mußts finden mit dem Mund .

313 .

Wer doch mein erſtes Paar erränge
Und mit dem hoͤhern Chor das Loblied ſaͤng;
Welch Wonne , welche Seligkeit ,
Waͤr ihm in jener Sphaͤr bereit .

Doch will mein zweites Paar mit frecher Stirn es

wagen ,
Den Heiligen von ſeinen Thron zu jagen ,
Damit es beſſer werd regiert an ſeiner Statt ,

Weil Wahnſinn das verbrannt ' Gehirn getroffen hat⸗

Ein Auswurf der verdorbenen Natur ,

Die nur verraͤth die gottverlaßne Spur .

Das Ganze lebte ſchon in jener alten Welt ,

Auch noch , zu zeigen ſich als großen Held .

314 .

Wie Viele ſuchten ſchon das Weſen zu ergruͤnden
Meins erſten Paars , und mußte ihn entſchwinden .
Da es der Endlichkeit ganz widerſpricht,
So thu ' man auf des Inbegriff verzicht .

Meins Dritten Namen Viele fuͤhren ,

Doch Einem will es nur gebuͤhren ,

Daß es ſich uͤber andre hoch erhebt ,

Nicht fuͤr die Zeit allein , fuͤr Ewigkeit auch lebt .



Wet wird das Ganze je auch faſſen ?
Man muß zum hoͤhern Licht es laſſen .

Wohl dem , der was es fordert , liebt ,

Und ſich darinnen fleißig uͤbt.

315 .

Ein Wort von vier Silben iſt nicht viel ,

Doch wichtig iſts , wo man es ſetzt zum Ziel .

Das Erſte iſt ein Ich , das Jeder liebt ,

Und ſich ihm auch ſehr gern ergiebt .

Das Zweite , Dritt und Viert zuſammen ,

Aus einer eignen Quelle ſtammen .

Sind zwar dem Erſten oft bekannt ,

Weiſt ſie jedoch von ſeiner Hand .
Will nichts mit ihm zu ſchaffen haben ,
Und lieber betteln oder graben .

Das Ganze iſt die Quelle guter Sitten ,

Kehrt nicht gern ein in groß und kleine Huͤtten,

316 .

Ein Silbenpaar hat ſchon ſo manchen Zwiſt erregt
Weil mans nicht hat nach Wahrheit uͤberlegt,

Daß , was des Menſchen Inneres angeht ,

Nicht unter aͤuſſerm Zwange ſteht .

Daher der Mißverſtand oft tiefe Wunden ſchlug ,
Dem der nach Uederzeugung gieng , und haßte den

Bettug .
So Mancher mußt darum ſein Beſtes opfern auf ,
und als der Wahrheit Maͤrtyrer beſchlieſſen ſeinen Lauf .

Wird nun der erſten Silb das Haupt entruͤckt ,

So tritt hervor , was in dem Mai entzuͤckt ,
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Wenn man das Schoͤne der Natur kann ſchaun ,
Und wie ſie pflegt ihr Werk zu baun ;

Wie Menſchenhand dem Sonnenſtrahl den Schirm

vorſetzt ,

Daß er den Muſenſohn in ſeinem Sitze nicht verletzt .

Das Ganze ſoll des Menſchen Bahn regieren ,

Wenn er ihr folgt , wird er ſich nicht verlieren .

317 .

Es iſt ein Silbenpaar des Lebens ſchoͤnſte Quelle ,

Wenn ſie fließt lauter rein und helle ,

Und nicht ſo leicht getrübet wird .

Auf ſich nimmt ſie oft ſchwere Buͤrd ;

Um friedlicher das Leben zu genießen ,

uUnd mit Annehmlichkeit es zu verſuͤßen.
Es ſchaft und wirkt zu eines Jeden Wohl ,

So viel es nach Vermoͤgen kann und ſoll .

Wo dieſes nicht findt ſtatt , will nur unreinen Trieben

Sich geben hin , im Eigennutz geſetzeslos ſich uͤben.

Da ſtreuets böͤſen Saamen aus , der waͤchſet mit der Zeitz

Und nichts , als Ungluͤcksſchwangre Frucht bereit .

318 .

Zwei Silben eines Worts , das auf acht Fuͤßen tuht /
Vermoͤgen zu erſtaͤrken nur des Menſchen Muth .
Kann ihre Kraft er nicht mehr fuͤhlen,

So wird er eine Ungluͤcksrolle ſpielen .

Was ſeiner Lampe Oel und Leuchte gab,

Wird ſinken allgemach ins Grab .

Orum ſey eins Jeden ernſtliches Beſtreben ,

Der Lampe ihr benöthigt Oel zu geben .
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